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ODonnerstag, den 11. März 1929 52. Jahrgang
r hBwwtrnitdas Abmndinzetnbin Das neue Kabinett Briond

p h d n w. W die a denplitiſchen Lagern ſehr geteilt. ei daher nochmals auf die Haupt c cpunkte des Entwurfes in berichtende ei angen. Das Geſe W 6 G t chW nderß ne e e e rer n t Der es e eee 0 keine Klärung
einanderſetzung zwiſchen den Ländern und den vormals regierenden Paris, 11. März. (TU.) m r morgens wurde folgen rFürſtenhäuſern.“ offizielle Miniſterliſte bekanntgegeben: Der Ausſchuß für Oeutſchiands Aufnahme

Es wird ein Reichsſondergericht beſtellt, zu deſſen Vorſitzenden Miniſterpräſident und Außenminiſter: Briand, Genf, 11. März. (WTB.) Der Unterausſchuß der Aufnahme
der Präſident des Reichsgerichts Dr. Simon s berufen wird. Dieſer Juſtiz Piere Laval, kommiſſion hat unter dem Vorſitz von Chamberlain ohne beſondere
hat den Vorſitz regelmäßig auszuüben und gibt ihn nur im Falle aus Diskuſſion beſchloſſen, der Auf t tS fnahmekommiſſion die Aufnahmedrücklicher hatten an ſeinen Stellvertreter ab. Das Gericht nern Meggt Peret Deutſchlands in den Völkerbund zu empfehlen. Der Unterausſchuß

beſteht außer ihm aus acht weiteren Mitgliedern, von denen vier i 4gelehrte Richter ſein ſollen, während die übrigen vier Laien Krieg: Painlevé, wird heute, Donnerstag, der Aufnahmekommiſſion einen Bericht
e müſſen. Jn insgeſamt 22 Paragraphen nimmt das Geſetz ſodann Marine. George Leygues vorlegen, in dem erklärt wird, daß die im Völkerbundspakt enthaltenen
ie Klarſtellung der Materie vor r en daß alle Auseinander e a Aufnahmebedingungen von Deutſchland als erfüllt anzuſehen ſind.etzungen, die nicht als Geſamtproblem bereits durch Geſetz, Schieds Sffentlicher Unterricht: Lamoureux, Jm Gegenſatz zu dem Aufnahmeverfahren bei Bulgarien, Oſterreich
pruch, Vertrag oder Vergleich exledigt ſind, dem Urteil des Reichs Hffentliche Arbeiten: de Monzie, und Ungarn wurde im Falle Deutſchlands der Aufnahmebeſchluß ger n er der werden du m S e Arbeiten: Durafonr, faßt, ohne von einem deutſchen Vertreter noch beſondere Erklärungen
eutung kommt aber dem 5 zu, der die eigentlichen Richtlinien u verlangen.für den kommenden Leipziger Keile enthält, und in dem folgende Sednene Tr r Die Aufnahnekommiſſion wird bereits Donnerstag vormittag zu

entſcheidenden Rechtsvorſchriften formuliert werden: Der geſamte Kolonien Léon Perrier, einer Sitzung zuſammentreten, um den von dem Unterausſchuß vorge
Beſitz der ehemaligen Fürſten, der auf einen Akt des Völker, Stagts Penſion: Jourdain, legt ver en d Auf ahme Deutſchlands enehmigen
und ſonſtigen öffentlichen Rechtes, alſo auf Kabinettsorders und der Handel Daniel Vincent. gten énang en der Aufnahme zu g igPrret zürückgeht, vgrſall ohne Entſchädigung dem n Als Die Unterſtaatsſekretariete und ſofort an die Völkerbundsverſammlung weiterzuleiten.

ehe n n n e n ſind wenden e s un n Die Bedingungen der Aufnahme
aten Mitteln erworben iſt. S 6 beſagt, da en Ländern aus der inanzen: Andr allier e te e r en r denen es An Krieg: Oſſolat, e n n ver vo T We Den neneründen der ultur oder der o sgeſun e it einen n an n r unfnahme kommiſſion er die ufnahme eu anpruch erhebt. Alſo im beſonderen Theater mit dem dazu gehörigen V erenr Pisre Mere, ausgearbeitet hat, und der auf Grund des heutigen Beſchluſſes der
ſundus, Schlöſſer, Muſeen, Sammlungen, Bibliotheken oder gen Vrb ung wee: Boſenr Aufnahmekommiſſion an die Völkerbundsverſammlung weitergeleitet

ähnliche Vermögensſtücke, ſoweit ſie zur Zeit der öffentlichen Be Es ſind alfo neun Miniſter geblieben: Briand, Painlevé, wird, bejaht die üblichen fünf Fragen, die von der Aufnahmekommiſſion
ataing n e e Tr erne en 55 en Leygues de Monzie, Durafour, Durand, Perrier, Jourdain, Vincent. r 5 em Eintritt neuer Staaten g eſtellt werben. Durch Bejahang der

a m ihm verfallenden Beſitzteil ein Nu gwächſt. Auch qus dem feſtgeſtellten Privatvermögen der ehemaligen Frage 1 wird anerkannt, daß der deutſche Anfnahmeantrag ordnungsür ſten erhalten nach 5 7 die Länder auf Verlangen n en Ei t ſü t bi mäßig geſtellt wurde. In bezug auf die beiden Unterfragen deren en a e el re Wer Sinn e e Sir in onzen ra lwns a ne t Frage 5 ſtützt ſich der Bericht auf eine Mitteilung des ſtändigen
erweiterung benbtigen. S s bringt die Beſtimmung, daß bei der Ver Die Regierungsbildung in Frankreich iſt mit ſolcher Geſchwindig militäriſchen Ausſchuſſes des Völkerbundes, in der unter dem 9. März
teilung der Vermögensſtücke aus der in den einzelnen Verfahren vor keit durchgeführt worden, daß ſie nicht weniger überraſchte als die erklärt wird, daß die Frage der Streitkräfte Deutſchlands zu Lande,
d e die pireſegt Kriſe, durch die Briand am Sonnabend früh geſtürzt wurde. Nur zu Waſſer und in der Luft durch den Verſailler Vertrag geregelt iſt,
s daß Urtenlsſornche Tusgeſchleſſen ein mnſſen die wie n Jale die außenpolitiſche Lage Frankreichs gibt eine Erklärung für dieſe er n W e ne e n e
Thüringens, in ihrer Auswirkung mit den Lebensnotwendigkeiten des Eile. Jn Paris waren Sorgen entſtanden, daß bei der Geſamheit geprüft werden muß. Ferner ſtüst ſich der Bericht in dieſem Zubetreffenden Landes nicht in d Beziehung vereinbar ſind. S. 14 der in Genf verſammelten Staaten die Stimmung gegen Frankreich ſammenhang auf eine Mitteilung der Botſchafterkon

e un r gen et r We n ine e umſchlagen könne, wenn tagelang 50 Staatsmänner und Diplomaten ren an e h eeeeeeehh Pik h
eidung des Meichsſendergenhteerin, an eines e auf die Erledigung der innerpolitiſchen Geſchäfte eines einzelnen über einen am 4. März gefaßten B Dieſer autet.ZFeſchloſſenen Vergleichs an ein ehematiges Fürſtenhaus oder an eines gung der nnerpeltichen Se es. einzeingu Die Botſchaſterkonfe ſoweit ſie es angeht, ſteht ſt, daß nach

äiner Mi glieder zu zahlen ſind nur zur Degung der perſönlichen Landes warten muß en. Aus Hieſen Uberlgungen hat Briand Nutzen e wette ee Kupfer per u ohltatſgen und kulturellen gezogen und Politiker zum Eintritt in ſeine Regierung bewogen, die ihrer Kenntnis Deutſchland gegenwärtig tatſächliche Garantien für ſeine

e e e ehe ne vhne feſtes Programm an die Löſung der gleichen Probleme heran einen er e S er der rei r n
S t r.Paragraphen kann die betreffende Landesregierung die ihm obliegende treten müſſen, über welche die börige Regierung gefallen iſt. cutſeland ang dem Frieben2pertrag von 29. Juni m en

Zahlung einſtellen und bereits gezahltes Kapital zurückfordern. Wichtig
iſt noch der S 15, der ſozuſagen eine „Lex Flatow-Krojanke“ darſtellt.
Er beſtimmt zunächſt. in ſeinem erſten Abſatz, daß auch da, wo bereits
eine Geſamtauseinanderſetzung erfolgt iſt, wo an ſich alſo das Reichs
ſondergericht für eine neue Auseinanderſetzung nicht zuſtändig ſein
würde, eine neue Auseinanderſetzung zu erfolgen hat, wenn beid
Parteien das verlangen. Und dann wird im zweiten Abſatz ausgeführt,
das das Reichsſondergericht auf Antrag einer Partei in die noch nicht
beendete Geſamtauseinanderſetzung auch diejenigen eſſen von

tozeſſen ge
weſen ſind und zunächſt einmal durch Urteil entſchieden worden waren.
Bekanntlich iſt das über hunderttauſend Morgen große Gut Flat o w
Kroganke dem Prinzen Friedrich Leopold vom Gericht zugeſprochen

dieſen Richtlinien des neuen Abfindungskompromiſſes
Fall von neuem en und es unterliegt keinem Zweifel

neuem einzubeziehen habe, die bereits Gegenſtand von

worden. Na
wird der
daß dieſer Beſitz dem preußiſchen Staate zugeſprochen wird.
er ſchon darauf hingewieſen worden, daß denſelben Ausgang auch

ie Verfahren nehmen werden, die in den Fällen Oels
Schmalkalden durchzuführen ſind.

Beſonders wichtig iſt die Beibehaltung des Reichsſondergerichts,
erſonenfrage hindeſſen mit vier Laienrichtern. Daß die

für ſehr wichtig iſt, bleibt ſelbſtverſtändlich
Die parlamentariſche r iſt daß, Volkspartei und Bayeriſche

t oVolkspartei ſich noch ni

De Londoner Arbeitszeitkonſerenz
Vertagung in letzter Stunde

Wie wir erfahren, hält man es in unterrichteten Kreiſen nicht
für ausgeſchloſſen, daß infolge der franzöſiſchen Kabinettskriſe die

Londoner Arbeitszeitkonferenz noch in lehter Stunde
vertagt wird.

iziell gebunden haben. J
Intereſſe der gerechten Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit iſt
zu wünſchen, daß die noch ausſtehenden Erklärungen, die ganz im
Sinn der in Genf weilenden volksparteilichen Führer Luther und
Streſemann ſind, ſofort nachgeholt werden. Zentrum und Demokraten
n ihre Wähler aufgefordert, dem Volksbegehren fern zu bleiben

ann muß auf der anderen Seite nun klar für das Kompromiß
eſtimmt werden, um Spaltung und Mißtrauen in der Regierungsalition auszuſchließen. Die unverzügliche Einbringung des Geſetzes

im Reichstag iſt der nächſte Schritt, der keine Verzögerung duldet.

Bisher iſt zwar der deutſchen Regierung noch
keinerlei Mitteilung über eine Vertagung zugegangen und der Reichs
arbeitsminiſter Brauns beabſichtigt, am Donnerstag abzureiſen.
Mit der Möglichkeit der Vertagung, falls ſich die franzöſiſche Ka
binettskriſe hinzieht, muß aber gerechnet werden. Füx dieſen Fall,
daß es in London zu Verhandlungen kommt, läßt ſich über den Aus
gang im Augenblick noch nichts vorausſagen. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß die Arbeitszeitkonferenz möglich geworden
iſt auf Grund der perſönlichen Fühlungnahme, die zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Arbeitsminiſter im vorigen Jahre in

Frankfurt a. M. ſtattfand, und die ſeitdem fortgeſetzt wurde.
ausgearbeitetes Programm liegt jedoch für die Verhandlungen noch
nicht vor. Es wird darauf ankommen, ob die durch die Beſonder
heiten der einzelnen Länder bedingte notwendige Bewegungsfreiheit
vertraglich feſtgelegt werden kann; im beſonderen muß die deutſche

Regierung Wert darauf legen, in den Dawesverpflichtungen nicht
behindert zu werden. Jm übrigen dürften auch die Verhandlungen
in Genf auf. die Verhandlungen in London nicht ohne Einfluß
bleiben. Falls die Londoner Verhandlungen nicht vertagt werd
rechnet man damit, daß ſie etwa acht Tage dauern werden.

Wenn Briand den ehemaligen Kammerpräſidenten Peret auf den
am meiſten umſtrittenen Poſten des Finanzminiſters berufen hat, ſo
iſt das ein Zeichen der Anerkennung dafür, daß Peret ihn bei den
Steuerdebatten der letzten Wochen ſehr energiſch unterſtützte. Aber
der Kampf, in dem Peret zu Briand ſtand, ging damals um die
Frage der Zahlungsſteuer, und nach dem Rücktritt des bisherigen
Finanzminiſters Doumer wird kaum noch daran gedacht
werden, den Plan dieſer Steuer wiederaufzunehmen. Alle parlamen
tariſchen Mittel, die Kammer zur Annahme der Zahlungsſteuer zu be
wegen, ſind jetzt erſchöpft, und ein neuer Plan müßte deshalb auf
geſtellt werden, wenn überhaupt daran feſtgehalten werden ſoll, die
Finanzierung dürchzuführen. Perets Berufung iſt offenbar ein
Zeichen dafür, daß Briand bei ſeiner jetzigen Kabinettsbildung keinen
entſcheidenden Wert darauf legte, die Finanzſanierung unbedingt zum
Erfolg zu führen. Er hat mit dieſer Abſicht ja in der Tat Unglück
gehabt. Schon ſein erſter Finanzminiſter Loucheur mußte zurück
treten, weil die Kammer keine Steuern bewilligen wollte, und in das
Schickſal des zweiten Finanzminiſters Doumer iſt das Geſamtkabinett
hineingezogen worden.

Briand, dem große Fragen der Jnnen- und Außenpolitik viel
wichtiger ſind, als die trocken rechneriſche Arbeit an Steuergeſetzen,

hat nun mit Rückſicht auf Genf die ganze Finanzfrage offenbar
mit großer Geſte beiſeite geſchoben und will, bis die Geldfrage drängt,
mit den vorhandenen Mitteln weiterwirtſchaften. Aus den Loucheur
ſchen Steuergeſetzen, ſoweit ſie zur Annahme kamen, ſind der Staats
kaſſe 3,5 Milliarden Franken zugefloſſen, während die unmittelbaren
Bedürfniſſe nur 3 Milliarden erfordern und größere Summen erſt

nötig ſind, wenn die Bons der nationalen Verteidigungsanleihe zur
Einlöſung vorgelegt werden. Das wird zwar in einigen Wochen ſchon
der Fall ſein. Aber bis dahin erhält Briand die Möglichkeit, durch
ſeine ſchnelle Kabinettsbildung entſcheidend in die Regelung der
Völkerbundsfrage einzugreifen, und nachher wird er keine Bedenken
haben, die Löſung der Finanzfrage einer anderen, auf dieſem Gebiet
beſſer erfahrenen Perſönlichkeit, als dem neuen Finanzminiſter Peret
zu übertragen. Das zweite Kabinett Briand in ſeiner jetzigen Geſtalt
iſt alſo offenbar nur ein Proviſorium mit außenpolitiſcher Zielſetzung.
Es hat aber durch die Umgeſtaltung wahrſcheinlich eine ausreichende
parlamentariſche Grundlage gefunden, und nur im Finanzreſſort wird
aus ſachlichen, nicht aus parlamentariſchen Gründen, ſpäter eine
Anderung erforderlich werden. Für die Außenpolitik ſelbſt iſt durch
den Umbau eher eine noch größere Bewegungsfreiheit entſtanden.

Miniſterpräſident Briand
iſt nach Genf abgereiſt.

Die Erweiterung des Völkerbundsrats.
Paris, 11. März. Der Havas vertreter in Genf meldet zu

dem Beſchluß der Vertreter der Signatarmächte des Rheinlandpaktes,
heute bereits mit den offizißſen Beſprechungen über die Erweiterung
des Völkerbundsrats zu beginnen. Der Beſchluß ſtelle in keiner Weiſe
eine Vorwegnahme des Urteils über die Löſung dar. Man dürfe darin
nur die Bekundung eines einſtimmigen Wunſches ſehen, die inter
nationale öffentliche Meinung nicht durch eine endloſe Verlängerung
der Beſprechungen mit den fünf Mächten zu beunruhigen und ein
Zeichen von Ehrerbietung vor dem Völkerbundsrat, der letzten Endes
über dieſe Frage zu befinden haben würde. Jede andere Schluß
folgerung würde unrichtig oder zum mindeſten verfrüht ſein.

angeſchloſſenen Akten hervorgeht..
Soweit es insbeſondere den Rüſtungsſtand Deutſchlands zu Lande,

zu Waſſer und in der Luft betrifft, wie er im Friedensvertrag beſtimmt
iſt, ſtellt die Botſchafterkonferenz feſt:

Militärißche Klan ſſeln: Die Bedingungen, unter denen die
Durchführung dieſer Klauſeln durchgeführt werden muß, haben unter
den intereſſierten Signatarmächten den Gegenſtand einer Vereinbarung
gebildet, die zur Zeit auf dem Wege der Durchführung iſt (Anlage des
Briefes der Botſchafterkonferenz an die deutſche Regierung vom
16. November 1925).

Maritime Klauſeln: Die Bedingungen ſind gegenwärtig
durchgeführt und die Schlußberichte der maritimen Kontrollkommiſ
ſion ſind dem Völkerbund unter den Daten des 6. Jannar 1925 zu
geſtellt worden.

Luftfahrtklauſeln: Es bleibt nur noch die Ausarbeitung
gewiſſer Beſtimmungen übrig, die in Zukunft die generelle Beobach
tung des einſchlägigen Kapitels des Friedensvertrages ſichern ſollen.

Angeſichts dieſer Mitteilungen ſpricht ſich der Bericht für die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund entſprechend Artikel 1 des
Völkerbundspaktes aus.

Dem Bericht ſind ſchließlich 5 Anlagen beigelegt.

Lagebericht vom Donnerstag mittag
Berlin, 11. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Lage in Genf iſt nach den mittags in Berlin vor
liegenden Nachrichten noch immer undurchſichtig. Nachdem auch der
Hauptausſchuß für die Aufnahme Deutſchlands den Bericht des

Unterausſchuſſes genehmigt und einſtimmig r hat, der Völker
bundsverſatnmlung die Aufnahme zu empfehlen, komint als nächſter
Schritt der Bericht des Hauptausſchuſſes an die Völkerbundsverſamm
lung in Frage. n Bericht wird Chamberlain erſtatten. Somit
würden formell für den Eintritt Deutſchlands kaum noch Schwierig
keiten beſtehen, doch iſt in der entſcheidenden Ratsfrage noch immer
keine Klärung eingetreten. Spanien macht, obwohl es von England
nicht weiter unterſtützt wird, nach wie vor Anſprüche auf einen
ſtändigen Ratsſitz, ebenſo Braſilien, das erneut droht, gegen die Auf
nahme Dentſchlands in den Rat zu ſtimmen, wenn ſeine rer
abgelehnt würde. Dagegen ſtehen die ſchwediſche Delegation un
auch die Vertreter Urnguays nach wie vor auf dem Standpunkt, daß
eine Erweiterung des Rates über den deutſchen Sitz hinaus nicht
tattfinden darf. Man erwartet für heute nachmittag ſehr viel von

r Verhandlungskunſt Briands, der heute vormittag in Genf ein
getroffen iſt, aber bis zur Mittagsſtunde noch keine größere Ber abgehalten hatte. Die Vertreter der kleineren Staaten
ringen darauf, daß die Entſcheidung nunmehr endgültig fällt. Sie

ſind ungehalten darüber, daß ſie bereits die ganze Woche in Genf
feſtgehalten werden, ohne daß bisher ein Fortſchritt erzielt worden
wäre.

Briand bei Chamberlain
Genf, 11. März. (Radio WTB.) Nachdem Briand heute vor

mittag in Genf eingetroffen war, begab er ſich noch am Vormittag
zu Paul Bonconr und Loucheur, um ſich über den Stand der Ver
handlungen der letzten Tage zu unterrichten. Er empfing dann den
Beſuch von Skrzynſki und begab ſich gegen 2 Uhr zu Chamberlain

Die nächſte Sitzung der Völkerbunds-
verſammlung

Genf, U. März. (Radio WTB.) Die nächſte Sitzung der
Völkerbundsverſammlung iſt auf Sonnabend vormittag 11 Uhr an
a worden. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht jedoch

i er nur die Errichtung eines Verſammlungsgebäudes für den
Völkerbund.
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die Urſache der Exploſion ſein könne. Jn der anſchließenden Debatte
wendet ſich dann der Miniſter ſehr ſcharf gegen einen kommuniſtiſchen
Abgeordneten, der nach der Notwendigkeit der Handgranaten fragt. Es
entſteht großer Lärm. Kommuniſten und Deutſche verlangen, daß der
Miniſter zur Ordnung gerufen werde. Der Vorſitzende bezeichnet die
Außerung des Miniſters als ungehörig. Der Miniſter beendet darauf

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den k. März 1926.
Hrogrammrede des Reichsinnenminiſters Wichkiges vom Tage

Sitzung vom 10. März. Wie der „Lokalanzeiger“ Juliz ger“ meldet, iſt Julius Barmat geſtern nachDie Mittwochſitzung des Reichstages brachte den Beginn der der Charité überführt worden. e der Unterſuchung z den

eiten Leſung des Etats des Reichsminiſteriums des Jnnern und mediziniſchen Sachverſtändigen wurde er wieder nach Moabit zurück
amit auch zu gleicher Zeit die erſte große Rede des neuen Reichs

S

innenminiſters Dr. Külz. Nach dem Bericht des Haushaltungs-ausſchuſſes, den der Zentrumsabg. Dr. Schreiber erſtattete, An
r ſofort das Wort. Er hatte eine große Rede, in der er ſeine

Richtlinien feſtlegte, gausgearbeitet, die er mit ſtarkem Pathos zum
Vortrag brachte Das Haus folgte den Ausführungen, die ſich mit
den großen innerpolitiſchen Fragen t und ſtreng ſachlich ge

lten waren, mit großem Jntereſſe. Zur Frage Föderalismus und
nitarismus erklärte der Mimiſter, daß dieſe Begriffe für ihn keine

Gegenpole ſeien, denn das Deutſche Reſch ſei nicht nur Sinnbild
und Verkörperung, ſondern vor allem Garantie der S
Leiſtungskraft auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiete. Der Miniſter gab die Parole aus:

Zuſammenfaſſung der Kräfte.
Und in den Dienſt dieſer Zuſammenfaſſung müßte ſich das er
liche Leben der Länder ſtellen. Zur Frage der Staatsſorm erklärte
er, das Deutſche Reich iſt eine Republik, die Staatsform ſcheine ge
e aber anders ſtehe es mit dem Staatsinhalt. Er wies darauf

in, daß der Deutſche nur langſam erwache und die ſittliche Größe
des demokratiſchen und republikaniſchen Staatsgedankens erkenne.
Dann behandelte er im einzelnen Kulturfragen, trat für die
Förderung des Sportes und der Geſundheitspflege ein und erklärte
zur Frage des Gemeindebeſtimmungsrechtes: Moral könne man nie
mals durch Geſetz oder Politik herbeiführen, ſondern nur fördern und
ſchützen. Er wandte ſich gegen den Alkoholmißbrauch, aber es liege
kein Grund vor, den Kampf gen alle Gaſtſtäkten, die Bier oder
Wein in Deutſchland verſchenkten, ereiſeg zu wollen. Es müſſe
nur der mißbräuchlichen Benutzung beſtehender Konzeſſionen rück
ſichtslos entgegengetreten und die Erteilung von neuen Konzeſſionen
aufs äußerſte beſchränkt werden. Zur Schulfrage meinte er, es käme
nicht in erſter Linie auf die Schulart, ſondern auf die Menſchenart
an, die herangebildet werden müſſe. Der Ausgleich zwiſchen den ver
ſchiedenen Intereſſenten könne in en mit ſeinen konfeſſio
nellen und weltanſchauungsmäßigen Verſchiedenheiten nur unter
weitgehender kultureller und politiſcher Toleranz gefunden werden.
Es müſſe die Syntheſe zwiſchen den Anſprüchen der Eltern, des
Kindes des Lehrers und der Kirche gemacht werden. Dieſe Löſung

ſei die ungeheuer ſchwere Aufgabe des h r
Mit einem Aufruf zur gemeinſamen Arbeit im Zur er inner

ſagten und kulturellen Entwicklung ſchloß der Miniſter unter
ebhaftem Beifall. Der Sozialdemokrat Sollmann wünſchte eine

baldige Verwaltungreform, ferner ſchleunige Verabſchiedung des Be
amtenvertretungsgeſetzes und vor allem ein Ausführungsgeſetz zum
Artikel 48 der Reichsverfaſſung. Außerordentlich ſtark wurde be
merkt, daß Sollmann erklärte: Wenn die ſogenannte kleine Wahl
reform auf Grund des Artikels 48 oktroyiert werden ſollte, ſo würde die
Soz aldemokratie das als Verfaſſungsbruch und als Staatsſtreich be
trachten und darauf mit entſprechenden außer parlamentariſchen Maß
nahmen antworten. Der Deutſchnationale Berndt wünſchte die
Wiedereinführung der ſchwarz weißroten Fahne. Der Redner der
Deutſchen Volkspartei, Abg. p. Kardorff, wandte ſich dagegen, daß
der Königsplatz Platz der Republik genannt werde. Er trat zwar
für Achtung der Verfaſſung ein, lehnte es aber ab, daß ihm und
ſeinen Freunden republikaniſches Denken und Fühlen zugemutet
werden ſolle.

De O9P. gegen das Volksbegehren
Der demokratiſche Parteiausſchuß

trat am Mittwoch, 11 Uhr vormittags, zu einer längeren Sitzung zu
ſammen, die u. a. der Stellungnahme zum Volksbegehren gewidmet war.
Bekanntlich hat die Parteileitung ſich entſchloſſen Fernbleiben vom
Volksbegehren vorzuſchlagen. Auf der anderen Seite hat der Landtags
abgeordnete Nuſchke mit Rückſicht auf zahlreiche Kundgebungen der
Parteiorganiſationen die Freigabe der Stellungnahme für die Mit
glieder der Demokratiſchen Partei verlangt. Über die Fürſtenabfindung
hielt der Reichstagsabgeordnete von Richthofen ein eingehendes Referat
und empfahl de Zuſtimmung zu Kompromißentwurf der Regie
rungsparteien in deſſen neuer Geſtalt. Der Parteiführer Koch bat den
Parteiausſchuß, die Taktik der Parteiführung in dieſer Frage zu unter
ſtützen.

Nach Beendigung der Ausſprache wurde zuerſt über einen Antrag
auf Freigabe der Beteiligung am Volksbegehren abgeſtimmt. Dieſer
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.

Danach wurde folgende vom Vorſitzenden der preußiſchen Landtags
fraktion Falk eingebrachte Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Der Parteiausſchuß ſpricht dem Parteivorſitzenden und der
Reichstagsfraktion wärmſten Dank aus für die unermüdliche und er
folgreiche Tätigkeit, die ſie zur Verbeſſerung des Geſetzentwurfes über
die Fürſtenabfindung entfaltet haben.

Die Volksbewegung, die durch die maßloſen Anſprüche der Fürſten
entfeſſelt wurde, und deren ſich als erſte die Demskraten angenommen
haben, hat mit dem heute vorliegenden Geſetzentwurf zwar nicht alle
Ziele erreicht, aber einer erträglichen Regelung die Wege geöffnet.

Der Parteiausſchuß
ſtimmt dem Geſetzentwurf der Kompromiß-

parteien zu.

Jtalien im Mittelmeer der engliſchen Politik dienſthar zu machenund insbeſondere die ſtalientſche Politik zur Entlaſtung der Moſſul

beantwortete der Miniſter für Nationalverteidigung dringliche Jnter

gebracht und hier in das Lazarett des Gefängniſſes eingeliefert

2 S taegen Blättermeldungen über eine Wiederverwendung des
früheren Kommandeurs der Berliner Schutzpolizei, Oberſt Kaupiſch,
erfährt der „Vorwärts“ von unterrichteter Stelle, daß nicht daran
age wird, Oberſt Kaupiſch wieder zu verwenden und auch nicht
eabſichtigt wird, die Stelle eines Generalinſpizienten der preußiſchen

Schutzpolizei zu ſchaffen.

Anläßlich des geſtrigen 150. Geburtstages der Königin Luiſe ver
anſtaltete die Bismarck-Jugend in dem großen Saal der Berliner
Handwerkskammer eine Gedächtnisfeier, auf der Reichstagsab eord
neter Laverrenz die Feſtrede hielt. Jn der Hochſchule für Muſik feierte
der KöniginLuiſeBund das Andenken der Königin. In der Garniſon
n in Potsdam würde geſtern abend ein Gedächtnisgottesdienſt ab

gehalten. S2

An dem am Mittwoch abend vom Reichspräſidenten veranſtalteten
Biergbend nahmen u. a. teil: ſämtliche in Berlin weilenden Reichs
i und preußiſchen Staatsminiſter, der Chef edie Staatsſekretäre des Reiches und Preußens, die des
Reichsrates, mehr als hundert Abgeordnete, die früheren Reichs und
Staatsminiſter, die führenden Vertreter der Hochfinanz, des Handels
und der Jnduſtrie ſowie der Gewerkſchaften und der Preſſe.

v

Laut „Germania“ beſchloß die Zentrumsfraktion des Reichstages,
r gweiten Leſung des Etats eine Entſchließung einzubringen, worin
ie Reichsregierung um Prüfung der derzeitigen Mißſtände im Schank

Le r der Mißſtände bei der Verleihung von Konzeſſionen und
er ſtärkeren Mitwirkung der Gemeindeangehörigen bei dieſer Ver

leihung erſucht wird.

Nachdem im Befinden des früheren Reichskanzlers Fehrenbach
bis zum Ende voriger Woche eine langſame, aber ſtetige Beſſerung
eingetreten war, iſt ſeit Anfang dieſer Woche wieder eine Ver
Mir n eingetreten. Der Patient leidet infolge unzureichender

ahrungsaufnahme an erheblichem Kräfteverfall.

Für den Fall jedoch, daß die verfaſſungsmäßige Mehrheit des Reichs
tages für den jetzigen Geſetzentwurf infolge des Widerſtandes der
Rechten nicht erreicht werden ſollte, behält ſich der Parteiausſchuß die
Regelung der Frage durch einen Volksentſcheid vor.

Weiterhin wurde nachſtehender Antrag ebenfalls einſtimmig an
genömmen: „Der Reichsparteiausſchuß erſucht den Parteivorſtand und
die Fraktionen des Reichstages und der Landesparlamente, ihren Ein
fluß auf die Reichsregierung und die Regierungen der Länder dahin
geltend zu machen, daß allen Verſuchen der Verwaltungsbehörden zur
Erſchwerung und Vereitelung des Volksbegehrens mit allen Macht
mitteln des Staates entgegenzutreten iſt. Gegen die Schüldigen iſt im
Wege des Straf- und gegebenenfalls des Diſziplinarverfahrens ein
zuſchreiten. Die Verwaltungsbehörden müſſen zur Neutralität in
ihrein Dienſt den innerpolitiſchen Kämpfen gegenüber angehalten
werden. Jnsbeſondere muß ihnen klar gemacht werden, daß die Ein
richtung des Volksbegehrens in den Geſetzen vorgeſehen iſt und ſeine
Durchführung durch keinerlei Verwaltungsſchikanen erſchwert werden
darf. Volksbegehren und Volksentſcheid ſind Grundlagen der unmittel
baren Demokratie und als ſolche in Verfaſſung und Geſetz feſtgelegt.“

Ftalien und Griechenland
Der griechiſche Außenminiſter Rufos iſt bei Muſſolini geweſen.

Man hat ſchon früher darauf hingewieſen, daß England bei ſeinen
mündlichen Abkommen mit Italien einen gewiſſen Wert darauf t

e gegen die Türkei anzuſehen. Möglich war das nur, wenn manie faſziſtiſchen Forderungen nach neuen o onien irgendwie befriedigte

Nun hat in Rom der griechiſche Außenminiſter ein Abkommen ge
ſchloſſen, das den Griechen die italieniſche Hilſe für Rüſtungen ſichert
und ein gemeinſames griechiſch-italieniſches Programm gegen dieTürkei aufſtelt. Griechenland würde ſich, ſo befürchtet man in Angora,

Smyrna und Oſtthrazien wiederhöolen, Jtalien würde ſich das Gebiet
von Adalig im Süden Kleinaſiens zum Angriffsöbjekt wählen, das
Gebiet, das ſchon 1920 nach der urſprüuglichen, durch die e
verhinderten Teilung der Türkei Jtalien zufallen ſollte. Italien
hat zwar im Juni 1921 ſeine Truppen aus Adalia zurückgezogen, aber
der Faſzismus ſcheint dieſe alten Pläne wieder aufzugreifen

Außenpolitiſche Aeberſſcht

Stürmiſche Sitzung des tſchechoſlowakiſchen Sengats.
„Prag, 11. März. (WTB.) Jn der heutigen Sitzung des Senats

pellationen wegen der Exploſion in der Tiſchlergaſſe in Prag. Er
erklärte, daß weder der bloße Transport noch eine chemiſche Zerſetzung

ſeine Rede.

Gutachten beſtimmte die Regierun

Neuwahlen in Rumänien.
Bukareſt, 11. März. (WTB.) Nach Einholung juriſtiſcher

daß das Mandat des gegenwärtigen
Parlaments am 27. März abläuft.

Trotzki Hochſchulprofeſſor
Paris, 10. März. h Nach einer Meldung aus Moskau hat

Trotzki einen Ruf als Profeſſor für Journaliſtik an die Moskauer
Hochſchule angenommen.

Deutſchland

Die Zahl der Erwerbsloſen
Berlin, 11. März. (WTB.) Die Zahl der Erwerbsloſen hat

in der zweiten Hälfte des Februar keine nennenswerte Anderung
ergeben. Zwar iſt bei den männlichen Hauptunterſtützungsempfängern

gegenüber der Zahl vom 15. Februar eine Verminderung von
1772 338 auf 1 750 757 eingetreten: dem ſteht aber bei den weiblichen
Hauptunterſtützungsempfängern eine Zunahme von 286 054 auf 306 050

gegenüber. Die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger iſt
von 2048 392 am 15. Februar auf 2056 807 am 1. März zurückge
gangen. Das bedeutet eine Abnahme von 1 pro Mille. Die Zahl
der zuſchlagberechtigten Angehörigen weiſt für den gleichen Zeitraum

einen ſtarken Rückgang auf, nämlich von 2 330 873 auf 2279 518.
Während der Januar eine Zunahme der Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger um 545 000 gebracht hatte, zeigt für den ganzen
Februar die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger eine
Abnahme von 23 000 und bei den weiblichen eine Zunahme um 49 000.

Die Geſamtziffer zeigt für den ganzen Februar noch eine geringe
Zungahme von 2 030 646 auf 2056 807 Unterſtützte.

Die Ausnahmeſtellung der Reichsbahn
Das Landgericht Berlin I veröffentlicht nunmehr die Begründung

des abweiſenden Urteils in dem Prozeß der Eifenbahnerorganiſationen
gegen die Reichsbahngeſellſchaft. Jn der Begründung heißt es: „Auf
der beklagten Reichsbahn liegt die Reparationslaſt, mit der ihr
Unternehmen dinglich verhaftet iſt. Zur Erreichung dieſes Sonder
zweckes hat man die Reichsbahngeſellſchaft gebildet, aus der Reichs
verwaltung herausgenommen und verſelbſtändigt. Ein Unternehmen,
bei dem die Perſonalausgaben 65 Prozent aller Ausgaben ausmachen
und das außerdem mit einer Schuld von ſeltenem Ausmaß belaſtet
iſt läßt ſich nicht ohne weiteres in das allgemeine Schlichtungsver
fahren hineinpreſſen wie jede beliebige andere Unternehmungsſorm.“

Neues Lohnabkommen in der rheiniſchechemiſchen
Jnduſtrie.

„Eſſen, 11. März. (WTB.) Das ſeitens der Gewerlſchaften
gekündigte Rahmenlohnabkommen iſt, wie die „Deutſche Bergwerks
n meldet, in Verhandlungen vor dem Haupttarifamt in Berlin
per irkung ab 1. März in allen Punkten wieder in Kraſt geſetzt

orden.
Eintragungen für das Volksbegehren.

Berlin 11. März. (WTB) Geſtern haben ſich in Berlin
in den Liſten für das Volksbegehren insgeſamt 122 485 Perſonen
eingetragen.
beträgt demnach 559 226.

Juſtandſeg

o Mlwnen en
die einmalige ntandſetang der Staatsſtraßen durch hochwertige
e zugegangen. Notwendig geworden iſt dieſe Inſtandſetzung
durch die gewaltige Entwicklung des v denn im Jahre
1924 ergab n eine faſt ſechsfache Beanſpruchung der Straßen gegen
über 1909. Wo Kraftomnibuſſe und Güterverkehrslinien eingerichtet
ind, wird die un n e Wirkung infolge der Regelmäßigkeit dereanſpruchung erheb i größer. Die bisherigen Verſuche die
Straßendecken beſſer zu befeſtigen, haben nichts Befriedigendes er
geben. Von den drei er r Befeſtigungsweiſen der Straße
und zwar Kleinpflaſter, Beton und Befeſtigung mit Bitumen (Aſphalt
und Teer), kommt für Sachſen ganz beſonders das Kleinpflaſter in
Betracht, da Sachſen ein ausgezeichnetes Geſtein beſitzt, das als
Straßendecke nahezu unverwüſtlich iſt, während das weniger haltbare
Aſphalt erſt eingeführt werden müßte. Auf Grund der Unkerſuchungs
ergebniſſe hat die Sächſiſche einen Plan ausgearbeitet deſſen Ausführung 60 Millionen Mark beanſprucht Von
1926 bis 1931 würden die Koſten für Bau und Unterhaltung der
Straßen jährlich 10,43 bis 1360 Millivnen Mark betragen, von 1932
an 10,38 Millionen. Die Ausführung dieſes Planes würde der Wirt
ſchaft hohen Gewinn, einer großen Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung
und dem Gewerbe reichen Verdienſt einbringen.

x —„J„FJ —„Jg—[„-JZum Tode Otto Ernſt's
Bitterer haben wenige Dichter ihren Ruhm überleben müſſen,

als rn i ln hanſeatiſche Schulmeiſter und Revolutionär, deſſen
Lehrerkomödie „Flachsmann als Erxzieher“ ſeinerzeit eine d ür
alle freiheitlichen Jdeen und der Auftakt zur Empörung der Jugend
egen die lebensfeindliche Starrheit pädagogiſcher Konvention war.M dieſer Komödie errang er ſich 1900 unmittelbar vor der Nieder

legung des n von ſeinen damaligen vorgeſetzten Behörden verhaßt
gemachten Lehreramtes die notwendige materielle Ellbogenfreiheit zum
weiteren literariſchen Schaffen. Auf dem Theater erblühten ihm keine
nennenswerten Erfolge mehr. Dafür jedoch fand er mit der i
Ausgeſtaltung der in ſeiner Komödie formulierten Jdeen in dem ſtark
biographiſch gehaltenen Roman „Asmuß Sempers Jugendland“ außer
ordentlichen Widerhall. Jn das Herz der breiteſten Schichten, die ja
immer noch im Gartenlaubenſtil zu empfinden gewohnt ſind, drang
er ein mit den Plaudereien über ſein Töchterchen Appelſchnut. Leider
perdarb er ſich auch dieſen Erfolg durch unaufhörliche monotone
Variierungen des gleichen Motivs. Da ſich ſein künſtleriſcher Ruhmes
Iauf nicht in der aufſteigenden Linie und in dem Tempo vollzog, wie
er es nach ſeinem Flachsmannerfolg hoffen zu dürfen geglaubt hatte,
verſank er bei vorrückendem Alter in Bitterkeit, und, ſchlimmer noch,
in gehäſſige und boshafte Oppoſition gerade zu den jugendkräftigſten
Elementen der Literatur. So wurde aus dem begeiſterten Demokraten
allmählich ein völkiſcher und chauviniſtiſcher Heißſporn, der weder die
Grenzen des literariſchen Kampfes, noch die Grenzen ſeiner eigenen
Begabung innehielt und vor allem nach ſeiner Pamphletſerie:
Nietzſche, der falſche Prophet“ nur mehr als tragikomiſche Erſcheinung durch die literariſche Welt ging.

Doſtojewski als Schwerarbeiter
Die ſibiriſche Monatsſchrift „Sibirskijji Ogni“ (Nowoniko

lajewſk) bringt, ſoeben höchſt intereſſante Veröffentlichungen desWirt hen Schriftſtellers und Doſtojewskiforſchers Wjatkin. Ein be

onders ergreifendes Dokument iſt in ihrer herzloſen Sachlichkeit
eine Liſte der politiſchen Staatsverbrecher, die ſich im Juni 1850
im Omsker Zuchthaus befanden. Jn der Liſte figurieren ſieben
Perſonen darunter vier Polen (ſie wurden wegen Teilnahme an
der polniſchen Bewegung in den vierziger Jahren nach Sibirien
perbannt), dann leſen wir die Namen Pawelariſtow, Sergei Durow,
Fedor Doſtojewski. Uber jeden der Arreſtanten wird ein beſonderes
Bormerkblatt geführt. Bei Fedor Doſtojewski finden wir folgendes

intereſſante, bis jetzt unbekannte Vormerkblatt.
Name des Arxreſtanten: Fedor Michailowitſch Doſtojewski.
Kennzeichen: Reines, weißes Geſicht, graue Augen, gewöhnliche

Naſe, lichtblonde Haare, auf der Stirn über dem linken Auge eine
kleine Schramme

Figur: kräftig und feſt.Heruf: ehemaliger Offizier in Penſion.

Gründe der Verbannung: Teilnahme an einer revolutionären
Organiſagtion, Verbreitung des Briefes des Schriftſtellers Belinski.
Dieſer Brief iſt gegen die herrſchende griechiſch-othodoxe Kirche g.
richtet, greift das Zarentum an. Verſucht der Aufreizung gegen die
herrſchende Macht durch Proklamationen, die in einer geheimen
Lithographie hergeſtellt worden ſind.

Auf weſſen Beſchluß verbannt auf Allerhöchſten Befehl auf
Grund eines Berichtes des Generalgouverneurs.

Strafe Verluſt aller Ehren und Bürgerrechte.
Aufführung: Führt ſich ſehr gut auf.Dauer der Verbannung Vier Jahre Zuchthaus mit ſpäterer

Einxeihung in die Armee als gemeiner Soldat
Weſchen Beruf kennt der Arreſtant, kann er leſen und ſchreiben

Schwerarbeiter (Tſcherhorabotſchij), kann leſen und ſchreiben
Dieſer offiz elle Alr, der vom Kommandanten des Omsker Zucht

hauſes gezeichnet iſt und der die Unterſchrift Oberſt de Grave krägt,
qualiſiziert Fedor Toſtrjewski als Schwerarbeſter Dem Oberſten
de Grave war es ganz Aas daß dieſer Schwerarbeiter be
reits ein kekannter Schriſtſieller war. Doſtojewski hat'e zu dieſer
Zeit bereits Netokſcha Neswanowa“, „Die armen Leute“, „Die
weißen Nächte und den „Doppelgänger“ geſchrieben

Auffindung einer alt griechiſchen Statue
in Pompeji.

Rom, 11. März. (WTB.) Wie „Tribunga“ ans Neapel meldet,
wurde bei Ausgrabungen in Pompeji die lebensgroße Bronzeſtatue
eines griechiſchen Jünglings unverſehrt vorgefunden. Es handelt ſich
um ein Meiſterwerk ans der Zeit des Phidias,

t

Konzert Furtwänglers in Waſhington.
Wafhington, 11. März. (WTB.) Ein erleſenes Publikum,

angeſehene Perſönlichkeiten aus der Diplomatie und der Geſellſchaft,
unter ihnen Unterſtaatsſekretär Grew und der deutſche Botſchaſter,
Freiherr v. Maltzahn, wohnten dem hieſigen Konzert Furt
wänglers bei und brachten ihm nicht endenwollende Huldigungen dar.

Später fand in der Botſchaft ein Feſtempfang zu Ehren Furt
wänglers ſtatt.

Der Reichspräſident an Profeſſor Warburg. Reichspräſident von
Hindenburg hat dem ehem. Präſidenten der Phyſikaliſch-Techniſchen
Reichsanſtalt, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Emil War
burg, zu ſeinem 80. Geburtstage den Adlerſchild des Reichspräſidenten

verliehen, und mit einem Schreiben zugehen laſſen, in dem es heißt:

„Zu Jhrem 80. Geburtstage ſpreche ich Jhnen meinen Glückwunſch
aus. Sie haben durch Jhre ſich über ein halbes Jahrhundert er
ſtreckende Tätigkeit der deutſchen Experimentalphyſik neue bisher un
bekannte Wege gewieſen. Durch Jhre eigene Forſchungsarbeit haben
Sie die Entwicklung der Phyſik in hohem Maße beeinflußt, und Sie
arbeiten noch heute erfolgreich an Problemen, die die moderne Phyſik
bewegen und von ihr als entſcheidend betrachtet werden. Zum Aus
druck des Dankes, den Jhnen die deutſche Wiſſenſchaft für Jhr Lebens
werk ſchuldet, verleihe ich Jhnen den Abdlerſchild mit der Jnſchrift:
„Emil Warburg, dem Begründer der deutſchen Experimentalphyſik, zum
9. März 1926.* Der Adlerſchild iſt eine bronzene Adlerplakette, die
auf einem Bronzeſockel ſteht und auf der Rückſeite die Widmungs
inſchrift trägt. Sie iſt bisher an Gerhart Hauptmann, den Agri
kulturchemiker Profeſſor Wagner- Darmſtadt und den Ehren- Ober
meiſter des deutſchen Handwerks, Plate, verliehen worden.

Unterm Sternbild des Ochſen.
Der Kreis Mandarin Tſchang hatte Geburtstag und empfing

die Glückwünſche ſeiner verſammelten Unterbeamten. Dieſe hatten er
fahren, daß er unter dem Sternbild der Maus geboren ſei, und um
ihm eine ſinnige Aufmerkſamkeit zu erweiſen, überreichten ſie ihm eine
goldene Maus, die ſie aus gemeinſamen Mitteln erſtanden hatten.
Hochexfreut dankte der Mandarin für das wertvolle Geſchenk und ſetzte
leutſelig hinzu: Ubrigens iſt in ein paar Tagen der Geburtstag
meiner Frau. Sie iſt unter dem Sternbild des Ochſen geboren!“

Die Hölle der Ärzte.
Es muß ein ſehr zweifelhaftes Vergnügen ſein, als eurvpäiſcher

Arzt bei Chineſen zu fungieren, denn ſeitdem Europäer vor chineſi
en Gerichten verklagt und von ihnen verurleilt werden können, ge
ieht es häufig genug, daß ein Arzt, der ſeine Patienten nicht geſund

machen konnte, nicht nür kein Honorar exhält, ſondern ſeinen Patienten
ſogar noch Entſchädigung zahlen muß. So mußte kürzlich ein deutſcher
Arzt, der einen Chineſen operiert hatte, nicht weniger als 3000 DollarShabenerſas leiſten, weil ſein Patient geſtorben war Das ſchlimmſte
aber iſt, daß in China jeder ſich als Arzt niederlaſſen kann. Daher
wohl auch jene rigoroſen Beſtimmungen hinſ.chtlich der ärztlichen
Tätigkeit, wodurch die Kurpfuſcherei wenigſters etwas abgeſchwächt
wird. Jmmerhin iſt es auf die Dauer für europäiſche Arzte natürlich
untragbar, daß Studenten, die gerade ein wenig in einem Lazarett
herumgeſchnüffelt haben, oder ſogar Spitaldiener ſich als Arzte eta
blieren können. ie Chineſen könnten in dieſer Beziehung bei den
Japanern in die h gehen, die z. B. die Arztefrage in
ſie ſeinerzeit die gelennzeichneten Zuſtände chineſiſcher Art antrafen,
in ausgezeichneter Weiſe geregelt haben.

Die Geſamtzahl der bisherigen Eintragungen in Berlin

Dem ſächſiſchen Landtage iſt eine amtliche e

oreag, wo
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M Wichtige Entſcheidung in Sachen der Saale kanaliſierungMats Beim Preußiſchen Landtag war vor einiger Zeit ein Antrag beſeitigt und die Bauarbeiten in kürzeſter Friſt in Angriff ge
Frau Marie Blancke Wittmaack und Genoſſen dahin eingegangen, daß das Staats nommen werden.

Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag iſt nach längerer
Krankheit Frau Marie Blancke, die Gemahlin des Gründers
der hieſigen Blanckewerke, geſtorben. Die Heimgegangene iſt mit dem
Leben und der Entwickelung unſerer Heimatſtadt eng verbunden. Jn
den langen Jahrzehnten ihres Hierſeins hat ſie namentlich auf
ſozialem Gebiete Bleibendes und Wertvolles geſchaffen. So iſt unter
ihver entſcheidenden Mithilfe ſeinerzeit die Begründung der Her
berge zur Heimat erfolgt, deren Grundſtück noch lange Zeit auf
ihren Namen eingetragen war. Außerdem iſt ſie die Schöpferin des
Kinderheims in der Seffnerſtraße, an deſſen Entwickelung ſie
bis in die letzten Tage ihres Lebens tätigen Anteil nahm. Dieſe
Gründungen waren um ſo wertvoller, als unſere Stadt bei ihrer wirt
ſchaftlichen Lage für ſoziale Fürſorge von ſich aus nicht viel hat tun
können. Frau Blancke hat ihre ſoziale Tätigkeit beſonders auch im
Vaterländiſchen Frauenverein ausgeübt, deſſen älteſtes Mitglied ſie
iſt, gehört ſie doch ſeinem Verbande doch bereits ſeit 1871 an. Jahr
zehntelang hat ſie im Vorſtand der hieſigen Gruppe zumeiſt als ſtell
vertretende Vorſitzende gegrbeitet und an dem Ausbau und inneren
Leben des Vereins großen Anteil gehabt. Bei dem letzten Beſuch der
verſtorbenen Kaiſerin im Jahre 1903 iſt das beſonders anerkannt
worden. Trotz hohem Alter hat Frau Blancke ſich im Kriege un
ermüdlich und täglich in der Roten Kreuz Organiſation betätigt.
Neben anderen Auszeichnungen beſaß ſie die Rote Kreuz Medaille
II. Klaſſe. Mit ihr, deren ehrwürdige und vornehme Erſcheinung in
aller Erinnerung lebt, iſt wieder ein Stück des alten Merſeburg dahin
gegangen. Ehre ihem Andenken!

e

SrtppeChide wie Die naßkalte Witterung der letzten Wochen
hat zahlrei he Er krankungen an Grippe verurſacht, ſo daß man bald
von einer Grippe- Epidemie ſprechen kann. Jn der Hauptſache ſind es
Kinder, die von dieſer Krankheit ergriffen werden. Wenn die Grippe
auch im allgemeinen gutartig auftritt, ſo iſt doch Vorſicht geboten,
denn eine Vernachläſſigung der Krankheit kann die übelſten Folgen
nach ſich ziehen.

Der Schiedsſpruch für die uitteldeutſche Metallinduſtrie vom
Metallarbeiterverband abgelehnt. Eine Funktionärverſammlung des
Wetallarbeiterverdandes t beſchloſſen, den für die mitteldeutſche
Metallinduſtrie gefällten Schiedsſpruch, nach dem die bisherigen Löhne
r bleiben ſollen, abzulehnen. Die Stellungnahme der Arbeit
geber ſteht noch aus.

Neue Verkehrszeichen. Jn Berlin werden jetzt neue Ver
kehrszeichen aufgeſtellt, die den Beſtimmungen einer generellen Ver
kehrsordnung für ganz Deut ch land entſprechen. Da dieſe
Zeichen auch den internationalen Regeln angepaßt ſind, iſt eine inter
nationale Anerkennung zu erwarten. Die neuen Verkehrszeichen zeigen
eine runde Scheibe mit nach oben oder unten gerichtetem Pſfeil, wobei
der nach oben gerichtete Pfeil langſam fahren“ und der nach
unten gerichtete geſperrt bedeutet. Einzelne Punkte bzw. Dreiecke
auf der Scheibe bezeichnen die Fahrzeugart, die von der Anordnung be
troffen wird. Dreiedck: alle Fahrzeuge, vier Punkte: Laſtwagen,
drei Punkte Kraftwagen, zwei Punkte Motorräder.

Keine Fremdenlegron. Der Konſul der Niederlande teilt
mit: Jn letzter Zeit nehmen die dem Konſulat zugehenden Anfragen
und Geſuche zum Eintritt in die niederländiſche Koloniglarmee einen
immer größeren e an, was unzweifelhaft mit den gegenwärtig
pnbefriebigenden Verhältniſſen auf wirtſchaftlichem Gebiet und der

gdurch hervorgerufenen Stellenloſigkeit im Zuſammenhang ſteht. Alle
dieſe Geſuche müſſen abſchlägig beſchieden werden, da das Heer in
NiederländiſcheJndien genau wie im Mutterlande eine durchaus
watiönale Eökrichtung und keine Fremdenkegion iſt. Der Erſatz wird
daher ausſchließlich den eigenen Staalsangehörigen entnommen Auch
der Verwaltungsdienſt in den Kolonien bietet für Ausländer keinerlei
Ausſicht auf Anſtellung.

Markenloſe Brieffrankierung. Jn den Kreiſen des Publi
kums ſcheinen Zweifel über die Bedeutung der Angaben in den ſeit
einiger Zeit von der Geſchäftswelt verwendeten Francotyp-Stempeln
zu beſtehen. Maſchinen mit Francotyp-Stempel ſind von der Poſt
zur Frankierung der Briefſendungen zugelaſſen und werden bereits
in größerer Zahl von Banken, induſtriellen Werken, Geſchäftshäuſern,
Zeikungen uſw. zur n e der geſamten Briefpoſt, alſo auch
der Briefe, Poſtkarten, kurz aller Briefſendungen benutzt. Die mit
ihnen hergeſtellten Stempel enthalten den Tagesſtempel, eine Kon
trollzahl, den Namen des Benutzers und die für die Einzelſendung in
Betracht kommende tarifmäßige Poſtgebühr. Der Francotyp-Stempel
iſt alſo ebenſo zu bewerten wie eine Briefmarke.

Berechtigte Forderungen der Kinderreichen. Die wirtſchaft
liche Not der Gegenwart redet auch in dem Geburtenrück ang eine er
ſchütternde Sprache. Man hat ausgerechnet, daß Deutſchlands Be
völkerung in etwa 75 Jahren bei dem jetzigen „Zweikinderſyſtem“ auf
die Hälfte vermindert werden wird und damit dem politiſchen und
kulturellen Untergang ausgeliefert iſt. Da iſt es die Pflicht des
Staates großzügiger als bisher Bevölkerungspolitik zu treiben und
kinderreichen Familien zu helfen, ſoweit das im Bereich der Möglich
keit liegt. Die am 1. Januar 1926 in Kraft getretene Anderung des
Einkommenſteuergeſetzes durch die in ſtärkerem Maße als bisher die
ine der Kinderreichen begünſtigt werden, genügt noch keineswegs

mfaſſende ſoziale Maßnahmen für die Kinderreichen, wie ſie in
anderen Ländern ſchon durchgeführt ſind, ſind unbedingt erforderlich:
Erziehungsbeihilfen, Fahrpreisermäßigungen, Prämien als Beitrag zu
einer Altersfürſorge und Lebensverſicherung der Eltern. Man wird
die Forderungen der Kinderreichen nur unterſtüten können. Saämt
liche Parteien ar ein Intereſſe daran, daß der deutſche Volks
körper geſund bleibt und nicht verkümmert.

Unleſerliche Wagenſchilder bringen dem Geſchirrhalter Be
h ein. Wie wir erfahren, iſt von der Verkehrspolizei in letzter
Zeit beobachtet worden, daß ein großer Teil der Merſeburg
aſſterenden oder hier beheimateten Wagen ſchlecht lesbare Namen

ilder trägt. Meiſt ſind die Schilder ſo verſchmiert vder ver
mutzt, daß die Aufſchrift ſelbſt. in unmittelbarer Nähe nicht zu

eſen iſt. Da zu erwarten iſt, daß in Kürze mit Strafmandäten
die Wagenbeſitzer vorgegangen wird, ſeien dieſe im eigenen

ntereſſe auf eine Auffriſchung bzw. Erneuerung der Schilder auf
merkſam gemacht.

Für das Volksbegehren r ſich in der Stadt Merſeburg
bis heute mittag etwa 3300 Wahlberechtigte eingezeichnet,Während der Andrang in den erſten Tagen dert
war hat er jetzt nachgelaſſen.

Eine Tiergquälerei rief am Montag gegen Abend bei den
Anwohnern der Weißenfelſer Straße lebhafte Empörung hervor. Ein
Pferd war vor einem viel a ſchwer beladenen Wagen geſpannt, deſſen
Räder tief im Schmutz ſteckten. Unbarmherzig lug der Kutſcher auf
das Tier ein, das nicht imſtande war, den ſchweren Wagen fort
ubewegen. Die Grün ung eines Tierſchutzvereins, der in ſolchen
ällen eingreift, erſcheint für Merſeburg unbedingt notwendig.

Der unbekannte Tote. Die Pevſönlichkeit des am Freitag
abend in der Alten Saale an der Brücke nach Trebnitz aufgefundenen
Toten hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. Die Angehörigen des aus
Weißenfels vermißten Schuhfabrikarbeiters Willi Hähnel haben
feſtgeſtellt, daß er mit dem Aufgefundenen nicht identiſch iſt. Die
gerichtliche Obduktion, die am Donnerstag vormittag von Medizinalrat
vrat Dr. Kühnlein mit einem zweiten Arzte zufammen vor
genommen wurde, hat keinerlei Verdachtsmomente für eine gewatt
ſame Tötung ergeben, Verletzungen waren nicht feſtzuſtellen, ſo daß
nunmehr nur noch die Frage offen iſt, ob der Tote einem Unfall
erlegen iſt oder ſich ſelbſt das Leben genommen hat. Der Tote iſt
etwa 80 Jahre alt, ca. 1,70 groß. Bekleidung: Graue Windjacke,
graugrüne Unterjacke, deren Krmel mit Bindfaden hochgebunden
waren, graumelierte Hoſe, graue Macco-Unterhoſe, die über die

ltnismäßig ſtark

in den Weg zu legen, ſondern mit ihm H 2 t
allgemeine Zuſtimmung. Die Geſchäftsführung bis zur nächſten Ver

miniſterium erſucht werden ſoll, unverzüglich bei der Reichsregierung
ſten e werden, daß die Widerſtände gegen die Fertigſtellung des
Mittellandkanals beſeitigt werden mochten. Nach dex vom Provinzial
d tag in Quedlinburg bekannten Einſtellung des Antragſtellers war
u ſei nur der Kanal bis Magdeburg gemeint, ſo daß

durch dieſen Antrag wiederum die Abhängung des ganzen Südflügels
des Mittellandkanals, von Magdeburg über Halle Creypau bis
Leipzig, hätte beſiegelt werden können. Deshalb hat der M agiſtrat
Merfeburg, der Saalekanalbauverein zu Halle, der
Elſter-Saalekanalverein zu Leipzig und die anderen inter
eſſierten Stellen ſich alsbald für eine Erweiterung dieſes Antrages auf
den Südflügel eingeſetzt, zumal bei den Intereſſenten für den Süd
flügel bekannt iſt, daß die Herren Referenten im Reichsverkehrs-
miniſterium dem Südflügel nicht übermäßig günſtig gegenüberſtehen.
Als nun bekannt wurde, daß der Verkehrsausſchuß des Pren

ßiſchen Landtages am 28. Februar über den Antrag Wittmagck be
raten ſollte, hat ſich am 22. Februar ein Ausſchuß von 5 Herren für
die beteiligten Kanglvereine, Städte, die Handelskammer, Arbeit
m nach Berlin begeben, um die Wünſche und Forderungenes Südens der Provinz Sachſen auf gleichzeitige Feſtlegung es
Landtages m auf den Ausbau des Südflügels vorzutragen. Die Ab
ordnung wurde in den 3 beteiligten Miniſterien, dem preußiſchen
Volkswohlfa r lin dem preußiſchen Handelsminiſterum und
dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, entweder von dem Herrn
Miniſter ſelbſt, oder dem bearbeitenden Miniſterialdirektor emp
angen und eingehend angehört. Der Wortführer der Abordnung,

berbürgermeiſter Her tzog, wies eingehend auf die Vereinbarungen
zwiſchen dem Reich und den Ländern und die beſtehenden Volks
vertretungsbeſchlüſſe über die Einheitlichkeit des Mittellandkanal
unternehmens von Hannover bis Leipzig hin und beſonders auch dar
auf, daß durch den Vermittlungsvorſchlag des de der
n en Sachſen die Ausführung weſentlich erleichtert werde, der

ahin gehe,

zunächſt nur das Stück von Halle bis Leipzig für tauſend Tonnen
voll auszubauen

und das Stück unterhalb Halle lediglich für den bisherigen Verkehr
ſür 400 Tonnen vordnungsmäßig inſtand zu ſetzen, ſo daß wenigſtens
zunächſt Schiffe von 400 Tonnen bis Leipzig ver
kehren könne. Von allen 8 Stellen, insbeſondere auch vom Land
wirtſchaftsminiſterium, das in der Angelegenheit für Preußen feder-
ührend iſt, wurde der Abordnung nachdrücklichſte Förderung ihrer

ünſche ſaſast, insbeſondere, daß man ſich dafür einſetzen wolle, daß
der Südflügel ausdrücklich in die Entſchließung des Verkehrsaus-
ſchuſſes aufgenommen werden müſſe.

Wie jetzt bekannt wird, hat der Verkehrausſchuß des Landtages
am 23. Februar folgenden Beſchluß gefaßt:

Den Urantrag Druckſ. Nr. 1416 in folgender Faſſung anzunehmen:
Das Staatsminiſterium wird erſucht, unverzüglich bei der

Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß die Widerſtände, die
der Jnangriffnahme des Hauptſtückes des Mittellandkanalsetnſw ler des Südflügels entgegengeſetzt werden,

Strümpfe gezogen war, lilageſtreiftes Macco-Normalhemd, weißes
Leinenoberhemd, bunter Selbſtbinder, braune baumwollene Strümpfe,
am linken Strumpf ein blauweiß geſtreifter Strumpfhalter, voll
kommen neue ſchwarze Schnürſchuhe mit Gummiabſätzen, graue Hoſen
träger mit ſchwarzen Streifen. Am linken Unterarm befand ſich ein
aus weißem Metall gedrehtes Armband. Die Leiche hat anſcheinend
4—6 Wochen im Waſſer gelegen. Zweckdienliche Angaben, die zur
Aufklärung über die Perſönlichkeit des Toten führen können, werden
an die zuſtändigen Landjäger bzw. Polizeiverwaltungen erbeten. Die
Zeitungen des vberen Saaletals werden im Intereſſe der Aufklärung
des Falles gebeten, dieſe Notiz abzudrucken.

Vermißt wird ſeit dem 27.) Fehrugr d. J. der 58 jährige
Verſicherungsagent Ernſt Kaiſer. Er hat in den letzten Wochen
den Landkreis Merſeburg bereiſt, um Verſicherungen der Landwirte
aufzunehmen. Zuletzt iſt er am 2. März in Merſeburg geſehen
worden. Der Vermißte wird wie folgt beſchrieben: Er iſt etwa
1,75 groß, kräftig, hat kurzgeſchnittenes, graumeliertes Haar, kleine
Wirbelglatze, blaue Augen, breite Stirn, glattraſiertes, vvales, ge
ſundfarbiges Geſicht. Er war bekleidet mit dunkelgrünem Hut,
grünlich-braunem Ulſter mit matten, braunen Streifen, rotbraunem
Jackett, ſchwarzen Schnürſtiefeln. Sachdienliche Mitteilungen
werden an die Kriminalpolizei Merſeburg oder den zuſtändigen Land
jägermeiſter erbeten.

Arbeiter RadioKlub. Zwecks Gründung einer Ortsgruppe
des Deutſchen Arbeiter-RadioBundes war zum Mittwoch abend im
„Tivoli“ eine Verſammlung anberaumt. Referent Käm m ler aus
Halle ſprach über den Zweck und die Ziele des ArbeiterRadio
Bundes. Jn längerer Rede führte er u. a. aus: Um ihre Jdeen zu
verbreiten, müſſe die Verbreiterſchaft danach ſtreben, eigene Sender
zu hauen, oder doch ſoviel wie möglich auf das Sendeprogramm ein
zuwirken. Daß die Gründung des Arbeiter Radio Bundes notwendig
ſei, beweiſe, daß in ganz kurzer Zeit 75 Ortsgruppen gegründet ſeien.
In Halle ſei die n der Mitglieder in 3 Monaten von 7 auf 150

eſtiegen. Eine beſondere Vergünſtigung ſei, daß Mitglieder des
rbeiterRadiv Bundes das zum Apparateſelbſtbau benötigte Material

billiger beziehen können als im Handel. Außerdem würde jedes zum
Verkauf kommende Stück im eigenen Labaratorium auf ſeine Qualität
geprüft. Jn der Diskuſſion entſtand eine lebhafte Debatte, die mit
dem Entſchluß, einen Arbeiter-Radiv-Klub zu gründen endete. Der
Vorſchlag, dem bereits beſtehenden RadioKlub keine Schwierigkeiten

i and in Hand zu arbeiten, fand

ſammlung wurde Herrn Waldſchmidt übertragen. e e
hatten ſich bereits 25 Mitglieder. Zum Schluß wurde auf die im
Volkspark in Halle ſtattfindende Radio- Ausſtellung hingewieſen.

Die Sozialdemokratiſche Partei veranſtaltet heute, Donners
tag abend, im „Tivoli“ eine große Maſſenver ammlung. Reichs
tagsabgeordneter Kirſchmann, Köln, ſpricht über „Fürſten
habgier und Volksbegehren“. Das Reichsbanner wird den Refe
renten um 624 Uhr abends vom Bahnho abholen und anſchließend
einen Demonſtrationsumzug durch die Stadt veranſtalten.
Das Reichsbanner und die Soz'aldemokratiſche Partei fordern ihre
Anhänger auf, ſich geſchloſſen an dieſer Veranſtaltung zu beteiligen.

t

Elektrizität und Heil kunde
über die Erlangung von Geſundheit und Kraft bei Anwendung

von galvaniſchem Schwachſtrom
ſprach am Mittwoch abend im „Caſino“ Dr. med. Bran des aus
Berlin vor einer leider nur kleinen re der Grund hier
für dürfte wohl in dem an dem Aben reren ſchlechten Wetter
u. ſuchen ſein. Den lehrreichen Ausführungen entnehmen wiru ende Grundgedanken Die Elektrizität hat nicht nur auf dem

Gebiete des er Umwälzungen hervorgerufen, ſondern
guch in der Heilkun de ſind ſolche zu verzeichnen. Es iſt wiſſen
ſchaftlich erwieſen worden und ſteht einwandfrei feſt, daß der elektriſche
Strom imſtande iſt, unmittelbar heilende Wirkungen auszuüben. Dieſe
Tatfache wird u ernſtlich gar nicht mehr angezweifelt. Es ſind
dvei Arten von elektriſchen Strömen zu unterſcheiden: der Hoch
fre r See t ro m (deſſen Heilwirkung ſich infolge ſeiner
r aliſchen Eigenſchaften nur auf die Einwirkung auf die Körper
oberfläche beſchränkt), der Wechſelſtrom der hauptſächlich nur für
diagnoſtiſchen Zweck Anwendung findet), und der galvaniſche
Strom. Der letztere wird von Arzten in Krankenhäuſern und Heil
anſtalten, von Näturheilkundigen uſw. in einer ganzen Reihe von
Krankheiten mit gutem Erfolg angewendet. Wenn der menſchliche
Körper mit dem Pol (Anode) und dem Pol (Kathode) einer
galvaniſchen Batterie an verſchiedenen Stellen in Verbindung gebracht
wird ſo wird der Stromkreis geſchloſſen und der n Strom

ießt ununterbrochen durch den Körper hindurch. Auf dieſen Grund
äten beruht die Anwendung des galvaniſchen Stromes zu Heilzwecken.

e Heilwirkung durch den galpaniſchen Sſch wach ſtrom wird u. g.

2. Der Landtag erklärt ſein Einverſtändnis damit, daß der thü
ringiſche Baukoſtenanteil von 0,5 Prozent vorbehaltlich des
Rückgriffsrechts vorläufig durch Preußen und die anderen
Länder übernommen wird.

3. Das Staatsminiſterium wird erſucht,
a) die zum Kanalfortban notwendigen Mittel einſchließlich

des Ausbaues des Südflügels durch Vorlage von
Kreditnovellen anzufordern,

y Preußens Beteiligung an der Tariffeſtſetzung ſicherzuſtellen,
c) den Weiterbau des Kanals als Notſtandsarbeit zu bewerk

ſtelligen.

Es iſt dies für die Frage der Durchführung des Mittellandkanals
bis Leipzig eine außerordentlich wichtige Entſcheidung,
und es iſt für den Süden der Provinz, insbeſondere die Umgebung
von Halle und Merſeburg, ganz befonders erfreulich, daß die Be
mühungen der Abordnung dieſen Erfolg gehabt haben. Wenn nunauch nicht etwa ſofort wirb mit den Arbeiten begonnen werden können,

ſo iſt dieſe klare Stellungnahme des Verkehrsausſchuſſes des Preu
ßiſchen Landtages doch eine wichtige Förderung auf dem Gebiete der
Durchführung des Mittellandkanals bis Leipzig.

Dieſem d n Fortſchritt gegenüber ſteht die bedauerliche
Tatſache, daß in Halle der Widerſtand gegen den jetzt in den Vorder
grund gerückten Bau des ElſterSaale Kanals wächſt. Auf den von
einer Halliſchen Zeitung wiedergegebenen Artikel. Die Stellung des
SaaleKanalBauvereins“, den auch wir veröffentlichten, erſchien kürz-
ich ein Artikel, angeblich aus der Feder von „Verkehrsfachleuten“.

Wieder wird die Gefahr an die Wand gemalt, da ein Teil des jetzigen
Saaleverkehrs an Leipzig und an andere an der künftigen er
elegene Plätze abgegeben werden würde. Der Artikel ſchließt mites Worten: „Schade um jeden Pfennig, der aus Halliſchen Taſchen

jetzt noch an dieſen hoffnungsloſen Kanal und das mit ihm in Zu
ſammenhang ſtehende ar Trotha gewendet wird.

Wir haben wiederholt gegen die d e Kirchturmpolitik Stel
lung genommen. Es ſollte doch für Halliſche Verkehrsfachleute klar
ſein, daß der ElſterSaaleKanal erſt dann ſeinen Zweck voll erfüllen
kann, wenn die Saale gleichfalls für 1000-Tonnen-Schiffe fahrbar iſt.
Iſt abex der ElſterSaale- Kanal erſt im Bau, dann wird man mit
dieſem Hinweis immer wieder auf eine beſchleunigte Jnangriffnahme
der Saalekanaliſierung hinwirken können. Es würde der Halliſchen
Kaufmannſchaft ein wenig großzügiges Zeugnis ausſtellen, wenn ſie
ſich der Entwicklung des Kangalweſens entgegenſtemmen wollte, die
auf weiteren Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßennetzes drängt. Die
große Mittellandkanalſtraße wird ſpäter eine ſüdliche Parallelſtrecke
erhalten, die einen Waſſerweg von Südweſtdeutſchland nach Südoſt
deutſchland herſtellt. Die Strecke Creypau--Halle- Magdeburg wird
dann eine wichtige Verbindun Sſtrecke zwiſchen den großen Parallel
linien bilden. Möchte Halle ſpäter iſoliert mit ſeinem 400-Tonnen
Schiffsverkehr an einem toten Strange liegen, während ſüdlich von
ſeiner Gemarkung ſich eine große Waſſerſtraße hinzieht Kopfſtation
kann Halle nicht immer bleiben, damit muß es ſich eben abngen

w.

erzielt durch die Veränderung in der chemiſchen Zuſammenſetzung der
Gewebe, wodurch andererſeits Stoffwechſelvorgänge in den Gewebene werden. Der galvanſſche Strom iſt imſtande, die Tätig
eit eines Nerves W bzw. zu ſteigern. Die Frage, ob

poſitive oder negative Elektrizität zur Anwendung zu bringen iſt,
muß nach genauer Prüfung durch den t angeordnet werden. AufGrund wiſſen her gehe und praktiſcher Erfahrungen iſt die
e des galvaniſchen Schwachſtromes von Erfolg begleitet bei
Erkrankungen der Nerven (Neuralgie, Lähmungen, Jschias), der
Muskeln, des Rückenmarks, des Gehirns, bei Blutdrüſen und Stoff
wechſelkrankheiten, bei Erkrankungen der Gelenke (Rheumatismusſ,
der inneren und Sinnesorgane. Jm zweiten Teile des Vortrages
wurde durch eine Reihe von Lichtbildern die verſchiedenen An
e e des galvaniſchen Schwachſtromes gezeigt. Zum
praktiſchen Gebrauch wurde der Wohlmuth- Apparat empfohlen.

Aufwertungskalender

1. Am 31. März d. J. läuft die Friſt für den Umtauſch Mark
anleihen des Reiches (alſo auch der Kriegsanleihen ab. Da
der zuerſt feſtgeſeßte Endtermin (28. Februar) bereits um einen
Monat verlängert worden iſt, iſt mit einer nochmaligen Verlängerung
des Termins nicht zu rechnen. Allen Beſitzern von Reichsanleihen,
die den Umtauſch noch nicht angemeldet haben, wird daher dringend
empfohlen, ſich umgehend an ein Bankgeſchäft z wenden. Bei der
Anmeldung ſtellt ſich in der Regel heraus, daß noch Unterlagen
fehlen, die gewöhnlich nur mit einem Zeitverluſt von mehreren Tagen
zu beſchaffen ſind. Aus dieſem Grunde muß. davon abgeraten
werden, mit der Anmeldung bis zum äußerſten Termin zu warten.
Wird die Friſt für die Anmeldung nicht innegehalten, geht das Recht
auf Umtauſch verloren und die Anleihen werden vollſtändig wertlos.

Beſonders v darauf hingewieſen, daß es ſich hier nur um den
Umtauſch von Reichs anleihen handelt. Für die Anmeldung von
Stagts- Provinzial-, Stadt und GemeindeAnleihen läuft noch keine Friſt. Sobald die näheren Beſtimmungen
hierfür erlaſſen ſind, wird für Bekanntgabe Sorge getragen werden.

2. Für die n von e iſt der31. März 1926 der Endtermin für folgende Anträge an die be
treffende Aufwertungsſtelle:
aP auf Herabſeßung des HypothekenAufwertungsbetrages;

b auf e vom normalen Höchſtſatz bei Auf
wertung von Hypotheken;

c) auf n r i hts von Hypotheken.Hierzu wird erläuternd bemerkt:
Zu a) Der Eigentümer (Schuldner) kann nach S 8.des Aufwertungs

geſetzes eine Herabſetzung der Aufwertung bei Hypotheken
die bekanntlich in der Regel 25 vom Hundert des Goldmark

betrages ausmacht um höchſtens 10 vom Hundert des Gold
markbetrages verlangen, wenn dies mit Rückſicht auf ſeine
wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer groben ngeig
unabweishar erſcheint. Die Herabſetzung der Aufwertung i
nur zuläſſig, wenn das Verlangen vor dem 1. April 1926
beider Aufwertungsſtelle geſtellt wird.

Auf Antrag des Eigentümers wird dieſer Widerſpruch in
das Grundbuch eingetragen.

Zu Jn S 10 des Aufwertungsgeſetzes iſt beſtimmt, in welchen
Fällen eine höhere oder geringere Aufwertung
der perſönlichen Forderung unter Abweichung von dem nor
malen Höchſtſatz (25 vom Hundert) zuläſſig iſt. Bedingung iſt
jedoch, daß ein entſprechender Antrag vor dem 1, April
1926 bei der Aufwertungsſtelle geſtellt iſt.

Zu eo) Allgemein gilt die Beſtimmung, daß der Gläubiger die Zahlung
des Aufwertungsbetrages vor dem 1. Januar 1932 nicht ver
langen kann. Soweit die wirtſchaftliche Lage des Gläubigers

es dringend erfordert und der Eigentümer des belaſteten
Grundſtücks hierdurch keine erhebliche Erſchwerung ſeiner
wirtſchaftlichen Lage erleidet, kann die Aufwertungsſtelle auf
Antrag des Gläubigers anordnen, daß der Aufwertungsbetrag
ganz oder teilweiſe ſchon vor zeitig zu leiſten iſt. Der
Antrag des Gläubigers iſt nur bis zum 1. April 1926
an die Aufwerkungsſtelle zuläſſig. Th.

Tageskalender
Donnerstag, 11. März.

4. Konzert (PosniakTrio] des Merſeburger Muſikvereins im Schloß
artenfalon. dte Verſammlung der Sozialdemokratiſchen
artet im, „Tivoli“ Verſammlung der Feldeigentümer im

„Ratskeller“. Verſammlung des Neuen Biochemiſchen Vereins
im „Tivvpli“.

Wetterwarte
V. W. am 12. 2. (Freitag): Zunächſt trübe, etwas wärmer, ſtarker

Wind, weitere Niederſchläge. Später erneut kühler und wechſelnde
Bewölkung, bbig, n in Schauern. 18. 2. (Sonnaben
Wolkig, wenig aufheiternd, kühler, Niederſchläge in Schauern (Regen,Graupeln nun e wee), windig.
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Die Schlacht bei Tannenberg
Vortrag des Generals von Frangois im Luiſenbund.

Die e Ortsgruppe des Königin-Luiſe-Bundes veranſtaltete
am Mittwoch abend eine Feier zur Erinnerung des 150. Geburtstages
der Königin Luiſe. Zahlreich hatten ſich die Kriegervereine und vater
ländiſchen Verbände mit ihren Fahnen im geſchmückten Tivoliſaal
eingefunden. Nach einigen Muſikſtücken und der Begrüßungsanſprache
durch Frau Prof. Wedding nahm unter lebhaftem Beifall der be
kannte General der Jnfanterie Dr. h. c. von Frangois das Wort
ur Feſtanſprache. General von Frangois der auf dem öſtlichen Kriegshanplehe an der ſogenannten Schlacht bei Tannenberg ſelbſt als

kommandierender General teilnahm, berichtete über die Entwickelung
bis zur Entſcheidungsſchlacht und über die Schlacht ſelbſt. An Hand
ahlreicher Karten ließ er die große Schlacht, wie er ſie miterlebtatte, entſtehen. Seine Ausführungen verſtand er durch Einflechten
bon kleinen Kriegserlebniſſen recht intereſſant zu geſtalten. Gute
Originalaufnahmen von den Schlachtfeldern waren eine wertvolle Er

änzung zum Wort und gaben einen Eindruck von den Schrecken
s Krieges.

Der J prreag wut von Muſikvorträgen und einer Feſtauf
führung von A. v. Wolff: „Das deutſche Frauenideal“ umrahmt.

DHortmunder Sechstagerennen
Die deutſchen Paare KnappeRieger und LewanowMöller

iegreich!

Kurz nach Beginn der 2-Uhr-Wertung ſucht Saldow ſein Heil in
der Flucht. Er
Lewanow und Möller opfern ſich beim Heranführen. Jn

e Jagd ſcheinen ſich dieſe etwas verausgabt zuaber
denn ſie pielen im allgemeinen in der Wertun

owohl wie Lorenz kommen gut vom e weg.
rikurzen,

z en,
keine beſondere Rolle.

Deſto beſſer ihre ſchärfſten Gegner, die Breslauer.
Jn den Nachmiktagswertungen des ſechſten Tages können Knappe

Rieger ihren Vorſprun,

Perſyn-Verſ wLewanowMöller machen erneut einen Vorſtoß, der ſie etwa 80
elde wegbringt; als Steingaß und Hürtgen zu Fall kommen,

ſind

vom

nicht unerheblich erweitern. Nächſt dieſen
elden zu nennen, die mehr e

i eter

Schwimmſport

Neuer Weltrekord Rademachers
Der deutſche Meiſterſchwimmer Erich Rademacher hatte bei ſeinem

erſten Auftreten bei den Schwimmveranſtaltungen der Unverſität Yale
einen großen Erfolg. Er ſtartete in vier Konkurrenzen, ſchlug ſämt
liche Gegner und ſtellte einen neuen Weltrekord auf. Jn drei
Konkurrenzen brach er die amerikaniſchen Rekorde. Frölich wurde im
200-YardsSchwimmen von Houſe, dem Jnhaber des College Rekords,
geſchlagen

Rademacher unterbot ſeinen eigenen Weltrekord im 400-Meter-
Bruſtſchwimmen beinahe um 15 Sekunden. Die Zeit, die er erzielte,
war 5:50,2. Jm 440-Yards-Schwimmen gebrauchte Rademacherwird das Rennen neutraliſiert und die Jagd iſt beendet. Um 6 UhrLockerung der Wohnungszwangswirtſchaft ibt die Mannſchaft Hlivert-Tongnt das Rennen auf. Alle 5:5,2, die 300 Hards legte er zurück in 4:06. Für die 400 Yards

für gewerbliche Räume Fahrer machen keinen beſonders friſchen Eindruck mehr. ſcheide gebrauchte er 5:22,4. Dieſe Zeiten unterbieten ſämtliche amerikaniſchen

Die Mieteinigungsämter erfreuen ſich im allgemeinen keiner ſehr ne ren wen n Rekorde für dieſe Strecen. Der bisherige amerikaniſche Rekord für
großen Beliebtheit, wie ja die Wohnungszwangswirtſchaft eben auch unternommen n die 440 Yards betrug 6:22,6. t 3 M
nur ein notwendiges Übel iſt, das allerdings ſo lange ertragen werden Die Schlußſpurts: Der Amerikaner Houſe ſchlug Frölich um 10 Fuß (etwa 3 Meter),muß, bis Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkte ſich das t. Spurt: 1. Knappe, 2 Mühlhoff, 3. Möller, Verſchelden ſtellte aber keinen neuen Rekord auf.
Gleichgewicht halten. Für gewerbliche Räume iſt dieſer Zuſtand heute s Spurt: Louet, Sewanow, 5 Rieger 4. enſen. Rademacher und Frölich wurden große Ovationen dargebracht.
r ne s n w. re e eriht S Srurt W ſer, 2 Sauer z. Mibhdeft, 1. Kepre. San Schwimmer wurden nach der Veranſtaltung durch einen Empfang
amburg, Bremen, Breslau, Köln, Frankfurt a. M. Dortmund, z Srart Mann T g. e ne g
ielefeld, und vielen anderen Städten gemeldet Der Keichsverband 6. Spurt: T KRieger, 2 Krupkat, 3 Louet, 4 Lewanow

d es en atriete eheenne Spurt: Lorene 2 Buhſſe 8 Verſchelren, 2 Knekve Tennisgusſchuß des Reichstages mehrere eingehend begründete Anträge zum 8. Spurt: I. De Graeve, 2. Rieger, 3. Lewanow, 2. Perſyn.Se erege und zum e unterbreitet, die eine 9. Spurt: Knappe, 2. Muühlhoff, Buyſſe, A. Lorenge Spielverbot gegen Frau Neppach.
e e Je c z 10. Spurt: I. De Graeve, 2. Rieger, 8. Lewanow, 4. Perſyn. Die Bundesleitung des Deutſchen Tennis-Bundes gibt

mehr anf Räume ſinten ſoll, die am 1. Juli 1924 ch un Zu n en 11. Spurt. Knappe, 2 Bauer, 8. Buyſſe, 4. Möller. bekannt: Frau e den de Berlin, wird bis auf weiteres von der
hang i Weohnrannen vermietet und denntt waren a ewerbug S Spurt:. J an e t e 4. 7 Mübth ff en an ſämtlichen deutſchen Turnieren und anderen Wettſpielen

e n r 3. Spurt: I. Möller, 2. Verſchelden, 3. Lorenz, 4. Mühlhoff.- ausgeſchloſſen. 3n n n en e e 14. Spurt: 1. Buyſſe, 2. Verſchelden, 3. Krupkat 4 Rieger. Das Spielverbot wird n weil Frau Neppach trotz ausdrück
Saderorts vermietet waren Zur Be rundug wird angeführt, daß die 15. Spurt: 1. Lewanow, 2 Perſyn, 3. Lorenz, 4. Knappe. lichen Verbotes des Deutſchen Tennis Bundes an den Rivpieraturnieren
Wirtſchaftskriſe eine völlige Veränderung ch Marktes auf den Ge 16. Spurt. 1. Pöller, 2. Buhſſe, 3. Rieger, A Bauer. teilgenommen hat und weil ſie in vielen Fällen hinſichtlich ihrer Bericht
biete der gewerblichen Räume herbeigeführt habe. So ſeien z. B in 17. Spurt: 1. Verſchelden, 2. Lorenz, 3. Krupkat, Lewanow. erſtattung trotz vorheriger zerwarnung die Beſtimmungen und Richt

Berlin rund eine Million Quadratmeter gewerblicher Räume zu per Das Geſamtergebnis lautet: linien des Deutſchen Tennis. Bundes nicht befolgt hat.
mieten. Aus allen Teilen des Reiches werde der gleiche Zuſtand 1. Rieger-Knappe, 585 Punkte, 2. MöllerLewanow, 473 Punkte, Tennismedenpokalſpiele 1926.
gemeldet. Zur Einführung der Zwangswirtſchaft führte die Raum 3. BuyſſeDe Graeve, 456 Punkte, 4. Perſyn-Verſchelden, 348 Punkte, Mit der Ausarbeitung der Beſtimmungen für die Austragung
not; da ſie für rein gewerbliche Räume nicht mehr beſteht, müſſe die 5. Bauer-Krupkat, 238 Punkte, 6. SaldowLorenz, 152 Punkte 7. Stein der diesjährigen Medenpokalſpiele beſchäftigte ſich am Sonntag in
r ne rre gufgehoben werden. Unberührt könnten alſo alle gaß-Jenſen, 66 Punkte, eine Runde zurück 8. Mühlhoff-Louet, Franfürt der Ausſchuß des Deutſchen Tennisbundes in An
leinen gewerblichen Räume mit Wohnungen und auch ſolche ohne Woh 354 Nunkte. weſenheit der Herren Dr. Simon m e Grauhan

nungen mit geringen Mieten bleiben. Zurückgelegt ſind während der 144 Stunden 3592,200 Kilometer. Du und Generalſekretär Gruber (Berlin). Von der
Unter den Klängen des Deutſchlandliedes fuhren die beiden erſten ommiſſion wurden folgende Vorſchläge ausgearbeitet. Wie bisAus Gerichtskreiſen hört man, daß 75 Prozent aller Zivilprozeſſe

das Mietsweſen betreffen, wieviel Koſten an Geld und Zeit gehen mit
dieſen Streitigleiten unproduktiv verloren. Nach dem geltenden Rechtkann der Mieter, der dem Hauseigentümer mit leerſtehenden gewerb

lichen Räumen gegenüber einem anderen Mietsluſtigen eine höhere
Summe bietet, alsbald die Feſtſetzung der geſetzlichen Miete ver
langen, d. h. die Herabſetzung ſeiner freiwillig mehr gebotenen Zah
lung. Vermietet der Grundſtücksbeſier umgekehrt Raume zu einem
niedrigeren Preiſe als die geſetzliche Miete, hat er die Möglich
keit, die Miete hinaufſetzen zu laſſen, obwohl er den Mieter durch
Nachlaß ſeiner Forderung zu einem Vertragsabſchluß bewegt hat
Das ſind unhaltbare Verhältniſſe Deshalb iſt als erſter Fortſchritt
z verlangen, daß die Beſtimmungen des S 1 des Reichsmietengeſehes
eine Anwendung auf Verträge Finden, welche neu geſchloſſen werden

Es beſteht kein Bedenken, daß Verträge aufrechterhalten bleiben die
ich auf Räume beziehen, welche der Beſchlagnahme nicht mehr unter
iegen, z. B. die gewerblichen Raume und die übergroßen Woh

nungen.

Sieger die Ehrenrunde und wurden mit äußert lebhaftem, nicht enden
wollendem Veifall überſchüttet.

VfL.

Fußbal

Merſeburg VfL. Halle 96
Das Wiederholungs-Verbandsſpiel des ViL. gegen Halle 98

findet am kommenden Sonntag unter Leitung von Nilius, Halle,
auf dem VfL.-Sportplatz in der Krautſtraße ſtatt.

Turner-Handball
MTV. Lauchſtädt GTV. Halle.

her, ſo ſollen auch in Zukunft
je 6 Einzel- und 3 Doppelſpiele

ausgetragen werden, an denen in dieſem Jahre bekanntlich auch
gee 15 Spieler der deutſchen Rangliſte wieder teilnehmen
ürfen.

Die Medenſpiele ſtehen ſowohl Klub wie Verbandsmannſchaften
offen, doch dürfen die Mannſchaften nur aus deutſchen Spielern be
ſtehen, die ſeit dem 1. April an dem fraglichen Orte ihren Wohn
ſitz haben. Die Bezirksſieger von 1924/25 brauchen ſich nicht durch
zuſpielen, ſondern haben ihre Titel lediglich zu verteidigen

t

Boxſport
Domgörgen-Devos.

Nachdem der Europameiſter Devos von ſeiner Fußverletzung wieder
hergeſtellt iſt, iſt der r um die Europameiſterſchaft zwiſchen

er Meiſter) doch möglich geworden.
Alle dieſe Verträge werden nicht unter Zwangslage gen. Am a Sonntag trug der Lauchſtädter Männerturnverein

guf die ſich nachher einer der Vertragsſchließenden deruſen ſein letztes Pflichtſpiel gegen den Giebichenſteiner Turnverein Halle e
Bremen hat als erſte Stadt ſchon im Juli vorigen Jahres aus Lauchſtädt gewann daß Spiel mit 2.0 und ſteht nun punktgleich Allerdings hat der r r ingef

mit dem Turnverein Jahn Halle an der Spitze Die Jugend des Santt dadurch eine äbermalige Verlegung erfahren müſſen.
Das Programm iſt in ſeiner bereits angekündigten Beſetzung auf den

chloſſen, Devos und Domgörgen (deutſS önnte f ü e im Berliner Sportpalaſt angeſeßteden Mieterſchutz für gewerbliche Räume aufgehoben und hat damit gute
Erfahrungen gema

Aus dem Zweckverband Leunga

Die Deutſchen in Spanien
X Neu Röſſen, 11. März. Am Mittwoch abend ſprach in der

Kirche zu Röſſen Dr. phul. Krakau, früher Dozent an der Univer
ſität Barcelona, vor Mitgliedern des Evangeliſchen Vereins
in einem feſſelnden Vortrage über Spanien. Der Spanier ſchätzt
den Deutſchen ſehr hoch, weil er ihm die ganze moderne Kultur ver
dankt. Es hat für uns großen Wert, Spaniſch zu können; denn
Spanien und die ſüdamerikaniſchen Länder haben für uns eine großeukunft. Wenn jemand ins Ausland geht, dann muß er ſich anf den

tandpunkt ſtellen, daß er draußen niemand nötig hat. Die frühere
Hochachtung hat ſich für die Deutſchen in Mitleid verwandelt. Der
Wein, das Nationalgetränk der Spanier, wird dem deutſchen Ein
waänderer oft zum Verderben. Da der Wein ſehr billig und in manchen
Gegenden ſagar nichts koſtet, kommt der deutſche Einwanderer, der
dieſen nicht bertragen kann, oft bald in einen ewigen Rauſch. Das
Ende davon iſt, daß er ein Fremdenlegionär wird In der
Fremdenlegion befinden ſich leider 80 Prozent Deutſche.Der Schulunterricht iſt trotz Geſetzesvorſchrift nicht obligatoriſch,
außer in den großen Städten. Am ganzen Tage ſind nur 2 Schul
ſtunden, und die Schüler kommen und gehen nach ihrem Belieben.
Einem Profeſſor fällt es gar nicht ein, Unterricht zu erteilen, ſondern
er ſchickt einen Stellvertreter. Die meiſten Deutſchen, die nach
Spanien kommen. werden von der Trägheit und Gleichgültigkeit der
Spanier angeſteckt. Jn allen Städten gibt es noch öffentliche
Schreiber. Der Spanier iſt kein häuslicher Menſch, ein Familien
leben nach deutſcher Art und Sitte findet man nicht. Sind mehrere
Kinder vorhanden, dann iſt ſicher ein Mädchen oder Knabe für den
geiſtlichen Beruf beſtimmt. Dieſes Tun begründen die Eltern damit,
bei Gott eiten Fürbitter zu haben. Das vierte Gebot gchtet der
Spanier mehr als die Allgemeinheit ſonſt. Das Gebot der Eltern iſt
dem Kinde heilig, das blindlings tut, was ihm aufgetragen wird.
An den höchſten chriſtlichen Feiertagen werden die prachtvollſten
Stierkämpfe in der grauſamen Art gegeben, die unſerem Empfinden
ſo mißfällt. Der Spanier betreut ſehr die Hunde es gibt ſogar
Hundefriedhöfe aber von den Stierkämpfen iſt er nicht abzubringen.
Von einem Paſtor Fliedner iſt eine evangeliſche Bewegung ins Leben
gerufen worden, die von ſeinen Söhnen weitergeführt wird. Jn
Madrid gibt es eine evangeliſche Schule „Die Zukunft“, die in der
Hauptſache von Spaniern beſucht und in der ganz nach deutſchen
Lehrplänen gearbeitet wird. Ein anderer ſchwerer Umſtand für die
evangeliſche Bewegung iſt, daß die meiſten Fabriken, Banken, Hotels
mit dem Gelde der Kirche und Hlöſter arbeiten, daher werden in
ſolchen Betrieben nur die angeſtellt, welche der Kirche genehm und
Katholiken ſind. Seinen eindruckspollen Vortrag ſchloß der Redner
mit Köryers Gedicht: „Was uns bleibt.“ „Dentſches Volk, du konnteſt
fallen, aber ſinken kannſt du nicht!“ tönte es feierlich nachhallend durch

den geweihten Raum. t
S Cracau, 11. März. Der Landwirt Otto Wachsmuth zog ſich

kürzlich an der Hand einen kleinen Riß durch eine Säge zu. Dieſe
kleine unbedeutende Verletzung entwickelte ſich in wenigen Tagen zu
eine Blutvergiftung. Um das Leben zu erhalten, mußte der
Arm amputiert werden.
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Querfurt, 11. März.

Kreis Querfurt
000 Dollar Anleihe der Stadt Onuerfurt.

Die Stadtverordneten hatten ſich
in einer außerordentlichen Sihung mit der Frage zu beſchäftigen, ob
ich Querfurtrgermelſter Han der amerikaniſchend Auslandsanleihe beteiligt.einicke erklärte u. a., daß es bisher nicht möglich

war, im Jnlande eine Anleihe von 200 000 M. aufzunehmen, wovon
150 000 M. für
bohrungszwecken und für ein

l Das Reichsfinanzminiſterium hat
auf Beteiligung an der amerikaniſchen
laſſen die fehlenden 50 000 9

n aufbringen. Ganz plötzlich kam dann durch die Girozentrale

ſollten.

Mitte
der Entwurf der
welchen Bedingungen das Geld zu haben iſt.
en mit 7 Prozent t den erſten Blick ſehr gering zu ſein, a

ie Anleihe wird

das Elektrizitätswerk und 50000 M. zu Waſſer
aſſerbohrungsprojekt verwandt werden

t den Antrag Ouerfurts
Anleihe in Höhe von 150 000 M.

M. wollte die Stadt aus laufenden

Schuldurkunde, woraus zu entnehmen war, unter
Die Verzinſung an ſt

er
Zrozent, und unter den Beausgezahlt nur mit 89

dingungen iſt eine, die ſehr nachdenklich ſtimmt: Dieſe amerikaniſche
Geldgruppe, ein
geben, ſondern hat, bevor ſie unſerer Beteiligung
genauen Vermögensſtand einreichen laſſen.
zuſtande kommt,
Stadt keinehaben ſie das erſte Zugriffsrecht auf unſer Geſamtvermögen.
iſt das Bedenkliche; denn keiner kann wiſſen, welche Aufgaben an die
Stadt in den nächſten Jahren
des Bürgermeiſters wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.
geſchloſſenen Sitzung iſt mit gewiſſen Einſchränkungen ein

Chikagver Bankgeſchäft, läßt ſich keine Hypothek
zuſtimmt, ſich einen

h Wenn dieſes Darlehenauf Verlangen der Amerikaner die
men. Dadurch

Das

dann darf
Verpfändungen vorneh

herantreten.

Jn Tr
Beſchluß

gefaßt worden

Nach den Erklärungen

19. März 1926 verſchoben worden.

daß eine Anleihe von 40 000 Dollar durch Vermittlung
des Giro Verbandes von der amerikaniſchen Geldgruppe aufgenommen
werden ſoll.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftlettung tſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Brtefmarken detzufügen.

200. A. B. Strafanzeige können Sie bei der re
beim Amtsanwalt oder auch bei der Polizei erſtatten. Diebſtahl ver
jährt in 5 Jahren. Beleidigung wird regelmäßig nicht von der
Staatsanwaltſchaft verfolgt, ſondern nur im Wege der Privatklage.
Bevor ſie ſolche erheben muß Sühnetermin beim Schiedsmann be
antragt werden. Die Strafverfolgung iſt nur zuläſſig, wenn Sie
innerhalb 3 Monaten ſeit der Beleidigung Strafantrag geſtellt haben.

L. B. 100. Um die Mieter zwangsweiſe aus der Wohnung her
ausſetzen zu können, müſſen Sie dieſelben zunächſt beim Amtsgericht
auf Räumung verklagen. Erſt wenn Sie ein Räumungsurteil in
Händen haben, können Sie die Mieter durch einen Gerichtsvollzieher
e laſſen. Sie müſſen alſo zunächſt beim Amtsgericht Klage
erheben.

P. Da die Wäſchepfähle nicht vorhanden geweſen ſind, als
Sie die r mieteten, ſo können Sie auch jetzt vom Vermieter
nicht verlangen daß er ſolche aufſtellt. Das Mietrecht keinen
Anſpruch des Mieters gegen den Vermieter, ſolche Verbeſſerungen
auf dem Grundſtück vorzunehmen.

Steuerzahler: Wenn Sie der Anſicht ſind, daß die Steuer, welche
Jhnen wegen Jhres Einkommens aus der Landwirtſchaft auferlegt iſt,
zu hoch iſt, ſo iſt nur zu raten, dagegen Einſpruch an das Finanzamt
e n. Es iſt aber nicht möglich, an Hand Jhrer Angaben zu
beurteilen, ob die Steuer richtig berechnet iſt. Der Mietwert ſcheintjedenfalls zu hoch bemeſſen zu ein

A. W. die Frage, ob ſie den geſetzlichen Mieterſchutz genießen,
kommt es darauf an, ob die von Jhnen bewohnten Zimmer als
ſelbſtändige Wohnung anzuſehen ſind. Iſt das der Fall, ſo kann der
Hauswirt ſie nicht kündigen, weil Sie die Erhöhung der Miete ab
lehnen. Es iſt ratſam, daß Sie ſich wegen der Angelegenheit direkt
an das Kreismieteinigungsamt wenden.

Weiße Wand
Lichtſpiel Palaſt „Sonne“.

entaliſche Liebesroman „Die Lieblingsfrau des Maharad-ſich a“, der auch hierorts bei den Belacheen eine dankbare Auf

nahme gefunden hat, letztmalig aufgeführt. Ein Beſuch des Theaters,
in dem außerdem noch ein reizendes Beiprogramm läuft, iſt zu
empfehlen. Ab morgen, Freitag, gelangt der Großfſlm Tra-
gödie“ mit Henny Porken in der Titelrolle zur Vorführung

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theoter.

Freitag 6 Uhr: Die Meiſterſinger.Sonnabend 7 Uhr Aida.
Sonntag 104 Uhr: Wenn ich ein König wär'. 8 Uhr: Kindertänze.

724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Leipzig: Altes Theater.

grern 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.

wird kommen.
Sonntag 32 Uhr: Jugend. 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.

Sammeln Sie
Gutſcheinean ar Bondonntere

eute, Donnerstag, wird der ori

Sonnabend 435 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 724 Uhr: Die Zeit



e e n

Nr. o. Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 11. März 1926. Seite v.

Zur Wahlrechtsreform ekann ich mir bis jetzt nicht klar vorſtellen. Die weitaus überwiegende

Von Anton Erkelenz. Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß bei der geplanten Reform im

e e e e e e gen erhellte Kaeckneen elgchen weIch bin für die n n des Verhältniswahl- bind c e ahlkreiſe natürlich eine et er drei oder mehr Abgeordnete einer Partei in einem Wahlkreis gewählt
dew ges u ſo t tung ltniswahl- bindung mit ihren Abgeordneten pflegen. Die übrigen 855 Wahlkreiſe ſind. Jn den meiſten Fällen wird man in einer Reihe von EinSee infechut Peiſſt wir e Deutſchland keine weſentliche aber hatten überhaupt keine Verbindung mit einem Abgeordneten Mid in Vahitkeien nen und denſelben Kandidaten aufſtell en

cent Sa e ſehen m erhältniswahlverfahren zu s um Wahlkreiſe mindeſtens einen Abgeordneten haben, daß dieſer Abge e eine n a
ſah e e recht der jeweils regierenden Partei eine ordnete gezwungen iſt, ſich um ſeinen Wahlkreis etwas zu bekümmern, Hingeſchwunden ſind. Ein endgülti es Urteil kann mag erſt heben
h ine ſtarke 7 d eit ſichern zu können. Sag dieſer Un und daß infolgedeſſen jede größere Partei jedes Wahlkreiſes Be wenn man einen anz konkreten Vorſala por ſich hat und ihn i den
z Aite ur 86 arteiweſen zu vereinfachen, wäre ich gegen iehungen zu einem beſtimmten Abgeordneten hat. Es iſt gar kein bisherigen Er en ahlenmä i Pert leichen kann. Soweit h

ung des Verhältsniswahlrechts. a te W der o bisher Peurtei en kann tritt die Wie gicht ein, die die Wahlrechts
itglieder an der Reichspolitik ſehr wird. Die e ere Ob die Form des Wahlverfahrens rage, ob unter dem alten Wahlrecht die Abgeordneten nicht nur reförmler zarten t t er:

weſentlich iſt für das Endergebnis, iſt mir ſehr zweifelhaft. Wenn theoretiſch, ſondern auch praktiſch eine wirklich ernſthafte Verbindung Die Wahlrechtsreformler ſetzen ſich aus zwei ganz verſchiedenen
man un e e und auch die ſtarke Geſinnungs- zu ihrem Wahlkreis hatten, braucht man Fent nicht näher zu unter Gruppen zuſammen. Die erſte iſt die antiparlamentariſche Gruppe,
m ung in Rechnung ſtellt, die infolge von Krieg und Revolution ſuchen. Jeder, der damals aktiv in der Politik geſtanden hat, weiß, Menſchen die im Grunde genommen jedes Parlament haſſen oder um

geſund. n hat, ſo ergibt ſich, daß e Parteiweſen und die Stärke daß ſich in der Mehrzahl der Fälle die Verbindung darauf be mindeſten das republikaniſche Monarchiſten, die das neue n
der Parteien verhältnismäßig unverändert ſind. Die Mittelparteien, ſchränkte, daß der Herr Abgeordnete ein oder zweimal im Jahre in ſchlecht machen wollen uſw. Da ſie ihre antiparlamentariſche
ß iſinnige und Nationalliberale, würden bei dem alten Wahlſyſtem die Hauptſtadt ſeines Wahlkreiſes kam, in einem engeren Kreiſe von ſichten nicht offen auf den Markt tragen dürfen, äußern ſie e zu

eute etwas ſtärker ſein. Was ihnen fehlt, iſt großenteils nach recht 80 oder 100 Leuten einen kleinen Bericht erſtattete; danach fand ein nächſt in einer Kritik am bisherigen Parlament und an den Parla
gegangen. Das iſt eine Folge des verlorenen Krieges und der Ein Mittageſſen mit den üblichen Weinreden ſtatt, und dann fuhr der mentariern. Wie man ſolche Anſichten zu werten hat, braucht hier

eine r e n e errang per ſich S Abgeordnete wieder ab. t neten er t per J Die We rere fürolk trotz der welterſchütternden Ereigniſſe der etzten zwölf W s W t z nderung des Wahlſyſtems iſt, ſind iejenigen, die ſich für berufen
Jhre tatſächlich geändert hat. Jch glaube i iedeſen auch nicht, elches Wahlrecht iſt geeignet, ſtärkeredert J i t n Abgeordnete zu werden, es aber nicht werden können, weil diedaß das Wahlergebnis n weſentlich anders wird, wenn politiſche Perſönlichkeiten arteien, zu denen ſie gehören, nicht genug Sitze zu vergeben haben.
man ein anderes Wahſverfahren einführt. Weſentlich dagegen iſt die in den u dern zu bringen? Darf ich daran exinnern, daß vor Es iſt gar kein Frage, daß insbeſondere die Mittelparteien eine er
Streitfrage, ob unter dem alten Wahlverfahren eine engere Ver dem ECriege ſe bſt Männer wie Baſſermann und Streſemann, aber P größer Zahl bon Männern und Frauen haben die zum
bindung der einzelnen Abgeordneten mit ihren Wahlkreiſen beſtanden auch Naumann und manche andere Politiker faſt bei jeder Wahl ſich Parlamentarier alle Fähigtkeiten mitbringen, als ſie Plätze zu ver
e und ob das alte oder das neue Wahlverfahren geeigneter iſt, einen neuen Wahlkreis ſuchen mußten Das ſpricht nicht gerade geben haben. Das war auch veim alten Wahlſyſtem ſo und wird
kärkere politiſche Perſönlichkeiten in den Vordergrund zu ſelen, dafür, daß das alte Waliſyſtem ein ſtärkeres Perſönlichkeits Wahl wahrſcheinlich unter jeder Form des Wahlſyſtems ſo bleiben. Das

Dazu iſt folgendes zu ſagen. Wenn man ſich die Verteilung der ſyſtem war. Jm Gegenteil es war viel mehr geeignet, Lokalkanbi- Kunſtſtück, auf 30, 40 oder 50 Sitze 100 oder 150 befähigte Anwärter
Abgeordneten auf die einzelnen Parteien und auf die einzelnen Wahl daten und Kirchturmsintereſſen in den Vordergrund zu ſtellen. Das unterzubringen, iſt eben unlösbar.
kreſſe anſieht, ſo ergibt ſich, daß in der überwiegenden Mehrheit der mag hin und wieder für dieſe oder jene Partei nützlich geweſen ſein,Fälle die Parteien in jedem e einen oder zwei Vertreter inſofern ſie durch eine lokal beliebte Perſönlichkeit Se einma
aben. Nur Zentrum, Sozialdemokratie und Deutſchnationale machen einen Wahlkreis gewann, den ſie ſonſt auf Grund ihrer Ware arte Bücherecke

davon vereinzelt eine Ausnahme, aber auch nur in einzelnen Ge nicht rraner hätte. Jm ganzen iſt das kein Vorteil geweſen. Nau egenden des Landes. Das Heißt alſo praktiſch geſprochen Der jetzige mann wan erte ſchließlich in den kleinſten Wahlkreis Deutſchlands, G Merſeburger Blätter für Jugendführung und Jugendtat.
Wahlkreis iſt für die meiſten Fälle ein tatſächlicher Ein höchſtens nach Waldeck-Pyrmont. Daß er eine Perſönlichkeit war, wird man Märznummer 1926. Wie die Januarnummer iſt dieſes Heft wieder
ZweiMännerWahlkreis. Jn ſolchen Fällen kann man offenbar ihm nicht rer können. Jch ſchließe mit der Meinung an, die eine Fichtenummer. Der Herausgeber führt in die weiteren Vor
nicht ſagen, daß der Wähler die Liſte wählt ſondern ihm wird t Herr Profeſſor Bredt, mit dem ich ſonſt in wenig Fragen einig bin, leſungen Fichtes ein unter der überſchrift. Noch einmal Johann
ſtets bekannt ſein, wer vorausſichtlich gewählt wird. Er wird inſolge in der Zeitſchrift Der Arbeitgeber“ vor einigen Wochen äusge: Gottlieb Fichte und wir. Die zweite Vorleſung des Fichte
deſſen bei der Abgabe ſeines Stimmzettels überwiegend die Perſön- ſprochen hat. Das C erhältniswahlſyſtem mit Liſte bringt eine Reihe ſchen Buches: „Anweiſung zum e Leben“, iſt dann abgedruckt.
lichkeiten vor Augen haben, die vorausſichtlich gewählt werden. Dar von Perſonlichkeiten ins Parlament, die bei dem kleinen Wahlkreis Se folgt ein Aufſatz: „Was andere über Fichte ſagen.
aus ergibt ſich die Beantwortung der Frage: will man beim Ver und bei der Mehrheitswahl keine Ausſicht haben, gewählt zu werden. Wie üblich, leſen wir auch die Berichte aus Jugendtat und
häſtniswahlſyſtem beſtehen bleiben und das iſt offenbar ganz über Zum Beiſpiel wäre auch die Wahl der Herxn Stinnes in den Reichs (praktiſchen Arbeiten Pommerſche Jugend, Volkhochſchularbeit
wiegend die Abſicht dann liegt in dem Gedanken der kleinen tag beim alten Wahlrecht eine Unmöglichkeit geweſen. Nun kann in Hummelshain. Morgenfeiern. Faſtnachtswoche im Dienſte der
Wahlkreiſe keine Möglichkeit, eine engere Verbindung zwiſchen Wahl man aber darüber ſtreiten, ob Herr Stinnes für den Reichstag wirk Jugenderziehung. Jugendamt Leipzig. Die neueſten Mitteilungen
kreis und Abgeordneten herbeizuführen, als ſie jetzt beſteht. Denn lich eine Bereicherung dargeſtellt hat. Aber es ließen ſich einige und Erlaſſe fehlen nicht. Für Reſt und Heimabende bringt
auch nach dem geplanten neuen Wege würde wieder ganz überwiegend Dutzend Perſönlichkeiten insbeſondere aus dem Unternehmerläger und die Nummer ebenfalls geeignete Stoffe. Die Muſikecke: Viva la
ein beſtimmter Abgeordneter nur in einer Reihe kleinerer Wahlkreiſe aus der Wirtſchaſt aufzählen, die bei einem anderen Wahlverfahren wusies enthält prächtige Jödiſche Lieder. Für die Kleinen unſere
gewählt werden. Das Ergebnis bleibt alſo praktiſch dasſelbe Eine als der Verhältniswahl mit Liſte nicht gewählt würden, Kücken) finden wir Märchen und Gedichte, und zuletzt erfreuten uns
engere Verbindung zwiſchen Abgeordneten und Wahlkreis könnte nur und ich bin der Meinung, daß ſolche Perſönlichkeiten auch in den Spielpeterle und Ratefribe. (Preis der Nummer 50 Pf.
nach dem alten Wahlſyſtem der reinen Mehrheitswahl herbeigeführt Reichstag hineingehören, auch dann, wenn man vielfach anderer Das im 858. Jahrgang erſcheinende „Buch für alle“ hat ſich als
werden; denn ſie hat damals beſtanden, oſt allerdings mehr theo Meinung iſt als ſie. Daneben verkenne ich nicht, daß dieſes Wahl Freund von alt und jung Heimatrecht erworben. Jn Wort und Bild
retiſch als praktiſch. Der Abgeordnete, der einmal in einem kleineren recht auch Schattenſeiten hat. Ob zu dieſen Schattenſeiten die angeb entſpricht es den Bedürfniſſen weiteſter Kreiſe durch Romane,
Wahlkreis gewählt war, konnte natürlich, wenn er wollte, die Ver liche Ubermacht der „Parteibonzen“ ör5 bezweifle ich. Einen Novellen, Humoresken aus der d angeſehener Schriftſteller, illn
bindung zu dieſem kleineren Bezirk beſſer pflegen und enger geſtalten, Grund, es zu bezweifeln weil ich ſelber zu dieſen „Parteibonzen“ ſtrierte Beiträge über ferne, und fremde Länder, Aufſätze aus den
als es uns heute in den großen Wahlkreiſen möglich iſt. Aber dieſe gehöre, habe ich nicht. Denn es iſt gar keine Frage, daß bei jeder Gebieten der n und der Technik, Zeitbilder und
engere Beziehung des einzelnen Abgeordneten ſeinem Wahlkreis Form des Wahlrechts die Parteiführer ſich ſchon r wiſſen. vieles andere. Der Bilderſchmuck iſt reich; ein und mehrfarbige
würde erkauft nur dadurch, daß die größere Me rzahl der Wahlkreiſe Jch kann hier wirklich rein nach der Zweckmäßigkeit des Wahlſyſtems Kunſtblätter bilden ſchöne Beigaben zu den Hunderten von Ab
überhaupt keine Verbin dem Abgeordneten ihrer Partei hatte. urteilen. bildungen. (Verlag der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft.)
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Kammer Tichifpiele
Große Ritter ſtraße Nr.Liebe Hausfrau

Die Zeiten sind schwer
Das Haushaltsgeld ist knapp.

Die Butter ist teuer
gie müssen sparsam wirtschaften.
Das ist einfacher, als Sie glauben

vie geben für jedes Pfund Butter
2 Mark aus,

Konfirmation
empfehle mein gut ſortiertes Lager in ſämtlichen

Schuhwaren
Als beſonders preiswert empfehle

DamenChevreguSpangenſchuhe,
geſchweifter Abſatz von Mk. 10. an

12 Akte! Nur Freitag bis Montag ſ2 Arte
Der neue Ufagroßfilm

Mutter, verzeih mi

Blauband“ Können Sie für die Hälfte Der herzergreifende Film
Damen Halbſchuhe von Mk. 7.80 au raufen. aus dem Lebensbuche einesDamenLackſpangenſchuhe S Die anderen Hausfrauen tun es, Künſtlers
geſchweifter Abtazz Von Mk. 14.50 an Sie sind restlos zufrieden. Ferner

Ihre Kinder erhalten zu jedem Ffand
gratis die bunte Kinder Zeitung
„Hie Blanband Woche
und sind gtücklich darüber.

Raufen auch Sie deshalb heute nock für

DamenSchnürſtiefel von Mk. 9.75 an e
HerrenSchnürſtiefel von Mk. 10 90 an
Herren Halbſchuhe von Mk. 11.70 an
KnabenSchnürſtiefel 86/89 von Mk. 9 an

ſowie Lack und b aune Schuhe
in größter Auswahl

[Beſtändiger Eingang der neueſten Fr hjahrsmoden S

Beachten Sie mein Schaufenſter

Moritz Gebhardt
Schuhmachermeiſter Roßmarkt 5

das gute Beiprogramm

Sonntag 2 Uhr
Jugendvorſtellung

Ab Dienstag bis Donnerstag Der große Oliphiag Sportfilm

Die Neue Sroß macht
Mittwoch, nachm. 8 Uhr: Für Zurgenred z3. Erkverbs!ofe

Saatkartoſſeln
ans Gansboben

frühe, mittelſpäte und ſpäte Sorten treffen laufend ein

und ſind ſtändig auf Lager

kancdwirtschuiteher Konsum- Verein
m. b. H.

Merieburg Wetßenfelſer Straße 13
Fordern Sie die „Blauband- Woche u jedem Ffund.

Büchereinrichtungen
bringen wir unsere releh-
haltlgeMusterkollekttion in

Herren und Dawen-Kleiderstotten S a
Kleidung

e Reviſtonen egrn rerehwan r 836 Abſchlüſſe ich Radfahrer fertigen wir als
n ssmy, 5prembe dJahre Zeltests Tuohtabrik ne ihre Bilanzen für Spegra lität an.Fabrikate an jeden Privatmann Versendet, m—aan,e SStenererklärungen uſw.

Herbert Hartwig,
Kaufmann und

Verkaufe zu ſtaunend billigen Preiſen Wir garantierenFahrradrahmen mit Gabel, Tret etnuwandfreten St.
lager und Sattelſtütze 25. Mk, e an n nFahrradrahmen mit Gabel, Tretten Gte

bei Jhrem Seif neinkauf nicht nur auf den

Ach Bücherreviſor, lager u Sattelſtütze, farb. 90. u. 35 Wir garauttervsS D l. 7Preis, ſondern hauptſächlich auf den Feit n Steuer a von 2. an beſte Verarbettung-

5 elgen, ſchwa Tgehalt der Seifen. Meine nach altbewährtem
Verfahren ſelbſt hergeſtellten

Kernn. Gchmierſeifen
ſind garantiert rein, von vorzüglicher
Waſchkraft und beſonders hohem Fettgehalt

GSetfenflocken mit Mandelgeruch
1 Pfd nur 1

Peitkanſfetfengaalwer
mit Seifenſchnitzel ſowie ſämtliche Waſchartikel

Franz Wirth
Seifenfabrik

Roßmarkt 1. Fernſprecher 271.

Wir garantierenr
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Provinz und Nachbarländer
Ein recht nettes Früchtchen.

nen Am hellichten Tage brach ein Schulknabe während
der Mittagspauſe des Lagerhalters Weſemann in die hieſigen Verkaufs
räume des Konſumvereins Aſchersleben und Umgegend ein und ſtahl
einen größeren Geldbetrag, Schokolade, Apfelſinen, Keks, Zuckerwaren
u. a. Als er aus dem nach der belebten Dorfſtraße zu befindlichen
Fenſter ſtieg, ſah ihn ein gleichaltriges Mädchen. „Was machſt du
denn da?“, redete es ihn an. „Ach“, entgegnete er, „ich ſoll aufpaſſen;
Onkel Weſemann hat's e Als der Lagerhalter von dem
Einbruch des Schlingels hörte, forſchte er nach deſſen Verbleib. Es
gelang ihm, den flüchtenden Jungen auf der Landſtraße nach Pfers
orf zu ſtellen; er hatte von den geſtohlenen Sachen jedoch nichts mehr

bei ſich. Jedenfalls hat er es an ſicheren Stellen verſteckt. Der Knabe
e dann und trieb ſich in der Gegend von Hettſtedt umher.
Po e griffen ihn in der Nacht auf und ſchickten ihn mit einem
Geſchirrführer nach Quenſtedt. Auf dem Wege nach dort riß er dem
Geſchirrführer in Richtung Aſchersleben aus. Bis jetzt hat man ihn
noch nicht wieder faſſen können.

Raubüberfall auf einen Polizeibeamten.

Leipzig. Jn der Nacht zum 10. März um 1 Uhr iſt ein auf dem
Nachhauſewege nach Gohlis befindlicher Beamter in der Nähe der
Großen Wieſe im Roſentale von zwei unbekannten Räubern überfallen
und wahrſcheinlich mit Schlagringen niedergeſchlagen
worden. Die Täter kamen hinter einem Baum vorgeſprungen. Als
der Mann wieder zur Beſinnung kam, vermißte er ſeine
goldene Uhr, die ihm von der Kette abgeriſſen worden war. Die
Uhr trägt die Widmung „Ratswache am 21. 1. 16. 25 jähr. Dienſt
jubiläum“. Vor Ankauf der Uhr wird gewarnt. Mitteilungen zur
Ermittelung der Täter werden an die Kriminalabteilung erbeten. Wie
wir erfahren, handelt es ſich um den Wohlfahrtspolizeiinſpektor Wil
helm Kosmüztzky, der ſich gegen 1 Uhr nachts auf dem Wege nach
ſeiner in Gohlis gelegenen Wohnung befand. Durch die Schläge er
hielt er zwei ſtark blutende Kopfwunden, die ihn auf einige Zeit dienſt

unfähig machen. Da es ſehr dunkel war, und überdies an der Stelle,
wo Jnſpktor Kosmützky überfallen wurde, keine Laterne brannte,
konnte er die Räuber nicht genau erkennen.

Die Beiſetzung der Mordopfer.
f Sitzendorf. Zu einer eindrucksvollen Trauerkundgebung

wurde die Beiſetzung der von dem eigenen Vater bzw. Ehegatten
in Ziegenhain-Jena ermordeten Familie Malter, deren An
gehörige hier wohnen. Hunderte von Leidtragenden waren
aus allen Nachbarorten gekommen, um den armen Opfern die letzte
Ehre zu geben.

Hohe Zuchthausſtrafen für die Tambacher
Wilderer

Tambach. Uber den Schluß der Verhandlung n dieBrüder Harthän vor dem Bamber Wegen Ton
des Förſters Spielmann wird gemeldet: Gerichtsarzt Obermedizinal
rat Dr. Schulz ſagte in ſeinem Gutachten, es ſei r mit
dem Förſter Spielmann umgegangen worden, ſogar eine Herz
muskelzapfen war abgeriſſen. Die beiden Schüſſe auf Spielmann
waren keineswegs lebensgefährlich, er hätte trotz dieſer Schüſſe den
Weg nach du gehen können. Der Sachverſtändige ſtellt weiter feſt,
daß die Schüſſe von zwei Perſonen abgegeben wurden, daß aber für
die Abwürgung Spielmanns mehrere Perſonen in Betracht kommen.

Der Tod krat, wie der Sachverſtändige ſagt, durch Zerſtückeln undS ein, da ſich ein Vimgerinſe iel in Lunge und Herz gebildet
Der Staats anwalt rückte die ganze Verworfenheit und Bru-talität der Angeklagten ins Licht. Er hielt r r

Wildern und zweitens einen gemeinſamen Totſchlag an Spielmann
für vorliegend. e

Das Urteil.
Nach etwa 1ſtündiger Beratung wurde das Urteil verkündet.

Es lautete für Gotthelf Harthan und Thomas Harthan
auf eine Geſamtſtrafe von je 15 Jahren Zuchthanus und für
Ludwig Harthan auf eine Geſamtſtrafe von 10 Jahren Zucht
haus. Allen werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 10 Jahren aberkannt. Ebenſo wurde die Stellung aller drei
unter Polizeiaufſicht nach ihrer Entlaſſung ausgeſprochen. Das Ge
richt nahm die gemeinſame Beteiligung an dem furchtbaren Verbrechen
als erwieſen an. Das Schwurgericht ſtellte feſt, daß die Angeklagten
die Abſicht gehabt haben, den Förſter zu töten.

Zum Schutze der Saalfelder Feengrotten.

f. Saalfeld. Jm Gebiet der Feengrotten wurde bekanntlich in
früherer Zeit ein regſamer Bergbau auf Alaun und Vitriolſchiefer
betrieben, wie denn überhaupt die dort vorüberſtreichende Haus
ſachſener Verwerfungsſpalte in ihrem beiderſeitigen Verlaufe nach den

verſchiedenſten Mineralien bergmänniſch ſtark abgebaut worden iſt.
Neuerdings iſt in unmittelbarer Nähe der Feengrotten der alte Berg
bau wieder aufgenommen worden. Da dadurch eine Beeinträchtigung
dieſer Naturſehenswürdigkeit zu befürchten ſtand, hat die Thüringer
Regierung auf Grund des meiningiſchen Geſetzes vom 13. März 1897
verordnet, daß der ſüdweſtliche Teil der Flur Saalfeld als Schutz
gebiet im Sinne des Art. 4 des angezogenen Geſetzes zu gelten habe.
Bohrungen auf die der Erde entſtrömenden Radiumgaſe, Säure- und
Mineralquellen, ſowie Erdarbeiten in größerer Tiefe dürfen deshalb
in dieſem Gebiete nicht mehr vorgenommen werden.

Fund eines alten Taufſteines.
Lüttchendorf. Bei den Aufräumungsarbeiten am Kantorgehböfte

in Lüttchendorf e die Handwerker im Füllmund einen Stein, der
als der Oberteil eines Taufſteins erkannt wurde. Er lag tief in derErde und iſt angeblich früher als Viehtrog benutzt worden. Leider

iſt ein Stück des oberen Randes abgebrochen. Der Stein ſtellt eine
chale in romaniſchen Formen Und mit romaniſchen a en

dar. Es befindet ſich in ihm ein gemeißeltes Loch zum Ablauf des
Taufwaſſers. Der Konſervator der Denkmale der Provinz Sachſen,
Oberregierungsrat Ohle bei einer Beſichtigung feſtgeſtellt, daß der
Stein aus dem 12. Jahrhundert ſtammt.

Eſpenlaub abgeſtürzt!

f Melſungen. Bei einem am Sonntag nachmittag von dem be
kannten Segelflugzeugführer Eſpenlaub veranſtalteten Schau
fliegen machte der Pilot zunächſt einen wohlgelungenen Flug, indem
er in etwa drei Minuten eine drei Kilometer lange Strecke zurücklegte.
Als der Flieger infolge des ſchönen Wetters zum zweiten Male auf
ſtieg, flog er bis faſt zu den erſten Häuſern von Lindenberg,
beſchrieb einen großen Bogen und kehrte dann zur Landunggsſtelle
zurück. Beim überfliegen der erſten Tannengruppe des zu über
fliegenden Waldes ſtreifte der eine Flügel die Tannenſpitzen, drehte ſich
um ſich ſelbſt und ſackte ab. Das abſtürzende Flugzeug ſetzte ſich auf
die Telegraphenleitung und wurde ſtark beſchädigt. Der Flieger ſelbſt
erlitt jedoch keine Verletzung.

Vom Tanz in den Tod.

t Gotha. Bei einem Geſellſchaftsabend des hieſigen Garde
vereins im Schießhausſaale wurde unter Leitung und Mitwirkung
der beliebten Ballettmeiſterin des Stadttheaters, Frau Schmidt Nürn-
berger, ein „Jockeitanz“ unter großem Beifall vorgeführt. Auf den
ſtürmiſchen Beifall hin, der noch einmal eine Wiederholung bewirkte,
trat Frau Schmidt-Nürnberger vor die Rampe, verneigte ſich dankend
und fiel, vom Herzſchlag getroffen, tot zu Boden.

Ein Güterzug beraubt.
f Gerſtungen. Auf der Strecke Bebra-Gerſtungen wurde ein

Güterzug ſchwer beraubt. Die Räuber müſſen bei Rons-
hauſen auf den fahrenden Zug geſprungen ſein, haben dann drei
Güterwagen erbrochen und in deren Jnnern ein wüſtes Durchein
ander angerichtet. Die Kolli waren zum Teil zerſchlagen und durch
einander geworfen Unter den geraubten Gegenſtänden, die während
der Fahrt abgeworfen wurden, befinden ſich u. a. große Mengen

Leinen
Zolgen des Unwetters.

Eckſtedt. Während des kürzlich ſo plötzlich hier eingetretenen
Unwetters ging im unteren Orsteil eine Windhoſe nieder. Das
große Dach der Gutsſchäferei wurde mit Balken und Ziegeln wie
eine Papierdecke abgehoben und über mehrere Häuſer hinweggeführt,
wo es in zwei Straßen zerſtreut wurde und unglaublichen Schaden

freigelegt und viele Möbel zerbrochen worden. Ein anderes Haus
iſt vollſtändig zuſammengefallen. Es iſt ein wüſter Anblick, einem
zerſchoſſenen Dorfe vergleichbar. Zwei Kinder ſind glücklicherweiſe
nur leicht verletzt, während ein Fuhrwerk von dem Winde erfaßt
wurde, wobei die Frau vom Wagen ſtürzte und überfahren wurde.
Glücklicherweiſe war der Wagen leer, ſo daß keine Lebensgefahr für
die überfahrene beſteht.

anrichtete. An einigen Häuſern ſind Wände eingedrückt, ganze Zimmer

Aus aller Welt
Von Wilderern erſchoſſen. ws

Der Brauereibeſitzer Koch aus Kronach wurde au nerJagd bei Kaltenbrunn erſchoſſen aufgefunden. Weiſclles liegt

Mord durch Wilderer vor.
Vermißte Skifahrer.

Vier Skifahrer aus Kippel, die ſich nach der Konkordighütte
begaben, gerieten vermutlich in einen Schneeſturm und werben ver

Eine Rettungskolonne konnte jedoch die Vermißten nicht auf
finden.

Doppelſelbſtmord.
Jn Stuttgart-Cannſtatt haben ſich eine 3

Maſchinenarbeiterin und ihr 20 Jahre alter Geliebter durch
Einatmen von Gas das Leben genommen. Das Paar hatte das
5 Jahre alte Kind der Arbeiterin zu ſich genommen, das durch das
Einatmen des Gaſes gleichfalls getötet wurde.

Schweres Grubenunlückin Amerika.
Neuyork, 9. März. (TU.) Jn einem Bergwerk in Eeeles

Weſtvirginia) fanden zwei ſchwere Exploſionen ſtatt. 40 Berglente
onnten gerettet werden. Bisher wurden 22 als Leichen e
borgen, während 26 noch eingeſchloſſen ſind, ohne
Hoffnung beſteht, ſie noch lebend anzutreffen.

Rundfunk
Freitag, 12 März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—445 und 5—5.30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30-7. Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—7.30 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.
7.30— 8 Uhr abends: „Was muß ich für den Wohlfahrtsberuf lernen
Ab 8.15 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter
3—3.30 Uhr n Spaniſch für Anfänger.
3.30-4 Uhr nachmittags: Engliſch für n t
4——430 Uhr nachmiktags: Sprechtechnik. Die Bildung der Vokale

Praktiſche Übungen mit Partner.
4.30—8 Uhr nachmittags: Die Frühjahrs- und Sommermode.
7.30—8.15 Uhr abends: Fortbildungvorträge für Arzte.
8.30——10 Uhr abends Übertragung aus Berlin.
10.30--12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

c

Fritzchens Wunsch
Morgen wird er sieben Jährchen,
Fritz, der Rleine Nimmersatt.
Mutter streichelt seine Härchen,
Fragt ihn, welchen Wunsch er hat.

Und er spricht ins Ohr ihr leise:
„Goldnes Mütterlein, horck auf

Dr. Oetkers Puddingspeise
Mit dem Hellkopf“ oben draufl!“

Kindern macht man wirklich eine große Freude, wenn
man ihnen einen so gut sehmeckenden und nahrhaften
Oetker-Pudding vorsetzt. Einfach und leicht zu bereiten,
ist er eine feine, auch von den Erwachsenen gesehätzte
Nachspeise. Ein Oetker-Pudding bereichert Ihren Tisch

und laßt Sie leicht an anderer Stelle sparen. c

In allen einschlägigen Geschäften zu haben.
Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten

OetKRer-Rezentbä cher 4
wenn vVergriffen, umsonst und portofrei von

Dr. A. Getker, Bielefeld
C

Gipfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

40. Fortſetzung. J (Nachdruck verboten.)
der hielt ihn wie mit eiſernen Klammern an den Schultern

feſt, und als Toni ihm mit den Füßen gen den Leib ſtieß, da
packte ihn die Wut, und während er den Burſchen mit der ganzen
Wucht ſeines Körpers an den e drückte und mit dem Knie
deſſen Tritte abwehrte, fuhr er ihm mit der Rechten blitzſchnell
ans Genick, riß ihn herum und drückte ihn nieder, daß er in die
Knie ſank.

„Laß mi aus!“ ſtöhnte Toni unter dem eiſernen Griff von
Rungolds Fauſt.

„Nicht eher, als bis du geſagt haſt, was geſchehen iſt.“
„J ſag's nit.“
„Du ſagſt es!“Wieder machte Toni vergebliche n ſich der Fauſt Run

olds zu entwinden. Aber je mehr er ſich wand, deſto eherner legte
ch um ſeinen Nacken, und da fühlte er ſeine Kraft ermatten,und e Wo za elnt ſtieß er hervor „Auslaſſen! J ſag i ſag

eh alles!“
er, rö

Rungold hatte ſofort das Gefühl gehabt, daß es ſich hier nur
m eine Bluttat bandeln konnte, und ohne Toni loszulaſſen, nur den
riff etwas lockernd, fragte er: „Du haſt einen umgebracht!“

Ja
e klang faſt wie ein Winſeln, wie Toni dieſes „Ja“ hervor

e.
„Einen Jäger?“
Toni wand ſich neuerdings, als wollte er ſich losreißen; doch

legte ſich die eiſerne Klammer von Rungolds Fingern wieder
eſter um ſeinen Nacken, und da ſchwand ſein letztes Reſtchen Wider

ſtandskraf:, und er ergab r in ſein Geſchick
„Na“, keuchte er, „einen Fremden!“
„Heiliger Gott im Himmel! ſchrie der Hirſch auf, der bisher

dem Kampf der beiden Männer wie entgleiſt zugeſehen hatte.
Hans aber preßte die knorrige Fauſt gegen die Bruſt, als müſſeer den Knäuel, den er drinnen ſch zuſammenballen ſpürte, und der

ihm den Atem zu nehmen drohte, zerdrücken.
Auch Rungold fuhr dieſes Geſtändnis lähmend durch alle Glieder,

und unwillkürlich ließen ſeine umklammernden Finger locker. Aber
Toni war nicht mehr imſtande, die Gelegenheit zu benützen, um zu
entkoymmen. Das Geſtändnis hatte ihm mehr noch als der unver
hoffte Anblick Rungolds klar gemacht, was er getän habe, und ein
niederſchmetterndes Entſetzen vor ſeiner Tat ſchüttelte ihn und
machte ihn kraft- und willenlos. Er war unfähig, ſich zu erheben;
die s wie zu einem brünſtigen Gebet ineinander verſchlungen,
die Augen ſtarr vor ſich hinſtierend, kniete er neben der Türſchwelle,
und zwiſchen den in wahnſinniger Angſt klappernden Zähnen rang
ſich zuweilen ein grauenvolles Stöhnen hervor.

m erſten hatte ſich Rungold gefaßt. Wie in einer finſteren
Wetternacht die Blitze in wirrem e die Finſternisdurchkreuzen und mit jähem Scheine der andſchaft ihre ſchwarzen
Hüllen vom Leibe reißen, ſo jagten in ſeinem Kopfe die Gedankenund es ward ihm ſofort zur unumſtößlichen Gewißheit: wenn wirklich

ein re gefallen war, ſo war es für einen anderen geſchehen,
jedenfalls für einen Jäger. Oder ein neuer Blitz mit flammender
Grelle durchzuckte ihn für ihn ſelbſt. Warum war Toni erſt in

Und wieder faßte Rungold Toni an den Schultern, rüttelte
ihn und I ſtoßend, als entſetze er ſich vor ſeinen eigenen Ge
danken und Worten, hervor: „Du haſt mich umbringen wollen, gelt

Toni warf einen Blick wie ein gemartertes Tier zu ihm empor,
dann el ihm der Kopf auf die Bruſt und leiſe und heiſer ſprach
er: „Ja.Auf Wort e Rungold e mit einem namenloſen Weh ein tiefes Mitleid mit dem Burſchen auf. Er hatte doch
keinem von den Holzknechten etwas getan, ihnen bei der Arbeit ge
holfen und doch da eine Feindſchaft erweckt, die er auf den Neid des
Armen, Gebundenen, gegen ihn, den Reichen und Freien, zurück
führen zu können glaubte
LDangſam öffneten ſich ſeine Fäuſte und ließen Toni los, und mit

einem ſchmerzlichen Zittern in der Stimme fragte er: „Toni, was
hab ich dir denn getan

Dann rann vor dieſen Worten ein Schauer durch den ganzen
Leib, ſchen hob er den Blick, ließ ihn aber, als er Rungolds Augen
in trauernder Frage auf ſich gerichtet ſah, ſofort wieder ſinken und
ſagte tonlos, während er die Finger vor der Bruſt in das Gewand
krallte: „Sie hat mi ang'ſtift't dazu.“

„Wer?“ fragte Rungold, dem augenblicklich die Antwort dunkel

Sie, die Stadtfräuln, die geſtern dag'weſt is.“
Durch Rungolds Körper es wie ein lähmender elektriſcher

Schlag. Alſo ſo weit war dieſes Weib gekommen! Zur Mord-
an et Und dieſer arme Burſch war ihr Werkzeug und Opfer
geworden.

„Toni, Toni, wie haſt du dich zu ſo was hergeben können!“

war

rief er.
Dieſer ſtöhnte nur auf und dann erzählte er in abgebrochenen

Sätzen, was zwiſchen ihm und Gräfin Helene vereinbart worden
war. Und als er geendet hatte, ſank er neuerdings in die Knie und
bat: „J bitt di, laß mi fort. J verſteck mi! J mag nit an Galgn!
Nur nit aufg' hängt werden! Nur das nit!“

Ein tieriſches Stöhnen brach erſchütternd aus dem Mund des
von plötzlicher Todesangſt gemarterten Burſchen

Da legte ihm Rungold mitleidig die Hand auf die Schulter:„Das r nützt dir nichts, Toni, ſie finden dich ja doch.
Und aufgehängt wirſt du wohl auch nicht. Du warſt ja nur ein
Werkzeug. Armer Teufel!“

Und während er dies ſagte, durchzuckte ihn ein Gedanke: Viel-
leicht war der Fremde doch nicht tot, vielleicht war er noch zu retten!
Das wäre auch für den Toni Rettung!

„Jſt der Fremde wirklich tot?“ fragte er raſch.
Toni wand ſich wie unter unſäglichen Qualen. Jeder Gedanke

an ſein unſchuldiges Opfer war wie ein BHeilhieb.
„J weiß nit“, erwiderte er tonlos, „g'rührt hat er ſich nimmer!“
Da riß Rungold ſeinen Ruckſack, in dem er immer für ſeine

ekgenen Zwecke ein bißchen Verbandszeug hatte, vom Nagel und
rief Hirſch zu: „Du, Hirſch du gehſt mit! Vorwärts, Toni, du
zeigſt uns, wo er liegtl“
Toni trugen kaum die Füße; aber der Wille Rungolds trieb
ihn vorwärts

Die Dämmerung war ſchon der Nacht gewichen, und ſowohl
Rungold wie Toni hätten in ihrer Aufregung gewiß den Weg ver
fehlt, wenn nicht der Hirſch ſie ſicher geleitet hätte.
Nun eilten ſie auf dem matt ſchimmernden Pfade abwärts. Auf

einmal blieb der vorauseilende Hirſch ſtehen. Das geſchah ſo plötzder Hütte zur Erkenntnis ſeiner Tat gekommen Ganz gewiß
da lag's. lich, daß die andern beiden an ihn anprallten. Unwillkürlich faßte

er jeden derſelben, wo er ihn gerade erwiſchte, und ſtieß hervor:
„Hört's es. Da muß er wo ſein!“

Sie lauſchten. Ein Laut, halb Stöhnen, halb Wimmern, klan
an ihr Ohr. Er kam ſeitwärts vom Pfade aus einem Gebüſch.

„Er lebt!“ rief Rungold, „er lebt!“
Und Toni mit ſich fortreißend, ſprang er mit ein paar Sätzen

dem Gebüſch zu.
Neben einem Erxlengebüſch lag ein dunkler Körper, und als

a raſch ein Zündholz anriß, ſah er den Angeſchoſſenen vor
ich liegen.

„Schnell, Feuer machen!“ rief er und warf ſich nieder. Der
Luftzug löſchte ihm das Zündhölzchen aus, und fiebernd vor Auf
regung brannte er ein zweites an und leuchtete raſch über den vor
ihm Liegenden hin. Die rechte Bruſtſeite war von Blut gefärbt.

„Schnell, ſchnell, Feuer!“ rief er wieder, griff in den Stauden
ſtock und ſcharrte trockenes Laub und Gezweig hervor, das er mit
einem dritten Zündhölzchen entzündete.

üngelnd erfaßte die Flamme das dürre Laub, griff knackend
die Zweiglein an und wuchs, von Hirſch mit einer neuen Handvoll
genährt, raſch empor.

Jm Scheine des Feuers beugte ß Rungold über die ſtattliche
Geſtalt des fremden annes und ſah in ein ſchönes, männliches
Antlitz, von braunem Vollbart umrahmt. Die Augen waren ge
ſchloſſen, der Mund aber ſtand halb offen, und über die blutloſen
Lippen kam einmal ums andere Mal ein Stöhnen und Röcheln, das
in ein Wimmern überging.

Raſch, aber vorſichtig öffnete Rungold dem Schwerverletzten den
Rock und das Rohſeidenhemd, und nun ſah er die Wunde. Tonis
ſege hatte die rechte Lunge durchbohrt und mußte noch im Körper

ecken.

Rungold erkannte, daß der Mann unter anderen Umſtänden
hätte gerettet werden können. Wenn ein Spital in der Nähe ge
weſen wäre, hätte er ſelbſt die Verpflichtung und Verantwortung
übernommen, den Mann wieder herzuſtellen. So aber blieb nichts
übrig, als ihn vorderhand zur Hasnerhütte emporzutragen und ort
einen Mann zu Tal zu ſchicken, um Zirndler zu rufen, daß er ſofortmit den nötigen Inſtrrmenten komme. Ob man dann den Ver
wundeten ſo weit bringen konnte, daß er nach ein paar Tagen ins
Tal und von dort in ein Spital transportiert werden konnte, das
blieb vorderhand eine offene Frage.

Aber Rungold tat einſtweilen, was er konnte, und verband den
Fremden, ſo gut es ſich mit den unzulänglichen Mitteln, die ihm
zu Gebote ſtanden, machen ließ.
T „Richtet eine Trage her!“ rief er dazwiſchen dem Hirſch und
Toni zu.

Aber als ſich Hirſch, der neben Rungold kniete und unver
wandt den Verwundeten angeſtarrt hatte, erhob und ſich nach Toni
umſah, war dieſer verſchwunden.

„Toni, Toni, wo biſt du denn rief er.
Keine Antwort.
Statt aller Antwort rief Hirſch nochmal; doch auch diesmal

vergebens.
„Der unglückſelige Menſch!“ ſagte Rungold, „ſo macht er ſich'snur noch ſchlechter. Auskommen tut er ja doch nicht! Nun gat

nichts übrig, als die Leute in der Hasnerhütte zu verſtändigen.
Und übrigens: die haben auch eine Tragbahre. Alſo ſchnell, Hirſch,
ich bleibe einſtweilen da!“

(Fortſetzung folgt.)
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Preußen in der Sleklrigitätswiriſchaft

Vebegten der Ausbau der elektriſchen Großkraftwerke nach dem Kriege.
e Auseinanderſehungen zwiſchen den kommunalen Vertretern desAufſichtsrates der Rhemiſth. taliſchen Elektrizitätswerke und dem

preußiſchen Handelsminiſterium haben die Offentlichkeit mehr als
bisher auf die Tatſache gelenkt, daß Preußen auf dem Geb
Elektrizitätswirtſchaft ſich ein ähnliches Wirtſchaftsgebilde waffen
will, ja ſchon faſt geſchaffen t wie es die Eiſenbahn vor der
Verreichlichung geweſen iſt. Die Vorgänge find in vielem der Ent
wicklung ähnlich, die in den 70er und 80er Jahren die Übernahme
der Eiſenbahnen aus Pripat- in Stagtsbeſitz im Gefolge hatte. An
dieſer Stelle intereſſiert uns vor allem das heutige Ausmaß des
Machtbereiches des preußiſchen Fiskus in der deutſchen Elektrizitäts

wirftie außergerröhnliche Expanſion des zum Stinnes Konzern ge
hörenden RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerkes mit ſeinen zahl
reichen Unterbeteiligungen veranlaßten die preußiſche Regierung, ſofortnach Kriegsende die wen im Frieden beſtehenden Pläne einer

rößeren a eng an der Elektrizitätswirt-chaft, beſonders an den Elektrizitäts Lieferungswerken in die Tat
umzuſetzen. So entſtand vor etwa drei Jahren das „Großkraftwerk
Hannover (I00 Prozent Beteiligung), ferner die Kraftwerke „Ober
weſer“ (100 Prozent Beteiligung) mit dem Sitz in Kaſſel und die Groß
kraſtwerke „Main-Weſer“ (81 Prozent Beteiligung), ebenfalls mit dem
Sitz in Kaſſel. Gleichzeitig wurde auch die „Oſtpreußenwerk“ A.-G.
in Königsberg in Angriff genommen, ſerner das Überlandwerk Oberten A.G. in Neiſſe (87 Prozent Beteiligung. Jm vergangenen
Jahre nahm nun die Enwicklung infolge der großen Mittel, die der
Staat aus dem günſtigen Steuergufkommen hatte, einen ganz außer
r r Fortgang. Aus der Stinnes- Maſſe konnte die Beteiligung
ieſes Konzerns am RheiniſchWeſttäliſchen Elektrizitätswerk ge

meinſam mit den ſchon ſeither beteiligten Kommunalverbänden auf
a werden, wodurch 8,57 Prozent des Aktienkapitals in fis-
aliſchen Beſitz kamen. Die vom Reiche als Abfindung für das durch

den Verſailler Vertrag verlorene Staatseigentum überwieſenen Ent
ſchädigungen konnten zum Erwerb der Aktienmehrheit der „Siemens
elektriſchen Betriebe A.-G.“ in Hamburg. verwandt werden. Bekannt
lich war dieſes Unternehmen durch große Valuta-Verpflichtungen in
der Schweiz während der Jnflationszeit in einer überaus ſchwierigen
Lage. Erſt die Übernahme durch den preußiſchen Staat und deſſen
Garantie für die noch vorhandene Schweizer Reſtſchuld ſowie die Ver
indung mit der Kraftwerk „Unterweſer“ A.G. ſchaffte hier wieder
eine bilanzmäßig geſunde Baſis. Der Name des Unternehmens wurde

z

iete der F

in „Nordweſtdeutſche Kraftwerk A.-G.“, Hamburg (80,47 Prozent Bei a f gen g der Anen er

unternehmungen geſchaffen. An der Spitze ſteht Bayern. Jn
Oberbayern lektrizitäts-Großkraftwerke entſtanden, die mit den
rößten Werken in der Welt auf gleicher Höhe ſtehen, ſo die Walcheneſeewert A.-G., die mittlere Jſar r die Bayernwerk

noch eine ganz große Anzahl von r e wer
Sachſen hat r die Sachſenwerk A.
beteiligungen maßgebenden Einfluß auf die Elektrizitätsverſorgung des
eigenen Gebietes. Auch Baden hat ſich in der „Badenwerk A.G.
mit einer großen Anzahl von Tochtergeſellſchaften ein eigenes Kraft
leitungsnetz geſchaffen. Württemberg iſt an einer Elektrizitäts
Lieferungs-Jnduſtrie führend beteiligt. Genannt ſeien nur die
„Kraftwerk Altwürttember A.-G.“, die „Württembergiſche Elektrizi
täts A.-G.“ und die „Großkraft Württemberg A.-G.“. Letztere
reichen allerdings durch die Beteiligung des Lahmeyer- Kon

ern s in das Intereſſengebiet Frankfurts. Die Lahmeyer- Geſellſchaft

chaft beherrſcht, der es in den letzten Jahren der Jnflationszeit unter

Weſtfäliſchen Elektrizitätswerke beſteht alſo jetzt eine indirekte Be
Kzehung Preußens auch auf den Lahmeyer-Konzern. Ubrigens haben
ſich Preußen, die RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerke, der Lah
meher-Konzern und die intereſſierten Kommunen kürzlich zur Gründung
der „Lahnwerke A.G. zwecks Kanaliſation der Lahn und der Er
richtung eines Kraftverſorgungswerkes zu gemeinſamer Arbeit zu
en Es z 3 nicht recht verſtändlich weshalb von
eiten der kommunalen Mitglieder der RheiniſchWeſtfäliſchen Elektri

zitätswerle zum preußiſchen ietus noch ein wir Gegenſatz her
ausgeſtellt wird. Wenn die Weiterentwicklung der deutſchen Elektrizi
täts wirtſchaft auf dem n geſchieht, wie dies jetzt Preußen
durch die Aufnahme von 150 Millionen Mark plant bekanntlich ſind
hiervon im Jnlande ſchon 30 Millionen Mark begeben), ſo iſt dem
nur im Jntereſſe unſerer Geſamtwirtſchaft zuzuſtimmen. Allerdings
dürfen hierfür die Mittel nicht, wie z. T. im Laufe der beiden letzten
Jahre, auf dem Wege der Überſteuerung beſchafft werden.

Aus aller Welt
Orkan in Hamburg

Die Hamburger Seewarte gab Dienstag abend erneut Sturm
warnungen heraus und kündigte Nordweſtſturm an. Nachdem
am Nachmittag die Windſtärke bereits eine Geſchwindigkeit von
22 Metern in der Sekunde erreicht hatte, ſprang der Sturm am Abend
plötzlich von Südweſt nach Nordweſt uw und ſtieg in Böen bis auf
31 Meter in der Sekunde. Jnfolge der Sturmſchäden wurde die
Hamburger Feuerwehr von verſchiedenen Seiten zu Hilfeleiſtungen in
Anſpruch genommen. So wurde ſie nach dem Hauptbahnhof
gerufen, deſſen Mitteldach in mehreren Quadratmetern Aus
dehnung vom Sturm aufgeriſſen worden war. Jn anderen
Straßen hat der Sturm die Starkſtromleitungen der Straßenbahn
beſchädigt, das Dach eines Neubaues abgedeckt, einen Schornſtein
abgeweht, ſowie zahlreiche Bäume geknickt. An der ſchleswig
holſteiniſchen Nordſeeküſte und in dem Gebiet Elbe, Weſer und Ems-
mündung, iſt das Waſſer ſtark geſtiegen, ſo daß mit ſtarken Sturm
fluten zu rechnen iſt.

Vier Perſonen ertrunken
Aus Rotterdam wird gemeldet, daß infolge ſtürmiſcher Witterung

wird ar von der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitäts- Geſell

von Hugo Stinnes gelungen war, die Aktienmajorität ausFührundem Beſte des AEG.Konzerns an ſich zu reißen. über die Rheiniſch ein Reichsſchiff während der Fahrt auf der Maas untergegangen iſt.
Die Frau des Schiffers und drei Kinder ſind ertrunken.

Bon Sonnobend den 13. d. Mes. ab ſtehen
wi der in großer Auswahl beſte
ſtarke 4 und e jährige

ErmländerArbeits und
Wagenpferde

bei uns beſonders preiswert zum
Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und erdi Heſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57
Achtung WAchtererg?

Preishegeln Großkoyng
Am Sonnrag, den 14. d. Mis., von vorm. 10 Ahr ab

Montag 15. gbends 7Sonnabend 20. ee Sonntag 21 vorm 10
Kndet auf der Kegelbahn Bes Kaſtnos en 5r isßegein ſtatt Als Preiſe er ch inin: S1 Herren Fahrrad 1 Damen Fahrrad
1 Waſchmaſchine, I Weingmaſchine und

noch andere wertvolle Gegenſtände
Preis für 3 Schub 50 g.

Intereſſenten laden herzlich ein
Bergmann s- Verein „Glückauf.“ Der Vorſtan

tersehurg d. S.
Frygt ühine Neumarkt 52

Saler Wagend er. harosserie. Gegr. 1883

c ccc]c---— hLager und Lieferung von
Geschäfts- u. Luxuswagen

Reparduren und Auflackieren
sohnellstens und preiswert

e

Verkfrieb von
läch, 9ardin

Für wenig Geld qute Qualitäten
Eilnlge Belspie les

Künstter- Gardinen M. 39. c 225Halbstores i Mk. 2.75MNMocdrcsoarnituren indanthren Mk. 45. Mk. 3.7 S
Gardinen vom Stück Mk. 3. Mk. G. s
und alle anderen Gardinen und fensterdekorationen

er enHalle a. S. nur am Leipziger Turm
Leipzig, Neumarkt 2-4 und Demmeringstr. 32

ſ Verſfangen Sie unsern relchilluetrierten Kataog

Be e
W

e r 1 Tag Nur Tag
Nochmals

Probewaschen
mit dem

7 Waſchteufel
Der

Funkenbur g.
Jeden Freitag und Sonnſag von nachmittags 4 Uhr ab

e HausballBei Humor und ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.
Tanz frei! Heitere und fidele Stunden Tanz frei!

Reſtaurant „Hohenzollern“
Jeden Donnerstag und Sonntag

S Konzerl
4 Dlerte ch gstaſch zen A on nene n 2

Vaſchapparet 7
h mit dem men Nei noch weſen
d. Kein Weaſchtrichter!

im Hotel zur Sonne“
Freitag, den 12 März, 4, 6 u. 8 Uhr

Schmutzige Wäsche, auch Stärkewäsche
bitte mitbringen.

Besucher des Probowaschens köbnen den Apparat
sofort zum Ausnahmepreis von 12.00 Mk.

mitnehmen.
Herwann Olclenbruch, lein Postn

zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen
„Merſeburger Korreſpondent.“

Fahrräder

Lhabewepne

in nur guter Ausführung

Max Götze

extra schwer, 70/75 em

Ein Posten Negligé uncl Rock Velours 1 50 8

An Wir fein Il Indantnrenfarh. Pnllunn-VPelours 170
80 em, für Blusen und Pyjamas

Während des Erweiterungs- Baues
außergewöhnlich billige Angebote in allen Abteilungen!

Ein Posten Wäschetuch
80/82 em feinfäd. Qualität

Ein Posten Hemcdentuche
mittel und Kräftig. 70 80 em, gute Ware

Sie brauche

Teilzahlung
und trotzdem nicht

S teurer
Schlafzimmer

Kücheneinrichtungen
Kleiderſchränke

Petten Kinderdetten

Matratzen
nach jedem Maß

Chaiſelongnes
Flurgarderoben

Möbeihaus
Merſeburg Oelgrube 2
gegenüber d. Fa. Henckel.

d.60

0.65
0.80

1, 0.75
Ein Posten Hausfrauentuch, Marke Treſfer
ganz ohne Püllappretur, sehr zu empfehblen, 80/82 em,

tein und mittelkrättig T. bis
0.75

Ein Posten Makotuche und Batiste
ganz feine Qualität tür Leibwäsche, 80 82 en 150 I.

0.80

Damen- und Kinderwäsche
etwas durch Pekoration gelitten, Hesomadlers GiſKie!

Jaheraökanblg.
Gotthardiſtr. Nr. 29 (Hof
Eingang Gr. Ritterſtraße.

kwatz-Geähetlche

Hals und Armbünächen

für Trikotwäsche
Martha S6dhlacht,

Markt.

Ein Poeten Sport und Tennisflanelle 0 95
zgoewebt und bedr, 75/80 um. o
in Posten Schürzen, Waters 1 25
115/120 cm extra schwere tlausmacherware 1.50 e

Stück 0.10Hohlsaum- Taschentücher

Mengenabgabe vorbehalten. Verkauf solange Vorrat.

Pepaadnnen

an Schuhwaren
ſchnell und gut bei

Otto Niedel
Schmaleſtr. 18, n Seifenlad.

ha vei kl. Anzhaiselongues bill. z. verk.

Weißenfeiſer Straße 7
(am Golihardisteſch)

Möbelwagen
fährt nach Halle hin und
zurück Ladung erwünſcht.

Paul Gräne wald
We ſeburg Brühl 16

Portland Zement

Zementkall, Gips
ſteis friſch und preiswert
Hertnagatn WBöelsg,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 384.
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Arbeitsmarktlage für Angeſtellte

im Februar 1926
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet:
Der Zugang von Stellenſuchenden, der ſich bei den öffentlichen

Arbeitsnachweiſen nach Einbeziehung der höher bezahlten Angeſtellten
in die Erwerbsloſenfürſorge geltend machte, kam im weſentlichen zum
Stillſt and. Doch berichten die öffentlichen Arbeitsnachweiſe und
die Angeſtelltenverbände übereinſtimmend von weiteren Entlaſſungen
und Kündigungen letztere wurden vor allem für Ende März ausgeſprochen die eine Beſſerung der Lage des Angeſtellten-
marktes nicht zulkeßen. Betroffen wurden von den Kün
diungen namentlich kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte, vielfach
auch ältere Kräfte, der Maſchinen-, Chemiſchen, Leder und Schuh
induſtrie ſowie Angeſtellte des Lebensmittel- und Getreidegroßhandels.
Eine Entſpannung wurde auch dadurch verhindert, daß die Möglich-
keiten für Angeſtellte, auf außerberufliche Beſchäſtigung umzu
ſtellen, infolge der ſchlechten Lage des Geſamtarbeitsmarktes ſtark
verringert ſind.

Jmmerhin war im großen und ganzen die Nachfrage im Berichts
monat leicht gebeſſert. Aufnahmefähig zeigte ſich vor allem der
Samenhandel, der u. a. in Erfurt, Quedlinburg und Langen
S e e von männlichen und weiblichen Angeſtellten tätigte.

erdings handelte es ſich meiſt um vorübergehende Beſchäftigung.
Bemerkenswert war weiter die Nachfrage nach tüchtigen Ver
käufern für Gardinen, Teppiche uſw. und Verkäufern und Deko
rateuren ſowie Verkäuferinnen für die er eenen und Textil
branche. Auch für Bureguangeſtellte lagen etwas beſſereUnterbringungsmöglichkeiten bei Behörden (Finanzämter, Gerichte)

vor, aber auch nur für vorübergehende Tätigkeit. Weiter konnten
Verſicherungsangeſtellte für die Lebens und Kranken
verſicherüng vermittelt werden.

Jm Gegenſatz zu den kaufmänniſchen und Bureauangeſtellten hat
ſich die gert nach Technikern nicht belebt. Es kamen nur
wenige Vermittlungen zuſtande ſie erſtreckten ſich auf hingenieure und auf Bau und Maſchinentechniker. Ferner wurden zur
Ausarbeitung der Pläne für einen Talſperrenbau einige techniſche
Angeſtellte angefordert.

Eine 9MillionenAuslandsanleihe
der Mansfeld A.G.

Die Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben
hat von einem amerikaniſch-britiſchen Bankenkonſortium eine kurz
friſtige Anleihe in Höhe von 9 Mill. RM. auf 3 Jahre zu günſtigen
Bedingungen erhalten. Die Mittel ſollen der Mansfeldſcher
Metallhandel A.G. in Berlin, deren Aktienkapital voll
ſtändig im Beſitz der Eislebener Stammgeſellſchaft iſt, zufließen.
Die Berliner Geſellſchaft, die nicht als Handels und Finanzorgani
ſation der Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb iſt und mit
dieſer durch Perſonalunion des Vorſtandes verbunden iſt, ſondern
auch einen ausgedehnten eigenen Metallhandel betreibt, will den
Kredit zur Finanzierung und Verbreiterung ihrer
Exportorganiſation verwenden. Die Mansfeldſcher Metall
handel Am G. iſt durch ausländiſche Beteiligungen und Neugründungen
im Auslandsgeſchäft bisher ſchon aktiv geweſen. Völlig unabhängig
von dem Kredit an die Handelsgeſellſchaft verhandelt die Ver
waltung der Mansfeld A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb mit
einer amerikaniſchen Gruppe über eine laängfriſtige Anleihe
in Höhe von 8 Mill. Dollar, die zum Ausbau der Produk-

tionsanlagen es iſt die Schaffung einer Beſſemer- und Elektrolyſe
anlage geplant dienen ſollen. Dieſe Verhandlungen ſtehen kurz
vor dem Abſchluß. An eine Ablöſung des jetzt perſekt gewordenen
e Kredites durch die bevorſtehende Anleihe wird nicht
gedacht.

Die Verwendung des Reichsbahnkredits. Über die Verwendung
des der Reichsbahn zur Verfügung geſtellten Kredits von 100 Mil

lionen Mark iſt, teilweiſe in Beſtätigung früherer Angaben, folgendes
Den worden. Es werden verausgabt zur Durchführung des
Oberbauprogramms 15 Millionen Mark, womit 250 Kilometer gebaut
werden können, für die Verſtärkung von eiſernen Brücken rund 8 Mil
lionen Mark, für kleinere Ergänzungen beſtehender Bahnanlagen6 Millionen Mark, für größere Bahnhefebanten 12 Millionen Mark.

Das rollende Material muß beſonders bedacht werden, da
der Zuſtand der Zug und Stoßvorrichtungen eine beſchleunigte Er
Reuerung erfarderk. Es ſind dafür 34 Millionen Mark ausgeworfen.Für ſonſt e Verbeſſerungen an Fahrzeugen, wie Vorwärmer, Speiſe

pumpen, Luftpumpen, Tragfedern, kommen 5 Millionen Mark in
a Für die Fahrzeugbeſchaffung ſelbſt ſind 25 Mil
ionen Mark vorgeſehen, wovon 16 Millionen Mark auf e wirr

Vierteklaſſewagen und Spezialgüterwagen entfallen. Die Loko-
m tiven induſtrie wird durch neue Aufträge an Speziallokomotiven
mit etwa 9 Millionen Mark bedacht werden. Dabei kommen vor
e Lokomotiven für Nebenbahnen und Rangierzüge, ſowie
einige Speziallokomotiven, z. B. für Hafen und Schmalſpurbahnen,
in Betracht.

Die deutſchen Genoſſenſchaften im Februar. Obgleich die
Gründungen von Genoſſenſchaften ſich gegenüber Januar vermehrt
haben, iſt infolge der größeren Anzahl Auf e mit 206 Genoſſen
ſchaften ein allgemeiner Rückgang des Geſamt eſtandes feſtzuſtellen.
Die Nichtigkeitserklärungen von Genoſſenſchaften ſteigerten ſich von
40 auf 86; 16 Genoſſenſchaften gerieten in Konkurs und I Genoſſen
ſchaft kam unter Geſchäftsaufſicht. Die Kreditgenoſſenſchaften haben
mit 37 Gründungen gegenüber 20 Auflöſungen einen Reinzuwachs
von 17 Genoſſenſchaften zu verzeichnen. Die eingehenden Geſchäfts

berichte zeigen dauernd Stärkung des Eigenkapitals und wachſende
Liquidität. Die Spargelder vermehren ſich zuſehends. Die rein
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben mit Ausnahme der
Molkereigenoſſenſchaften in den anderen Untergruppen eine ſtärkereZahl Auſlsfan en zu verzeichnen. 82 Auflöſungen dieſer Art Ge
noſſenſchaften ſtehen 64 Neugründungen gegenüber.

Erwerbsgeſellſchaften
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Kom.-Geſ. a. A.

Die Bilanzſißung findet am 17. d. M. ſtatt. Der n haftende
Geſellſchafter Göthert, der ſeit 20 Jahren die Ban leitet, beging
geſtern ſeinen 70. Geburtstag.

Der Abſchluß der Fabrik landwirtſchaftlicher MaſchinenF. Zimmermann Co., A.-G. in Halle a. d. S. Die Geſellſchaft,
die im Vorjahr mit 51 966 RM. Verluſt abſchloß, bleibt, wie ge
meldet, auch diesmal trotz voller Beſchäftigung und er Um
ſatzſteigerung dividendenlos, da die gedrückten Preiſe einen
Ausgleich der erhöhten Unkoſten verhinderten, ſo daß aus 794 694
(499 660) RM. e bei 740 904 (530 162). RM. Unkoſten nach
40614 (21 464) RM. Abſchreibungen 183 177 RM. vorzutragender
Reingewinn verbleiben.

In der Bilanz werden die Betriebsmittel mit 1,74 gegen 1,21
Millionen Mark im Vorjahre ausgewieſen. Die Verbindlich-
keiten beziffern ſich auf 0,65 Millionen Mark. (0,565 Millionen Buch
ſchulden und 0,086 Millionen Akzepteſ. Der Reſervefonds
erhöht ſich durch den ar von nom. 185 280 M. Vorzugsaktien,
die einen Erlös von 67 246 M. erbrachten, auf 84 994 M. nachdem
er ſich durch den Verluſt aus dem Jahre 1923/24 auf 17 748. M. ver
mindert hatte. Die auf dem Grundſtück Ammendorf laſtende
Reſtkaufgeldhypothek von 230 000 RM. iſt durch Vereinbarung mit dem
Gläubiger auf 109 848 RM. aufgewertet worden, ſoll aber erſt in der
nächſten Bilanz erſcheinen. Auf der Aktivſeite werden verzeichnet
Gebäude 207 200 (216000), Maſchinen 111800 (101 600), Vorräte
241 136 (799 918) und Debitoren, auf die 5 Prozent mit 42 804 RM.
Rüdhſtellüngen erfolgt ſind, mit 856 089. (379 926). RM.

Jn das neue Geſchäftsjahr iſt die Geſellſchaft mrt
einigen größeren Auslandsaufträgen eingetreten, diedie volle en in den Wintermonaten ſichern. ber die Aus
ſicht kaſſe ſich noch nichts ſagen. Die Generalverſammlung findet am15. März Natt

Faft 2 Millionen Mark Verluſt der Rud. Ley, Maſchinenfabrik
A.G. Zu dem im abgelaufenen Geſchäftsjahr entſtandenen Verluſt,
der die e her nunmehr zwingt, zur Beſeitigung einer Unter
bilanz das Aktienkapital von 1809 000 RM. auf 301 500 RM. herab
zuſeten wird in dem Rechenſchaftsbericht der Verwaltung mitgeteilt,
aß die Geſellſchaft im Vertrauen auf die einſetzende e mit

Anſang des Jahres 1925 zu verſchiedenen Zeitpunkten Material für
etwa 400 Wagen beſtellte. Schädigend ſei der im Bielefelder Bezirk
ausgebrochene Streik geweſen, da hierdurch die Preßteile für das
Untergeſtell nicht angeliefert werden konnten. Als der Streik nach
mehrmonatiger Dauer beendet war, habe die Geſellſchaft das fehlende
Material zu einer Zeit erhalten, als die Konjunktur ihren Höhepunkt
überſchritten hatte. Das Geſchäftsjahr 1925 ſchließt mit einem Ver
luſt von 1999 156 RM. ab. Zur Deckung ſollen auch die Reſerven
im Geſamtbetrage von 560 000 RM. herangezogen werden.
Henſchel rn G. m. b. H. in Kaſſel. Wie von Verwaltungs-

ſeite mitgeteilt wird, entbehren die von anderer Seite verbreiteten
Gerüchte, die von einer Stillegung des geſamten Betriebes
bei der er Henſchel auf. drei Monate wiſſen wollen, jeder
Grundlage Es iſt lediglich beabſichtigt, von der jetzt noch an
nähernd 4000 Mann betragenden Belegſchaft zum 1. April etwa 1000

ann zu kündigen S ePittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Leipzig. Der ernſſichtsrat beſchloß, der auf den 23. April einzubernſedden Genera

verſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent wie
im Vorjahre) nach Abſchreibungen in Höhe von 523 255 M. (im Vor
jahre 272 202 M.) vorzuſchlagen.

Dux Automobil Werke A. G. in Leipzig Wahren. Das am
31. Oktober 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr wird mit einem kleinen
Verluſt abſchließen, der vorgetragen werden ſoll, ſo daß wieder keine
Dividende verteilt werden kann.

Dividenden
Nheiniſche Hypothekenbank in Mannheim: 438 Prozent (im Vor

jahre 0 Prozent.
Oldenburgiſche Spar und LeihBank: 8 Prozent.

Braunkohlen und Brikett-Werke Roddergrube A. G. in Brühl
bei Köln: 24 Prozent.
Allgemeine Gas und Elektrizitätsgeſellſchaft, Bremen: 5 Prozent

(im Porjahre 9 Prozent).
Hackethal Draht und KabelWerke A.-G., Hannover: 5 Prozent

(im Vorjahre 0 e
Deutſche OſtafrikaLinie: 9 Prozent (wie im Vorjahre).

R. Graf Co. A.-G. in Nürnberg: 15 Prozent.
Oldenburgiſche eGlashütte A.G. in Oldenburg: 12 Prozent.
Neue Augsebuürger Kattunfabrik in Augsburg: 8 Prozent (i. Vor

jahr 5 Prozent).
g Prren rneret A. G. in Greiz: 10 Prozent (im Vorjahre

rozent).
Allgemeine Lokalbahn und Kraftwerke A.G. in Berlin: 10 bis

11 Prozent (Schätzung).
Handels und Gewerbebank e. G. m. b. H. in Nordhauſen: 15 Pro

zent
Spinnerei A.G. vormals Joh. Fr. Flauſer in München: 10 Pro

zent (m Vorjahre 7 Prozent).

Devifen, Börſen, Märkte
Amtliche Oeviſenln

Reichs mark).
rſe vom 11 März 1926

Heun Voil Heu Vorh.Ohn Gewäh n en Dhne Gewäh Ge Heid

Buen UAires Peſn 1.682 686 Jugolavien 100 Die 3 0 4.387
Japan l Yen 1.902 .904 Kopenhagen 1900 K. 9.18 91
Konſtantinop. 11 Pfd 2.185 2.185 Liſſabon 100 Escud I. 0) 21.22
London 1 Pf. Sterl. 20.594 95 Vslo 100 Kr 91.0 0.81
Newyork Dollar 195 1. I9t Paris 100 Franken (5.24 5.3
Rio de Jan. l Milr 611 .612 Schweiz 100 Frank. 755 0.73
Amſterdam 100 G. 8.07) 68 1 Sofia 100 Leva 3.080 .025
Athen 100 Hrachm 57791 5.7 Spanien 100 Peſ. )9.11 59.
Brüſſel 100 Franken 9.065) 06 Stockholm 100 Kr i12.4 12.47Danzig 100 Gulden W. 8 90.9 Budabeſt 100 T. K. 5.85 5.872
Helſingfors 100). M. 10.5857 (0.557 Wien 100 Schillino 59.14 59.16
Ftalien 100 Lire 16.850 16.83

Berliner Börſenbericht vom 11. März.
Infolge der Nachrichten aus Genf, wonach vom Hauptausſchuß
Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund einſtimmig empfohlen
worden ſt und infolge hoffnungsvoller lautenden Berichten aus
der Wirt chaft, ſo von dem Stillſtand der Erwerbsloſenziffer am

März, a die r eine kräftige Anregung, ſo daß1

das Geſchäft be
ebhafter als an den

auf allen *Ge

i

ortagen
leichzeitig vorliegenden

eſtaltete
Aktienwerte ziemlich kräftige Kursſteigerungen. eliefren durchſchnittlich auf J bis 2 Prozent, teilweiſe au

uslandskaufaufträgen
Die Folgen waren für alle

ieſe beliefen ſ.

bis 3 Prozent, bei Paketfahrt auf 5, Kosmos 7, Stöhr Kammgarn 6,
Kalbaum 9 Oſtwerke 4 Prozent. Schult
loren bei Realiſationen 3 Prozent, wie überhaupt auch die anderen
Papiere der Jntereſſengemeinſchaft ihre Anfangsſteigerung nicht voll
aufrecht erhielten

Jm Mittelpunkt ſtanden heute Schiffahrts-
Spritkonzernpapiere und die ſogenannten b t

die bevorſtehende e der entſprechenden Regierungsvorlage
i i as alte Jntereſſe wiederim amerikaniſchen Kongreß das er

Schwach lagen Hochbahnaktien er Realiſierungen der Spekulation
wegen ablehnender Haltung des Berliner Magiſtrats zu den bekannten
Vorſchlägen

Schultheiß-Patzenhofer aber ver

ar

o da
entſprechendem leichten Kursdruck, e ſich die
3 prozentige Baden und Bayern erhielt,

Materials realiſiert wurden.werdenden

chemiſche, Bier
ewerte, ür welche

eweckt hat.

Am Rentenmarkt wurde Kriegsanleihe realiſiert unter
Kaufluſt für

letztere infolge knapper
orkriegshypothekenbank

pfandbriefe waren bei kleinem Geſchäft wenig verändert, landſchaft
liche Goldpfandbriefe feſt, die anderen eher etwas niedriger. Die
Geldmarktverhältniſſe blieben unverändert leicht.

Hahtſche Borſe pom 11. März 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt

Filiale Merſeburg.

Bremer Linvoleumgeſellſchaften: 12 Prozent.
Radeberger Exportbrauerei A.G. in Radeberg 7“ Prozent.

Akt. duſtrieAkti Gottfried Lindner 309.75en 103, mee Soper 114, Schraplauer Kalkw. 34.
all. Efftt. u. Wechſ. 9.485 Cröllw. Papierf. 27. StadtmühleAlsteben 42.

Gewerbe u. Hölsb. Cönnetner WMalzf. 79.- Veſter. Spedition 48.
Landeredit Bank 75—Eilenb. Katt. Manuf. 78, Wegelin Hübner 65,

örbiger Bankverein 25 Eiſenwert Brünner 27. e Maſchinen Se
We W n A hen uckerraffinenieSalle 2nene Glauziger et m e neBergw. Art. n. Kuxe. Maſchinen 128 nannte Kurſe.Pfännerſch. AG. 665,50 Hall Röhrenwerke 70, Api“(Petrol. Jnd.)

re i. Braunk. A. G. 112. Heckert- Glas Bankverein ArternSuinnes Riebeg Didhran d Mühlenw. 33.- BernburgSaalmühl. S
ont. Waqh u. l. Morit Jahr 18. Caeſar Lore 1b5,werke A. G. 84. Gehr. Jentzſch 58.25 Sanf- 9mport

Werfchen Weißenf. 150. KaiſerbadSchmiedeb. 56,. Kaliw. Krügershall.
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau
Bruckd. Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. 33 Portland Cementt.dau Verein Kuxe nan Cröllw Papf.. j. Akt.

Berliner Produktenmarki vom 11. März 19260
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo Kl. Speiſeerbſen 23.00-25.00
Weizen, märk. 59 —282 Futtererbſen 19.00--21.00
Roggen märk. 157 155 Peluſchken
Sommergerſte 62 186 Ackerbohnen
Winter und Futtergerſte 186— 150 Wicken e 20aſer, märk. 159 169 Blaue Lupinen 11.50
Mais loko Berlin Gelbe Lupinen 14. 14.50Seradella 26. 0-29.00Für 100 Kilo: alte 14.0—21.00Weizenmehl 32 25-—85.75 Rapskuchen 14. 14.50
Roggenmehl 22. 23.50 Leinkuchen e 18.20 18.80
Weizenkleie 10.00 Trockenſchnitzel. 83)— 8.60
Roggenkleie 8.80 9.00 SojaSchrot 18.40—18. 50
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.70-44.00Biktoria Erbſen 25.(0—81.00 Rüben

Metallpreiſe in Berlin am 10. März.
Notierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.

e virs ber 134,75S Preis im freien Verkehr) 70550— 71.50
emelted Plattenzi n 66550 67.50Originalhüttenaluminium (98--99 Prozent) 235,00-—240,09
do. do. (in Walz oder Drahtbarren) 240,00-—250,00

Reinnic kl. 394000 55000Antimon-Regulus 170,00 178,00Silber in Barren (ca. 900 fein für 1 Kilogramm) 9150 92,50
n

KeichsbantdistontBörſen vom 10 März 190 Karssetter.
Mitgeſeilt gon der Commerz el re ts Patz. do o

und Privat-Banß s Dt. zuckerwertanl. 11, 1160
v 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2.965 2,rlin Börſe 5 RedarGoldanl. 70 6 7050

10 Prov. Sachſ. d.
n 99. 60 99 50

Gold Heu. Vor. o2 8 RoggenPfandbr. 5,50 5, 60h e S Soldt. AntDeutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold 75 75.Dt. Goldanl. kl. Stücke 100, 100.
du 85 R hdito ar. St. v. 96.00 96, Schiffahrts Aktieno o e S eanwio, 99.60 99160 Zanent Amerika 300
8--15 Dt. Reichsſch. anſa Dampf. 50 116. nx 28 (für 1 Million) 9.21 0,21 Rorddeutſcher Lloyd 40 i38
5 Dt. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. 40 36. 36.GKKriegsanleihe) 940 z
4 dio.die. Fa Bank Aktien lto. 24 0231 Berliner Handelsgeſ. l00 48.75 148,Sparprämtenanlethe a d t 20 81.75 84 75
4 Preuß. Conſols d net u. Priv. S. 60 110. 110.do. 9391 93Darmſtädt und Rat 190 127,80 128,36S dto. Feutſche Bant 60 127,85 27e n Prov.-Anl. 765 0 59 Diskonto Comm. Ant. 40 120.2 120.75

4, 3 2 Landſchftt J S Wie nZentral Htander a e er ree 3 93.50 98.50le Pfandbr. Leipziger Cred. Ann. 29 233.50 88,W land z1, 11.65 Reichsbant An 100 18735 1.7,

a a hin l ne verDol. v ig n 3,701 8,70 Wiener Bankverein 6.
4387 Donnersm. Obl. v. 19 0.85) 0.85

a Widm Braueret Aktien
52 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,31 31 EngelhardtBra terei 300 112,751 t12.

4 Söchſter Farben el S 5 t Wl. o. 19 iebeck Brauerei4382 Ilſe Bergb. O. v. 19 2,351 2,85] Tucher Brauerei

2 C

JnduſtrieAktien. a her n rener nnerei S Za ersleben 117.71n e2 ndorfer Papter d. 13. Kirchner o. 60. 86Anne urh el 200) 70 50 69 50 Koehlmann Stärke 60 70 75 79.
Baroper Walzwert 9. 5 9.86 Kölr Rottweiler 140) 789.50 31 25Bazar Genußſcheine 150. 150 25 Lahmeyer Co. 1501 84.751 86 50
Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle 200
P. Bemvber 200 105.7 i95. 75 hie 140 6786Berger Tieſbau 50 32,2 34 50 Mansfeld 50 81.- 81.,50

Bergmann Elektr. 200 54.60 84. Daſchin. Buckau 20 33.501 85,Berliner Holzkompt. 100 49.50 15. Sberſchlef. Eiſenb. Bed. 60
Bin. Maſch. Schwartzt. 1000 o Oſtwerke 156
Beton und Monierbau 7 Panzer 5Bochumer Guß 55, 33.86 Phönit BVergbau 800 76. 12 75.56
Braunkohle u. Brtkett 500 96. 95. Jhsnir Braunkohle 66.501 65,50z Charlottenburg. Waſſer 120 7.75 68,50) B. Polad 2.40 2 46

em. Heyden 20 e 52) 54. Rhein Elektrizität 100 88,25 88,25
Ehem. Gelfenkirchen 1000 54.50 55,50] Rombach. Hüte 300 26 6 26.35
Conti Kauiſchuk 20 la Roſttget Zuger 206 658Daimler Motoren 60 38. 36 40. Rütgerswerke 100 75 6,
Deſſauer Gas 80 77.12 78, Sachſenwerke 20 54,30 55.12Dt Atl. Telegrafen ö3, FSalzdetfurth Kali 160 144.50 145,s Dyckerhoff 8 Widm. 80 40. Sarotti Schokolade 20 108.60 199 86Dynam. Robel l20 79.50 50.75 S chem 250 113. 142
Eilenbg. Cattun 60 23. 79. 0) Schul 260 92. 93,Etzold K& Kießling o Siegen-Solinger GBuß 40 33.Fahlberg Liſt 60 50.751 52,25 Siemens &K Halske 700 102 75 104,
G. Farteninouſtrit 26.l24, 12 Stöhr Kammgarn 102.25 oFroebeln Zucker 80 35,60 33, Thüringer Gas 20 69,
Gelfenk. Bergwerk 87,56) 64,25 Trachenb. Zucker 201 39. 39
Genthiner Zucker s 0.60 Unron chem. Peod. 9.40 9
G. f. el. Untern. 100 t30.59 i32. ver Glang. Elbe 300 239. 230.
Glauz Zucker 120 67,75) 57.85 Ver. Kohle Borna 83. 53.Görlitzer Waggon 20 26,5 20,75 Wandererwerke 100 125, 123,s0
Gothaer Waggon 60 35.501 32.25 Wegelin Hübner 1 69,20 71,ar. Berawerk 600 105,85 105.75] Werſnh. Kammgarn 50 153.ete. Weimar 20 15, 15, Werſch. Weißenfelſer 118.5 118 50tldebrand Mühlen 40 32,00 34, Wrede Mälzerei 101,50 100. 50
irſch Kupfer 150 84. 534, z er Maſchinen 100 101.5 101 60olzmann. Philipp 200 wickauer Maſchinen 32,Jlſe Bergbau 80

Altenburger

Fretserkehr.
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Verſtaubte Akten friſches Leben
Ein Stück praktiſcher Verwaltungsreform

Seit Jahr und Tag grübeln eine ganze Anzahl führender Köpfe
über die deutſche Verwaltungsreform m Kommiſſionen Spar
und Vereinfa re n ſind gebildet worden. Gutachten und
Denkſchriften hat man geſ rieben. Unterdeſſen iſt nun das Reichs
miniſterium des Jnnern an die

praktiſche Arbeit
heran ren und hat an einem Muſterbeiſpiel gezeigt, daß man mit
der Arbeit endlich beginnen muß und wie man r arbeiten hat. Der
erſte er des Reichsinnenminiſteriums galt den Akten und ihrer
veralteten e r e icht nur Geſetz und Rechte haben
43 wie eine ew'ge Krankheit fortgeerbt mit ihnen iſt auch die

ehandlung der Alten in den Behörden für uns heute noch wie ein
Stück aus dem Mittelalter. Es t keine Ubertreibung, wenn man
behauptet, daß das heutige Aktenſyſtem ſich von dem weitſchweifigen
und umſtändlichen Syſtem des Wetzlarer Kammergerichts in nichts
unterſcheidet. Das alles iſt in den Behörden meiſt heute noch ſo,
wie es in den Kanzleien der alten Fürſtenhöfe war. Der Fern
rer und die Schreibmaſchine haben in den Behörden na
angen Kämpfen ſchließli Einzug gehalten. Der Aktenſtaub und

das zopfige n ſind bis auf den heutigen Tag geblieben.
Und mit ihnen blieb die manchmal geradezu ſinnloſe

Uberſchätzung der Akten

und gleichzeitig faſt die krankhafte Sucht, alles aufzubewahren, zu
ordnen, zu regiſtrieren und zu bearbeiten, was ein kluger Geſchäfts
mann nach kurzem Durchfliegen in den Papierkorb auf Nimmerwieder
ſehen werfen würde. Als etwa vor 30 Jahren im Geſchäftsleben das
neue Regiſtraturſy tem Eingang fand, da wollten weitſichtige Beamte
dieſes Prinzip auch in den Behörden zur Anwendung bringen. Jhre
Verſuche ſcheiterten, denn ſie ſtanden vor einer geſchloſſenen Front von
Referenten, Regiſtratoren, Expedienten, die bis zum letzten die
Methode der Aktenbehandlung verteidigten, die ihnen von ihren Vätern
und Vorvätern überkommen war.

Nunm endlich erſcheint der Krieg gegen den Akrenſtaub erfolgreicher
zu verlaufen. Der neue Reichsminiſter des Jnnern Dr. Küſlz hat
in ſeiner großen Rede im e wen e des Reichstages Jnter
eſſenten zu einer r n der neuen Muſterregiſtratur eingeladen
und dieſe Anlage, die ſich in dem früheren Hauſe des Großen Ceneral-

lötzlich im Reichstag Auskunft gewünſcht wird, und iſt der
egiſtrator nicht da, ſo könnte der arme Beamte ebenſogut im

Labyrinth einen Ausweg ſuchen. Es gibt zwar eine Reihe umfang-
reicher und dickleibiger Bücher, wie das Journal, den AbſenderJnder
und ähnliches, in denen mit viel Fleiß Tauſende und aber Tauſende
von e en verzeichnet ſind. Das alles aber kann vielleicht
einem mit der Regiſtratur nicht vertrauten Beamten, wenn er Glück
hat, zu einem Schreiben verhelfen. Sucht er aber eine große An
b zuſammenhängender Vorgänge, die für einen beſtimmten Fragen
omplex gebraucht werden, dann iſt für jemanden, der nicht als

Wa ſtrator jahrelang die Angelegenheiten bearbeitet hat, alles Suchen
zwecklos.

Dem ſoll nun die neue Anlage abhelfen. Es gibt jetzt keine un
rnerüchen Aktenkonvolute mehr, ſondern es iſt nunmehr in An
ehnung an das kaufmänniſche Verfahren eine Aktenſammlung in ſenk-
recht ſtehenden Ordnern eingerichtet. l
kann verzichtet werden. Freilich müſſen dann die Beamten auch darauf
verzichten, am Ende des Jahres als Fleißzeugnis der ſtaunenden Mit
welt zu verkünden, daß die Behörde 12 826 Eingänge hatte. Jetzt iſt
als die Ergänzung zu dem Ordnerſyſtem eine J turrranlgge
eingerichtet, die unter weit geringerem Arbeitsaufwand über Ein
gang, Ausgang und kandung der Akten Auskunft gibt. Das
ganze Geheimnis der neuen Regelung beſteht darin, daß für jede Ab-
teilung oder gemeinſam für die ganze Behörde ein klar und voraus
ſchauend durchdachtes, nach den Bedürfniſſen der Sachbearbeitung
aufgebautes ſyſtematiſches Aktenverzeichnis anzulegen iſt. Die Güte
dieſes Verzeichniſſes iſt Vorausſetzung ſowohl für einen guten Büro-
betrieb als auch für den ſachlichen Nutzen der Akten. ieſes Ver
zeichnis ſollte nur von Beamten angelegt werden, die die innere Ent
wicklung der Sachgebiete und den Zuſammenhang mit den Geſamt-
aufgaben der Behörden überſehen können. Bei der Anlage muß
natürlich berückſichtigt werden, daß ein weiterer Spielraum für künftige
Segen bleibt und weiterhin muß die Regelung ſo vorgenommen
werden, daß das Aktenzeichen auch eine Vereinſachung gegenüber
dem bisherigen Zuſtand gleichzeitig als Geſchäftszeichen dienen
kann. Wird das Aktenverzeichnis richtig angelegt, ſo gibt es für
keinen Beamten Schwierigkeiten mehr, ſchnell und mühelos aus den
Akten die Vorgänge herauszuſuchen, die gebraucht werden. Nun iſt
von den Befürwortern des alten Syſtems immer wieder darauf ver
wieſen worden, daß ein Miniſterium kein Geſchäftsbetrieb ſei und daß
in einer Behörde der Kontrolle über die Akten größte Bedeutung zu
komme. Die notwendige Kontrolle iſt durch die Karteieintragung voll
gewährleiſtet.

Auch auf das Tagesjournal

ſtabs, das jetzt das Reichsminiſterium des Jnnern beherbergt, befindet,
iſt auf dem beſten Wege, e g zu finden. Die Beſichtigung
der neuen Regiſtraturx zeigt er den Gegenſatz zu der alten
Methode. Da liegen Berge von Akten, dickleibige Bände, in denen ſich
nur die Tempelhüter der allerheiligſten Regiſtratur, niemals aber ge
wöhnliche Sterbliche zurecht finden. Braucht der iniſter, der
Staatsſeketär oder der Miniſterialdirektor eine eilige Sache über die

Die vorgeſehene Neuanlage dürfte eine ganze Anzahl. von Kräften
für andere wichtigere Arbeiten freimachen, für die aber noch not
wendigen Kräfte wird die Arbeit vereinfacht und ſelbſtändiger, damit
wird gleichzeitig die Verantwortlichkeit geſteigert und deshalb dürften
auch die beteiligten Beamtenkreiſe keine Einwende gegen das neue
Syſtem erheben können.

Gleichzeitig mußte aber auch Vorſorge getroffen werden, daß alle,
auch die unweſentlichſten Akten, nicht bis zum Sankt Nimmerleinstag
aufgehoben wurden. Unwichtige Sachen ſollen künftig am Jahresende
vernichtet werden und alle fünf Jahre ſollen die Aktenbeſtände dar
aufhin durchgeſehen werden, ob archibreife, d. h. in der laufenden Ver
waltung nicht mehr gebrauchte Akten zur Entlaſtung des Geſchäfts
betriebes an das Reichsarchiv abgegeben werden können. Die vor
geſehene Neuordnung ſoll im Zuſammenhang mit einer einheitlichen
Geſchäftsordnung für die Reichsminiſterien durch einen Kabinetts-
beſchluß in Kraft treten, die Neuordnung wird aber nicht zuletzt
durch eine Erziehungsarbeit wirkſam werden die beſſere Einſicht, die
Erkenntnis der vorteilhaften Arbeit wird dieſem Stück der Ver
waltungsreform zum Sieg verhelfen. Schon jetzt intereſſieren ſich
zahlreiche Länder und Gemeinden ſowie eine Anzahl von Beamten-
verbänden für dieſe Neuregelung, der man nur wünſchen kann, daß
ſie recht bald überall praktiſch angewandt wird.

Handelt es ſich hier um eine äußerliche Aktenbehandlung, ſo iſtnoch weitaus notwendiger die Vereinheitlichung der gültigen Reichs
jeſetze. Wer weiß denn heute noch, was, angefangen vom Volksgeſetzblatt des Jahres 1869, heute gültiges Reichsrecht iſt? Der Reichs

innenminiſter Dr. Külz hat mitgeteilt, daß von 10 732 Veröffent
lichungen auf dem Gebiete des Reichsrechts 7 488 gegenſtandslos ge
worden ſind und von dem Reſt werden zweifellos noch eine ganze An
zahl der Geſetze eines natürlichen Todes geſtorben ſein. Da muß
nun endlich völlige Klarheit geſchaffen werden Die übriggebliebenennoch gültigen Gcſege müſſen nach Materien geordnet und zuſammen-
gefaßt werden, damit man endlich im deutſchen Volke wieder weiß,
was Geſetz iſt und was nicht. Jn dieſem Zuſammenhang muß freilich
auch auf die Notwendigkeit hingewieſen werden, das unheimliche Tempo
der Geſetzesmaſchine zu verlangſamen Sind aber Geſetze unbedingt
nötig, ſo müſſen ſie ſo ſorgfältig gemacht werden, daß wenigſtens
Novellen und Anderungen unnötig werden, wenn nicht neue Ver
hältniſſe ſolche Anderungen erzwingen.

Hier iſt der Anfang einer Arbeit aufgezeigt worden, mit der
jetzt begonnen werden kann. Bei dieſer Arbeit wird das Pferd nicht
am Schwanze aufgezäumt, ſondern es wird eine praktiſche und
organiſche Verbeſſerung und Vereinfachung der Verwaltung durch
geführt. Man muß zu dem neuen Reichsminiſter des Jnnern das
n haben, daß er das, was er tun muß und tun will, auch
ald tut!

Lettung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hamns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kuri

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Für unverlangt eng Manuſtkripte wird ketne Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berkiner Vertretung: Walter Aßzmus Berltn-Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößaer in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt i Seiten

mod. Anne

zu vermie en Zu erfraten
in der Geſchäftsſt. d. B.

Möbl. Zimmer
für 2 H tren, event. mi
Mittagstiſch zum 15 8. zu
verm eten. Zu erfragen in
der Geſchäft ſtelle d. Blts

Kanbero dohaſs on

zu vermieen Oelg tun 5
Br. Mads ins Seele

für Lagerzwecke ſofort zu
vermieten. Zu erfr in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

agungen es Landrages

Möbel Im
Offern m. Preis ang un

5544 a. d Geſchäf s d B

Ilödlient um
von jung. Dame ſofort ge
ſucht. Offert. unt 5560 an
d. Geſchäſrsſt d Bl erbeten

e

Es hat Gott Vater gefallen, heute früh 3 Uhr unsere innig-
geliebte, treue Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Marie Blancke
geb. Radtke

Inhaberin hoher Orden
Ehrenvorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins

t heimzusuchen 2u seinen mmmitschen Frieden.

Julius Blancke
Elisabeth Skoniecki geb. Blancke
Alfred C. Blancke, CGeheimer Regierungsrat
Susanne von Ziegenhierd geb. Blancke
Martin H. Blancke
Otto Skoniecki, Geheimer Regierungsrat und

Landesrat a. D.
Dr. jur. Alfred von Ziegenhierd, Ritterguts-

besitzer und Regierungsassessor a. D.
Emmy Blancke geb. Mannes
Gertrud Skoniecki
Hans W. Blancke
Lotte Blancke
Jürgen C. Blancke.

Suche ſof beſchlagnahme r.

Amweiwodnun

geg. Abſtand od. Gewälrun
einer Hypoth. Ev komm

Kauf in. Ei familienhau e
in Frage. Angebote an

Carl Br del, hie
h

WModnungotauet rauerfeter Villa Blancke Sonntag, den 14. März 12 Uhr. Beisetzung an-

2 Zimmer, Küche nebſt 3u schließend auf dem Altenburger Friedhof.
behör, geg. oleiche od a ößert
in Eisleben mir Merſeburg
Um ug wird vergütet. An

gebo e un R 9 an die Eis

Merseburg-Blanckedorf, den 11. März 1926.

Röſſen, den 9. März 1926

M on

vil Dre ndBetangteegch geg.
dungen ſür die dies ährige Roflaufſmpfunder e ne on b s um 8 4. 1926 im Gemeinde ſucht um 1. April in land

büro, Friedensſtraße 28b, vorgenommen werden.

Her Gemeindevorſteher.

S BESTE VND5PARSAMSTSI
Mahelos autfzutragen, mild und

angenehm riechend, ungemein
ausgiebig, da gur ganz dünn auf
zutragen. Überraschend schnell

erscheint dauernder hochglanz.

Prols: Oose 75 Pfg. Dose 1, 40, Dose A 2,50
Erhältl bei: Drog. Wilh. kietlich; Central-Drog.

i Kich. Kupper; Neumarkt-Drog. Herm. Weniger;
Carl Elkner, Drog. u Kolonialwaren Seifen-

fabrik Franz Wirthun rſinrs Auuſtrrvrn.
Gtadttheoger.

Honnerstag 8 Uhr: Kaite Schauſpiel von H. Butte.
Freitag Uhr Don G ovinn. Oper von Moart.

ohnabend 8 Uhr: Kaite Schauſpiel von H. Burie.
Sonntag 11 Uhr Oeffentl. Haupiprobe zum VII. Städt.

Sinfonie-Konze t.
Sonniag 8 Uhr Wilhelm Teil
Sonntag 8 Uhr: Die Jrau ohne Kuß.

Muſik von Waler Kollo.
Mon ag Uhr VII. Städt. Sinfonie Konzer'.

S öö neZu keinemS

Serien-Preis-Skat!
2 on dern einem gewütlſchen

2

2

Prets-GSkaten
2
D
s

M

Schauſpiel v. Schiller
Luſtſpiel mit

am Sonnabend din 153. Mär 1826, tadet er
ergebenſt ein Kw h es E.

SO68009069900 8999990
Kartoſfelacker.

Die Jnfereſſenten, welche fü 1926 die Zuweiſung
einer Kartoffelackerpatzelle (Domänenacker) beantragt
jaben, werden darauf aufmerkſam gimacht, daß der
Pachipreis bis ſpäteſtens 27. März 1826, mittags
12 Uhr, an tie Stadthauptraſſe gezahlt ſein muß.
De Höhe des Pfeiſes geht aus den beſonders zugeſtellten
Schreiben hervor. Bis zu dieſem Zeitpunkt nicht be
zuhite Parzellen gelten als vicht beſtellt. Die Jntereſſenten
brauchen dann auf Zuweiſung einer Ackerparzelle nicht
nehr zu rechnen

Bad Lauchſtädt, den 10. März 1926

II. 306/26. Der Magiſtrat.
Jung. Mädchen Mehottonnotore

5 Ps., 220/88 B., m.
wie tſch. Haushal Stellung Untaſſer, gut durchrepariert,
as Hausmädchen An bill g zu verkaufen.
geboſe unt. Nr 445 an die Paul Geheb, Oelgrube 15
Geſchäfts ſelle die Blattes Tel. 2 4.

Kleiderſchrank, 2

Für die vielen liebevollen Beweise herz ſicher

Telephon 635.

Verſtesgernung.
onnab ne, den 13. März ab vorm 10 Uhr g.erleer ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg' hier 173

öffent ſſtbietend gegen bar u. a.v re Küchen ch änke, e
chreibtiſch m. Aufſatz, Schreibmaſchine, KücheT e 2 eich Armlehnſtühle, mod Gas

he d, div. Küchengeräte uſw., Kieiduggsſück
Schuh faſt neue Schrotmühle, kompl. Kutſch
geſchirr, 3 Fenſter m. Laden, verſch andereGebrauchte Pianos A. Franmke, beeid Aunt., Merſeburg, Lindenſtr 11

Junger Rann Bürogehilſe
Maſchinenſchr. und für Lohnvuchhal ung und

Sleno r., ſucht Ste nun Abrechn. Arbeit. n. Frink
Ang. unter 448 an die Ge eben ſof. geſucht. Beſtempf.
chä ſtelle Bl Beweiber wollen luckenloſen

Lebensl. u. Zeugn. Abſchr.
einteichen unſer 442 an die
Geſchäntsſtelle B.

Bäckerlehrung
zu Oſtern 1926 geſucht.

Neue Dachrinnen
Carl Höſer
Markt 8 Tei. 62

B. DöllPianob aus

Halle a. G.

ſeber Zeiu a, Eſsleben erbet.
h

Freundl 2-3 immer Woh anung n GioßCo betha zu e
erſeburg, Zu erfr in der Goetern nachmittag starb nach längerem Le den

Geſchäſtsſtelle d. Bl. mein lieber ann, unser guter Vater und Gross- nen Wedel keergt
in

mit g'otz. Gar zu kauſ im 76. Lebensjahre von o an
ſtück in ſchön. Lage m. kl Ww. Emilie Quarg.Garten. Offer unt. 444 an Méerseburg, den 11. März 1926 er See

Jod Innf der Kapelle des Altenhurger n allen Preſſe lagenödſ nd en M e
Iütupos-Anrne Teilnahme beim tinscheiden unserer lieben Mutter Mietpianos

gute, haitbare Qualität en, sagen wir allen aut diesem Wege unseren herz

Otto Knoll Nachf. und Kinder.
e NMerseburg, den 11. März 1926 J

Wohnungstaufeh Sauſchen genen ſelbige in 2 and0s
Vater der Invatid

eventi Tauſch gea. Grund Im Nawen der trauernden Hinterbliebenen Große Tonfülle

die Geſchäf sſtelle d. Blt Die Beerdigung i det Sonnaber d 8 Uhr von ch Aen ev

b an von 23 i Preiswerte Flügel
ebenfalls billigſt hehen Dank.

Wilhelm Völker

Verſteigerung
ſür den Verkauf ihrer Fabiikate, wie echtenwegen nd e un Wohlmuth I iſer, Weindrand, Likv e uſw aegen bohewerden fach und ſachgem Freitag, den 13. März, vormittags 119 Uhr Krankenheila parat Prooſſton ruhrige, möglichſt eingeführte er reter. ür Feld und Garten

an etn ſollen bei der hieſigen Eilgutabfertigung pbei 3 monatl. Ratenzahlung

VertreterGeſuch
Sroße Ulrichſtraße 88-84 Ceſſfungsfähige altrenommierte Brennerei

Angebote Pöſtfach 71 Nordhauſen erbe en

Bäckeimnr Herm. AlbrechtG of s z Hra nsdorf.
ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P Hainiſch, Oelgrubee Oflerjungen
Düngekalt

ausmanusposten

mit Wohnung geg. Tauſch
iſt eing roffenkranzOerneche

Bademeſſter und Maſſeur öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
Karlſtraße 26,

2 Kiſten geräucherte Aale 109 Nachlaß billig zu ver
i Spwtetſertigang“ ernennen gen Leſt den Merfehnrger Korreſpondent!

Schönſe d, Teichſtr 17. wohnung zu vergeben
Nulandtſtr. 4.



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 11. März 1926

Ein Waggon

aillewaren
reguläre gute Qualität, kein Ausſchuß, die ich beſonders günſtig einkaufte, bringe ich zu ſolch niedrigen Preiſen,

Die größtenteils unter Friedenspreiſen liegen.
G

Gchmortöpfe, grau
14 16 18 29 22 2458 68 78 95 115 135

Satz T Stück mit Deckel

Ringtöpfe, grau
14 15 1878 90

Ritrgtöpfe mit Ausguß, grau

14 15 20 2288 190 I 14 [79
Milchtöpfe mit Ausguß, grau

10 12 14 16
38 50 60 75 90

Milchtöpfe, geſchweißt, glatt, grau

8 10 2 4 1628 35 46 58 75
Waſßſchſchüſſel mit Seifebehältern

GSchoortöpfe hellblau

26 em t 16 18 20 22150 65 75 85 106 es i c 19 29 2 299 39
9,45 Satz 7 Stück mit Deckel Auſtwaſchſchürſel, nur weiß

Röngtöpfe hellblau z 40 42 4624 em 14 16 18 20 22 24 35 260 290 z 360
I 75 85 98 120 16 100 195 Wannent, oval, grau

4 50 55 60 66RNiütrgtöpfe mit Ausguß, hellblau 5 o z
24 on 14 16 18 e 23 2495 I I 60 185 Miüilchtöpfe mit Ausguß, weiß

8 0 12 14 16MNilechtöpfe mit Ausguß, hellblau 45 so 75 85
10 12 14 16 1842 55 69 78 109 Zntichtöpfe, geſchweißt, glatt weiß

10 12 14 16 18Mülchtöpfe geſchweißt, glatt, hellblau 5 453 55 70 93 110

18 em 8 10 12 14 1690 32 39 50 65 33 10 Kehrſchaufeigrau 55 weiß 65
Gechüßſel rund, flach, grau Tewer, tief grau 32 weiß 35

rund grau 95 weiß 1.15 0 32 31 36oval grau 4.35 weiß I. 65 68 78 85 95 Voßeea ſen grau
Konmfole mit Maß, Muſchelform Gand, GSetfe, Soda-Garnitur ö5 75

grau 95 weiß 1. 15 grau 1.60 weiß 1.75Gechöpflöffel zrau 35 weiß 38 Küinderbecher, weiß 23 Nachtgeſchirr, weiß

Auſwaſeyf chüſſel, rund, grau
24 38 40 42 44 460 48 em
10

26 cm
165

48 em
390

20

180

22
I110

70 cm
700

18 em
1*

13 em

2 Liter
190

20 22
80 695

cm

22 24 26 28 39 em.80 90 1.00 1.10 1.30
28 cm 25 Eöhmner mit kleinen Fabrikationsfehlern

20 22 24 26 28 em85 95 1.10 1.20 1.35
28 em 90

Eütmer, grau, ſchwer Erterer, weiß, ſchwer

Eütreer, hellblau

Morgenes Freitag
Schlachtefeſt.

Franz Soffrergasans
Unter Altenburg 30

Anton Thenter Heute
Freitag s18 Montag

Der auf ehenerregende Roman des 8 Uhr Abendbläties in Berlin

Wie der Weltkrieg wurde!

Ein Fürſtenmord,
durch den Millionen ſtarben
r Enthüllungen aus dem Liebesleben des letzten öſterreichiſchen
Thronfolgers, we che in die Urſachen des Weitkrieges hi überleiten.
Die packenden Militärbilder aus Seraſewo Das Mord- Attentat

Die Jntrigen des Weltkrieges
Hauptdarſteller: Kaiſer Franz Joſeph, Der Thronfolger, Gräfin Chotek.

I.

Der erſte Skand
Tragödie eines Jnduſtriekönigs in 8 Akten.

Jn den Hauptrollen: Eugen Klöpfer, Albert Sieinrück, Lia Eibenſchütz,
Ruth Weyher u. a. m.

l SDchtſptel-Bolgſt „Gonne“
Ab Freitag, en 12. 2Ncärz

Hemnstesz Porten in ihrem alles übertreffenden Werk:

Tragsdie?
6 Akte von Walte

B. 3. am Mittag ſchreibt Wer Henny Porten in dieſer Rolle geſehen
hat, hat ein Stück höchſter deutſcher e r geſehen.

Amtshäufer 17.

MorgenS Freitag
I Siachteſeſt

Schlachtefeſt

Parsl LDrettin,
Bahnhofſtraße 10,

Ciobicauer Straße 9.

Waſſermann und Fred Sauer.W Freilag
Schlachtefeſt.

Suuſe. rerOelarube

Freitag
Sdhiahtefeſ

IIDCDMDDMMMD

O Kliebe Gr. Sixtiſtr. 12

Friſch eingetroffen
Zur Konfirmationſ

empfehle ich mein größtes Lager in la Schelltisch

Schuhwaren Ia Kadelfau
Solide Preiſe! Gute Oualität! In Feelgehs

für Knaben von 7.50 Mk. J Emil Wolff

Dr. Kurt Mühſam
Hierzu der 2. Schlager:

Das Lächeln eines Kindes
6 Akte von Luſt und Leid eines Kinderherzens mit der kleinen, v

begabten Künſtlerin Baby Peggug.
Wer einen Film mit dirſem Kinde ſiehi, erlebt.

Hierzu das Neueſte aus aller Welt der Oeullg Woche

Anfang 5 und S Uhr. Sonntag 3 Uhr
Große Jugens- Vorſtellung

esssss S

Schürzen
Max Kather

Schmale Straße 21

r l

8999 e e äSchuhwaren
zur Konſirmation

kaufen Sie gut und bil la beim Fachmann

für Mädchen von Mk. 5.50 an
für Knaben 7.50Lack, Schnür- und Spangenſchuhe
ſowie farbige elegante Halbſchuhe in großer

Auswahl vorrätig

Kurt Schmidt, Schuhmachermſtr.
Am Neumarktstor.

Gummimäntel
von S. 50O Mark an

egto Gahzrch Nachf., Reumarktstor 2

Altmärker Landeier
täglich frisohe Elngänge vorzüglich bewährtes

Stuck 13 u. 10 Pfg. Vorbeugungsmittel geg
Knochenweiche,

Lahmheit, Reißen.

„„Kram afördert die m 2 u.

macht die Tiere schnéeli

kett. Zu haben in

für Mädchen von 6.50 Mk. an m rseburg u. Heurössen
Lack, Schnür- und Spangen- Schuhe ſowie braune
und andere elegante Halbſchuhe in reichſter Auswahl

ſtändig neue Muſter, bei

Rich. Schmidt r

Reichskurzschrift
ehren wir nicht, wohl aber die jener weit über
legene und in ſahrzehntelanger Praxis auf ihre
Leiſtungsfähigkeit eiprob e Kurzſchrift

Stoſz er Sckrem.
Beginn des An änzerlehrganges

Montag, den 15. März, abends 8 Uhr

Alpen-Limburger
butterweloh Pfund 64 Pfg.

Durchreife Landkäse e
vorzüglich im Geschmaek ſieh Küppor Drogeris

Stuck s Pfg. W. Mahlteld.57 W. Rieslieh,e e e e e
6 Morgen

Acherlanc
am Leungerweg hinter der

Zwei ſtarke

angekörte, wir

UDSSSEDGCG BI
Zu den

Drei Glocken
Saanenziegenſchlags

gibt preiswert ab

Albert Trebſt
m „Herzog Chriſtian.“

Anmeldungen zu Beginn des Unterrichts er
beten. S ändiger Wiede holungskurſus Montag

J abends 8 Uhr, im „Bergſchlößchen“.

be Jerstann
des Ston graphen- Geroins Stoſze-schrey“ s V.

Nordſtr. 12 Fernruf 10

ehe mit läwmern

zu veikauſenN. undoef 3 (b. Körbisdorf)
Die Anzeige in einem vieigeleſenen, als führend an
erkannten Blatte iſt das erſolgreichſte Reklamemittel.

Manteuffelſchule ſind billig
im Ganzen zu verpachten.

Angebote an

C. Eberhardt,
Eiſenbahnoberſekretär

Welsentels a/s, immerstr. 16

Gaſthof Röſſen
Sonnabend, den 13. März, abends 8 Uhr

Preisſkaten
O. Tänzer
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